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Die serbischen Händel und wir.
Ein Artikel der „Militärischen Rundschau" in 

Wien, der die Tendenz verfolgt, auf eine ernste 
Wendung in der serbischen Frage vorzubereiten, 
und wesentlich zum Kurssturz an den Börsen am 
vorigen Montag beigetragen hat, spricht mehrfach 
von einem Gedankenaustausche, der gegenwärtig 
von Wien aus mit den anderen europäischen Cen­
tren über die Forderungen Österreich-Ungarns an 
Serbien gepflogen werde. Diese Angabe trifft 
nicht zu. Durch die grotzserbischen Agitationen in 
Bosnien, Kroatien usw. sind wichtige Interessen 
des Donaureichs schwer geschädigt und bedroht. Be­
wahrheitet es sich, woran nach den bisherigen M it­
teilungen kein Zweifel besteht, daß die Wühlereien 
von Belgrad aus dirigiert wurden, und serbische 
Offiziere oder Beamte an der Verschwörung gegen 
das Erzherzogspaar beteiligt waren, so kann man 
auch in Wien nicht erst lange über die zu ver­
langende Bürgschaft für die Zukunft bei dritten 
Regierungen Herumfragen, sondern mutz nach eige­
nem Ermessen seine Forderungen an den mitschuldi­
gen Nachbarstaat stellen. Jede andere Großmacht 
würde unter gleichen Umständen ebenso handeln. 
Wir vermuten, daß auch Berlin und Rom nicht über 
die Einzelheiten des bevorstehenden Schrittes in 
Belgrad unterrichtet worden sind.

Im  übrigen aber wird das erwähnte militärische 
Fachblatt mit seinen Ausführungen recht haben, daß 
nämlich die Serajewoer Untersuchung abgeschlossen 
ist, daß ihr Ergebnis amtlich veröffentlicht wird 
und daß der gleichzeitig in Belgrad zu unter­
nehmende diplomatische Schritt mit aller Energie 
durchgeführt werden soll. Jedenfalls würde das 
Ansehen der Habsburgischen Monarchie schwere Ein­
buße erleiden, wenn sie mit dem Beweis der unter­
misch feindseligen Umtriebe des Nachbarstaates in 
ben Händen sich zwar zu einem Vorgehen entschlie­
ßen, aber aus zaghafter Scheu vor den Konsequen­
zen auf halbem Wege wieder umkehren wollte. 
Allerdings — ernste Konsequenzen können sich er­
geben, wenn die Belgrader Regierung, wie es nach 
ihrer bisherigen übermütigen Haltung scheint, die 
Wiener Forderungen nicht sofort annimmt. Langes 
Besinnen und Verhandeln gibt es da nicht. Bäumt 
sich Serbien auf, so werden kriegerische Verwicklun­
gen nicht zu vermeiden sein.

In  diesem Falle wäre die Richtlinie in der 
deutschen Politik einerseits durch unser Interesse an 
der Erhaltung des europäischen Friedens gegeben, 
anderseits durch unsere Bundespflichten gegenüber 
Österreich-Ungarn vorausbestimmt, d. h. wir müßen 
Zunächst dafür eintreten, daß die serbischen Händel 
von den Nächstbeteiligten allein ausgetragen wer­
den. Gelingt es den Streit zu lokalisieren — gut. 
Mischt sich aber Rußland unter dem Drucke der pan- 
slawistischen Strömung aggressiv gegen die Donau­
monarchie ein, so können wir unseren Verbündeten 
nicht im Stich lassen. Dann würden wir auch nicht 
wegen der uns fernliegenden serbischen Händel zur 
Wehr greifen, sondern für unsere eigene, durch die 
Schwächung Österreich-Ungarns bedrohte Stellung 
in Zentraleuropa fechten.

So weit wird es hoffentlich nicht kommen. In  
Paris und in Petersburg hat man der Gefahr, die 
sich an der Drina und der Sava vorbereitet, bisher 
auffällig geringe Beachtung geschenkt. Die öffent­
liche Meinung in Paris wird zurzeit von dem Pro­
zeß der Madame Caillaux beherrscht, und am 
Zarenhofe feiert man Feste zu Ehren des Präsiden­
ten Poincare. Der größte journalistische Reklame- 
trompeter von Europa, Jules Hedemann, depeschiert 
schon nach zweitägigem Aufenthalt in Petersburg 
an den Pariser „Mattn" seine Eindrücke von der 
„niederschmetternden Überlegenheit" der russischen 
Riesenarmee. Uns kann man damit nicht bluffen. 
Es gibt sogar Fachleute, die glauben, daß die m ili­
tärische Lage nach der im Pariser Senat enthüllten 
artilleristischen Überlegenheit Frankreichs, und so­
lange die französischen Milliarden in Rußland noch 
nicht zum Bau der notwendigen strategischen Ver­
kehrswege angewendet sind, für Deutschland günstig 
sei. Trotzdem werden wir an der Vismarckschen 
Tradition festhalten, die jeden Präventivkrieg als 
frivolen Versuch, der Vorsehung in die Karten zu 
blicken, verwirft.

Je klarer man aber im Ausland erkennt, daß 
Deutschland bei einer Bedrohung Österreich-Un­
garns durch eine dritte Großmacht nicht neutral 
bleiben könnte, umso wahrscheinlicher ist es, daß,

selbst wenn Serbien es auf militärische Maßregeln 
ankommen lassen sollte, das Ziel der Lokalisierung 
des Streites erreicht wird. X X

Politische Tagesschau.
Wirtschaftliche Folgen der politischen Ungewiß­

heit.
Unser Wirtschatsleben kann alles ertragen, 

nur nicht die Ungewißheit. Als seinerzeit der 
Burenkrieg begann, begrüßten ibn die Börsen 
mit einer Hausse, denn sie sagten, hat der Krieg 
angefangen, muß er auch einmal aufhören. Die 
Schwüle und politische Hochspannung. die seit der 
Ermordung des Erzherzog-Thronfolgers von 
Österreich-Ungarn über Europa schweben, haben 
einen unerträglichen Zustand der Ungewißheit 
geschaffen, der gewaltige Werte nicht zum we­
nigsten solche deutschen Nationalvermögens ver­
nichtet. Seit dem Ausbruch des Balkankrieges 
ja seit der Marokko-Krise haben wir wiederholt 
ähnliche Spannungen der allgemeinen Nervosität 
durchlebt. Sie waren oft stärker, als es bis 
zum Augenblick die gegenwärtige ist. und sind 
ohne Katastrahpen vorübergeganaen. Ruhige 
Besonnenheit ist daher dringend geboten, gemäß 
den Worten des zweiten deutschen Reichskanz­
lers, des Grafen Caprivi. wir tun unsre Schul­
digkeit, „beruhigen können wir uns sväter noch 
immer noch." Wie groß der bisber seit dem 
Tods des österreichisch-ungarischen Tbronfolgers 
angerichtete Schaden ist, zeigt ein Blick auf den 
Kurszettel. Mit Ausnahme von deutscher 
Reichsanleihe, die um- 0 86 auf 99.66 Prozent 
zu steigen vermochte, haben die Aktien der be­
rühmtesten Banken und Industrie-Firmen er­
hebliche Kursverluste erlitten, gaben Diskonto- 
gesellschaft 2,38, Deutsche Bank 386. Daimler 
Motoren 13. Akkumulatorenfabrik 18. deutsche 
Waffen und Munition 26, Orientbabnen sogar 
über 21 Prozent nach.

Ein ReichZ-Aigaretten-Monovol?
Wie die „Tägl. Rundschau" zu melden weiß, 

(der wir die Verantwortung für diese Meldung 
überlassen müssen), sei die Reichsregierung 
damit beschäftigt, mehrere Vorentwürse für ein 
Zigarettsnmonopol aufzustellen, um die Deckung 
für 76 Mill. Mark jährlicher «Ausgaben, übe», 
die die Reichsregierung bisher noch keine Besinn 
mung getroffen hat, für die nächsten 3 Jahre 
aufzubringen. M it den interessierte Fachkreise  ̂
haben bereits Beratungen stattgefunden. Das 
Zigarettenmonopol sei als Fabrikationsmonopol 
mit einem damit verbundenen reinen Verkaufs­
monopol gedacht. Das Reich soll sämtliche Fu 
briken in eigenen Betrieb übernehmen. Die 
größeren Fabriken sollen weiterbetrisben, klei­
nere stillgelegt werden. Die Ablösungssumme 
wird auf 566 Mill. Mark geschätzt, die im Aw 
lsihewege aufzubringen wären. Der Ertrag 
des Monopols wird auf 166 bis 126 Mill. Mk. 
jährlich veranschlagt.

Die Nichtbestätigung des Bürgermeisters 
von Zubern Knoepfsler

wird jetzt in der elsaß-lothringischen Presse stark 
kommentiert. Ganz besonders die Zsntrums- 
presse nimmt ausführlich Stellung au diesem 
Fall, der ein Mitglied ihrer elsässischen Fraktion 
betroffen hat. Sie bezeichnet die Beringung der 
Bestätigung als eins Brüskierung des Wähler- 
willens und des Votums der Mehrbeit des Ee- 
msinderates. Wie die Blätter hervorheben, 
wird die Angelegenheit im Landtage bei der 
Beratung des Etats eins Besprechung erfahre!».

Aufhebung der Anstalten für freireligiösen 
Sittenunterricht in Bauern.

Die „Bayerische Staatszeitung" veröffent­
licht einen Erlaß des Kultusministeriums über 
den freireligiösen Sittenunterricht. der an die 
Regierungen von Oberbayern, der Malz, Mir- 
telfranken, Unterfranken und Schwaben gerichtet 
ist. I n  demselben werden die Anstalten für 
freireligiösen Sittenunterricht aufgekoben bezw. 
die Genehmigung zum Betrieb derselben von 
Oberaufsichtswegen außer Wirksamkeit gesetzt. 
I n  der Verordnung wird darauf bingewieseu
daß die erfolgte Genehmigung zur Erteilung des zielt worden ist

freireligiösen Sittenunterrichts umfangreiche 
Erörterungen im Landtage hervorgerufen habe, 
und daß der Kultusminister eine Nachprüfung 
der ganzen Frage des freireligiösen Sittenunter­
richts aufgrund fachmänischer Gutachten in Aus­
sicht gestellt habe, sobald der von dritter Seite 
angekündigte Protest gegen die Genehmigung 
des konfessionslosen Moralunterrichts in Lud­
wigshafen am Rhein beim Kultusministerium 
eingekommen sei.
Die Spannung zwischen Ösbvrvsich und Serbien.

Die Audienz des Grafen Berchtold beim 
Kaiser in Jschl am Dienstag dauerte eine 
Stunde. Graf Berchtold verbleibt bis heute 
(Mittwoch) früh in Jschl und reist dann zu 
eintägigem Aufenthalte nach Salzburg, 
von wo er abends nach Wien zurückkehren wird. 
— Der gemeinsame Finanzminister von V'.- 
linski empfing Dienstag in Jschl eine Abord­
nung der serbischen Nationalpartei des bosni­
schen Landtages, welcher der Minister seinen 
Dank dafür aussprach, daß die Partei entschlossen 
sei, auch weiterhin die bisherigen volitischen 
Richtlinien in Bosnien festzubaltsn. Die Ab­
ordnung versicherte, die serbische Nationalpartri 
werde auch fürdeühin ihr Programm einer 
der Dynastie und der Monarchie treuen positi­
ven Arbeit für das Wohl Bosniens beibehalten. 
Der Minister erklärte, das politische System 
Bosniens, welches drei Konfessionen zur gemein­
samen Arbeit im Landtage einige, entspre- 
seiner Überzeugung. Er hoffe, daß die serbische 
Bevölkerung Bosniens immer, aucki in schweren 
Zeiten, ihre Anhänglichkeit an die Dynastie und 
Monarchie wie die Liebe zum Lande durch ru> 
hige und besonnene patriotische Haltung beweis 
sen werde. Wenn dieser Beweis erbracht werde, 
könne niemals der Gedanke aufkommen, gegen 
die Serben zu regieren. Leider sei ein Teil der 
serbischen Jugend Bosniens durch aewissenlost 
Verführer auf Jrrswege geraten: Die loyale 
serbische Bevölkerung müsse mit allen Kräften 
auf die heranwachsende Jugend in kunastietreuer 
und patriotischer Richtung erzieherisch einwir­
ken. — Gegenüber der Behauptung eines fran­
zösischen Blattes, daß Österreich-Ungarn die Ab­
sicht hätte, vom Lovcen gewaltsam Besitz zu er­
greifen, ist das Wiener Fremdenblatt von 
maßgebendster Stelle zu der Erklärung ermäch­
tigt, daß auch nicht der geringste Anbaltspunkt 
vorliegt, der dies Auftauchen dieser durch und 
durch falschen Nachricht irgendwie zu rechtfer­
tigen vermöchte.

Die Homerule-Konfererrr.
Die Arbeiterpartei trat im Unterhause Zu 

einer Sitzung zusammen und nahm einstimmig 
eine Resolution an, in welcher gegen die Home- 
rulekonferenz protestiert wird, da sie eine Ein­
mischung der Krone darstelle, die bezwecke, die 
Ziele der Parlamentsakte zu zerstören. Ferner 
wird bedauert, daß an dieser Konferenz zwei 
Mitglieder teilnähmen, die tatsächlich Rebellen 
seien. Denn dies beweise, daß fürderhin die Or­
ganisierung einer Streitmacht amtlich als das 
wirksamste Mittel in industriellen sowohl wie in 
politischen Streitigkeiten angesehen werde. -  
Der Sprecher des Unterhauses, der den Vorsitz 
in der Homerulskonferenz führt, traf am Diens­
tag eine Stunde vor Eröffnung der Konferenz 
im Buckinghampalaste ein. Die vor dem Tor 
versammelte Menschenmenge war so groß, daß 
er durch eine Seitentür eintreten mußte. Dar­
auf kamen Dillon, Bonar Law, Craia und Car- 
son zusammen an. Sie wurden begeistert be­
grüßt. Redmond traf in Begleitung Lord Lans- 
Lownes ein. Zuletzt kamen Ministerpräsident 
Asquith und Lloyd George. Die Delegierten 
wurden vom König empfangen, der iedem von 
ihnen die Hand gab und mit ihnen über die 
Ziele der Zusammenkunft sprach. Die Sitzungen 
der Konferenz sind geheim. Die Konferenz ha; 
am Dienstag ihre Beratungen noch nickt beendet. 
Sie wird heute (Mittwoch) Vormittag um 
11,36 Uhr wieder zusammentreten. — Wie ver­
lautet, wurde die Beratung der 5>omerule- 
Konferenz in durchaus liebenswürdigem Tone 
geführt, doch kann man nicht sagen, daß bis setz, 
ein entscheidender Fortschritt zur Einigung er- 

- Mehr als hundert liberal»

Mitglieder des Unterhauses traten Dienstag 
Nachmittag zusammen, um über die Lage zu 
beraten. Sie richteten das Ersuchen an die 
Regierung, keine Zugeständnisse zu machen, die 
für die Nationalisten nicht annehmbar seien und 
nicht darin einzuwilligen, daß das Unterhaus 
aufgelöst werde, ehe der Gesetzentwurf betr. di« 
Abschaffung der Pluralwahlstimmen Annahme 
gefunden habe.

Der König von Serbien
begibt sich am 24. dieses Monats zur Fortsetzung 
seiner Kur nach Ribarskabania.

Die Krönung des Schahs von Persisn.
Der Schah begab sich Dienstag von 

T e h e r a n  von einem feierlichen Zuae beglei­
tet, vom Palast nach dem Msdschlis. wo er den 
Eid auf die Verfassung leistete. Sodann begab 
er sich in die neben dem Parlament liegende 
Moschee. Am Nachmittag fand die Krönung 
des Schahs in Gegenwart des divlomatischen 
Korps und einer großen Versammlung von 
Prinzen und hervorragenden Persönlichkeiten 
statt. Im  Anschluß daran empfina der Schatz 
die Diplomaten.

Kämpfe in Spanisch-Marokko.
Bei einem Erkundigungsritt wurde nach 

Meldung aus Tetuan eine spanische Abteilung 
von Marokkinern angegriffen, wobei sechs 
Spanier verwundet wurden. — Montag Abend 
fand in Madrid eine Besprechung des Minister« 
Präsidenten mit dem Minister des Äußern und 
dem Kriegsminister statt, der auch General­
stabsarzt Barrera beiwohnte, der kürzzich im 
Auftrage des Generals Marina eine eingehende 
Untersuchung über die Zustände im Gebiete von 
Tetuan angestellt hatte. Barrera erklärte, daß 
alle Verhandlungen mit dem Andjeraitamm, ihn 
zum Einstellen seiner Feindseligkeiten zu be­
stimmen, vergeblich gewesen seien. Die Regie­
rung beschloß infolgedessen, demnächst cinv 
große militärische Operation gegen die aufständi­
schen Andjeraleute zu unternehmen.

Deutsches Reich.
Berlin. 21. Juli 1014.

— Bei andauernd herrlichem Wetter unter­
nahm auch gestern früh Se. Majestät der Kaiser 
in Balestrand einen mehrstündigen Landausflug. 
Mittags fand ein kriegsgeschichtlicher Vortrug 
des Generals Freiherrn von Freytag statt,- 
nachmittags brachte der Kurier aus Berlin De­
peschen. Se. Majestät verblieben daher an Bord 
der Jacht.

— Die Braut des Prinzen Oskar von Preu­
ßen, Gräfin Ina-M arie von Bassewitz, wird, 
wie die „N. G. C." hört, bei ihrer Vermählung 
den Namen und Titel einer „Gräfin von 
Ruppin" erhalten. — Die ehemalige Grafschaft 
Ruppin, die ungefähr dem heutigen Kreist 
Ruppin im Regierungsbezirk Potsdam ent­
spricht, befand sich im Eigentum eines Seiten- 
zweiges der Grafen von Barby und kam durch 
dessen Erlöschen 1524 an das kurfürstliche Haus 
Brandenburg. „Graf von Ruppin" ist daher 
einer der zahlreichen Untertitel der Könige von 
Preußen.

— Im  Ministerium für Handel und Gewerbe 
fand heute unter dem Vorsitz des Ministerial­
direktors von Meyeren unter Teilnabme voy 
Vertretern der beteiligten Ministerien, des Re­
gierungspräsidenten in Potsdam, sowie von Ver­
tretern der Versicherungsämter eine Verhand­
lung zwischen den Bevollmächtigten der Kran­
kenkassen der Kreise Angermünde und Templin 
und des Ärztevereins für Oberb-arnim und die 
Uckermark zur Beilegung der Streitigkeiten zwi­
schen Krankenkassen und Ärzten statt. An den 
Verhandlungen beteiligte sich außerdem die 
Ärztekammer und der Leipziger Verband. Die 
Besprechung führte zu dem erfreulichen Ergeb­
nis, daß sich die Arzte bereit erklärten, vom 22. 
d. Mts. ab die ärztliche Behandlung der M it­
glieder der beteiligten Krankenkassen bis zum 
Abschluß endgiltiger Verträge wieder aufneh­
men. Dem Abschluß dieser endgilttgen Verträge 
sollen die Bestimmungen des Berliner Abkom­
mens zugrunde gelegt werde-



tet. Die Nahrungausnahms ist befriedigend.
Brüssel, 21. Ju li. Heute Nachmittag kamen 

zu Besuch der Brüsseler Stadtbehörde der Lord- 
mayor von London mit etwa 20 Mitgliedern 
des MuMzipalrates in Brüssel an. Der Aufent­
halt ist auf vier Tage berechnet.

— Gestern wurde der Abgeordnete Dr. § gegebene Krankheitsbericht besagt, daß dr« 
Beumer von der Fürstin Bismarck in Friedrichs- Besserung anhält, jedoch sehr langsam wrtschret 
ruh empfangen zur Entgegennahme eines Be­
richts über die mit der nächstjähviaen Düssel­
dorfer Ausstellung verbundene Bismarck-Er-- 
innerunngsausstellung. Die Fürstin war übe» 
hiesse großzügig geplante Veranstaltung sehr 
erfreut, bezeigte die herzliche Teilnahme dafür 
und nahm die erbetene Schutzherrschaft über die 
Bismarckausstellung bereitwilligst an. Die Für 
stin wird aus Schönhausen, Friedricksruh und 
Varzin hochbedeutende Denkwürdigkeiten darun­
ter Möbel, Bilder und Dokumente im Original 
zur Verfügung stellen, sodaß ffür Düsseldorf eine 
Sammlung von Denkwürdigkeiten und Erinne­
rungen an den großen Kanzler gesichert ist, wie 
sie der weitesten Öffentlichkeit bisher überhaupt 
noch nicht zugänglich gewesen iit.

— Der Erlaß des preußisschen Kriegsmini­
sters, der den Unteroffizieren und Mannschaf­
ten verbietet, Zivilpersonen bei Ausübung der,
Gewerbebetriebes Beihilfe zu leisten, wird jetzt 
im „Reichsanzeiger" veröffentlicht. Er ist vom 
16. J u l i  datiert.

— Wie die „Straßburger Post" mitteilt, sind 
kürzlich mehrere Eerichtsassessoren aus den 
Neichslanden preußischen Gerichtshöfen -zu län­
gerer Beschäftigung zugeteilt worden. Die 
zeitweilige Überweisung soll den Zweck haben, 
den Assessoren den Einblick in größere staatliche 
Verhältnisse und überhaupt in das politische 
und wirtschaftliche Leben eines Großstaates zu 
gewähren. Eine Anstellung der elsaß-lothringi- 
schon Assessoren in Preußen wäre demnach nicht 
beabsichtigt.

— Wiederholten Anfragen zufolge, teilt die 
Kongreßleitung mit, daß der 4. internationale 
Mittelstandskongretz, der vom 5. bis 7. Oktober 
in Hannover stattfindet, vollständia öffentlich 
abgehalten wird. Es kann also ieker. der eine 
Teilnehmerkarte löst, teilnehmen, zumal Be­
schlüsse durch Abstimmungen nicht gefaßt werden 
dürfen. Es ist daher zu empfehlen, daß auch die 
einzelnen Innungen, kleinere Verbände oder 
Einzelpersonen, die sich für die Verhandlungen 
interessieren, schon jetzt ihre Teilnahme beim 
Kongretzbureau, Hannover, Langensalzastr. 23, 
anmelden. Die Teilnehmergebühr beträgt 12 M.

— Am 5., 6. und 7. August findet in Köln 
die diesjährige Tagung des Zentralverbandes 
der Haus- und Grundbesitzervereine Deutschlands 
statt.

— Der 18. christlich-soziale Parteitag findet 
am 20. und 21. September 1914 in Dillenburg 
statt. Der Tagesordnung entnehmen wir fol­
gendes: Ansprache: Roichstagsabgeordneter Dr.
Burckhardt-Godesberg. Ansprache über: Die
Aufgabe des Christen im öffentlichen Leben.
Parteivorsitzer Pastor I). Philipps-Charlotten- 
bur-g. Parlamentarischer Bericht: Reichstags- 
abgeordneter Behrens-Essen. Schlußwort: Di­
rektor Pastor Stuhrmann-Godesberg. Vortrug 
über „Bauernstand und Volkswohl": Landtags­
abgeordneter Wallbaum-Bi eleftld:

— Das preußische Kriegsministerium, das 
gegen die sozialdemokratische „Rsußische T ri­
büne" wegen eines Artikels „Soldatenleben, das 
heißt lustig sein" Strafantrag gestellt hatte, Hai 
ihn jetzt zurückgenommen.

— Wegen Streikterrovismus verurteilte da»
Gericht Kaiserslautern fünf sozialdemokratischs 
Gewerkschaftler, darunter den sozialdemokrati­
schen S tadtrat Menge, zu Gefängnisstrafen von 
drei Wochen bis zu drei Monaten. Sie hatten 
unter Führung des S tadtrats Arbeitswillige 
durch Gewaltanwendung zwingen wollen, an 
einem Streik teilzunehmen.

Koburg, 21. Ju li. Amtliches Wahlresultat.
Bei der Rsichstagsersatzwahl im Wahlkreise 
Sachssn-Koburg-Gotha 1 am 17. Ju li  wurden 
von 17123 Wahlberechtigten 14 971 Stimmen 
abgegeben. Es erhielten Fabrikant Arnold- 
Neustadt (Fortschr. Vpt.) 9180, Rechtsanwall 
Hofmann-Hof i. B. (Soz.) 3791 Stimmen,
Arnold ist somit gewählt.

Rongrefse.
Der 19. Kongreß des deutschen SchachLundes,

der vom 18. Ju li bis Mitte August in Mannhelm 
Lagt, und mit dem das fünfzigjährige Stiftungsfest 
des Mannheimer Schachklubs verbunden ist, würbe 
am Sonnabend Abend durch ein Begrüßungsbanketr 
eingeleitet. Sonntag Vormittag um 11 Uhr fand 
unter Vorsitz des Professors Dr. Gobhardt (Koburg) 
eine Mitgliederversammlung des deutschen Schach­
bundes statt. Beschlossen wurde, die bisherigen 
Schachblätter als Bundesorgan weiter herauszu­
geben. Zu der Gründung einer internationalen 
Schachvereinigung nahm die Versammlung einen zu­
rückhaltenden Standpunkt ein und ermächtigte den 
Vorstand, nur in unverbindliche Verhandlungen 
einzutreten. Ein Antrag Spielmann auf Beseiti­
gung der Einsatzgebühren für Meisterturniere wurde 
zurückgezogen, da beim Mannheimer Turnier schon 
kein Einsatz erhoben wurde. Als nächster Tagungs­
ort im Jahre 1916 wurde Bad Oeynhausen gewählt. 
Am Abend fand ein Festbankett statt, wobei die 
Meister>chaftsspieler Dr. Tarrasch darauf hinwies, 
daß >ert einiger Zeit der Nachwuchs an hervorragen- 

^chachtalenten in Deutschland fehle, dagegen 
habe Rußland bedeutende Fortschritte gemacht. Die 
ehemals aus dem Schachbrett vorherrschenden Eng­
länder seren an diesem Wettkampfe in Mannheim 
gar nicht beteiligt. Montag Vormittag um 9 Uhr 
begannen die Wettkampfe in fünf verschiedenen 
Turnieren, wofür rnsgesamt 11500 Mark an Preisen 
ausgesetzt stnd.

Voinears in Rußland.
Die Trinksprüche von Peterhof.

Bei der Galatafel, die Montag Abend um 7 ^  
Uhr im großen P alais stattfand, antwortete Präsi­
dent P o i n c a r e  auf den Trinkspruch des Kaisers 
wie folgt: Sire! Ich danke Eurer Majestät für
Ihre  herzliche Aufnahme, und ich bitte Sie, zu 
glauben, daß es mir sehr angenehm gewesen ist, 
heute dem erhabenen Herrscher des befreundeten 
und verbündeten Volkes einen neuen Besuch abzu­
statten. Getreu der Überlieferung, der meine ehren­
werten Vorgänger gefolgt sind, habe ich Eurer M a­
jestät und Rußland das feierliche Zeugnis von Ge­
fühlen bringen wollen, die unveränderlich in allen 
französischen Herzen wohnen. Beinahe fünfund­
zwanzig Jahre sind vergangen, seit unsere Länder 
m einer klaren Vision ihrer Geschicke die Anstren­
gungen ihrer Diplomatien vereinigt haben, und die 
glücklichen Wirkungen dieser dauernden Verbin­
dungen machen sich alle Tage fühlbar in dem Gleich­
gewicht der Welt. Gegründet auf die Gemeinsam­
keit der Interessen, geweiht durch den friedlichen 
Willen der beiden Regierungen, gestützt auf Armeen 
zu Wasser und zu Lande, die sich kennen, sich schätzen 
und sich gewöhnt haben, sich zu verbrüdern, gefestigt 
durch eine lange Erfahrung und ergänzt durch wert­
volle Freundschaften hat das Bündnis, zu dem der 
erhabene Kaiser Alexander 1IL. und der betrauerte 
Präsident Carnot die erste Initiative ergriffen 
haben, seitdem beständig den Beweis seiner wohl­
tätigen Wirksamkeit und seiner unerschütterlichen 
Festigkeit gegeben. Eure Majestät kann versichert 
sein, daß Frankreich nach wie vor in innigem und 
täglichem Zusammenwirken mit seinem Verbünde­
ten das Werk des Friedens und de-' Zivilisation 
verfolgen wird, an dem die beiden Regierungen und 
die beiden Nationen nicht aufgehört haben zu ar­
beiten. Ich erhebe mein Glas zu Ehren Eurer M a­
jestät, Ihrer Majestät der Kaiserin, Ihrer Majestät 
der Kaiserin-Mutter, Seiner kaiserlichen Hoheit des 
Großfürsten-Thronfolgers und der ganzen kaiser­
lichen Familie, ich trinke auf die Größe und die 
Wohlfahrt Rußlands.

Der Präsident in Petersburg.
Dienstag Nachmittag traf Präsident Poincars 

an Bord der Kaiserjacht „Alexandria", an deren 
Großmast die Flagge des Präsidenten wehte, in 
Petersburg ein. Von den beflaggten Schiffen er­
scholl ein dreimaliges Hurra. Der Präsident, der 
das Band der Ehrenlegion trug, wurde am Lan­
dungsplätze vom Marineminister, dem Chef des 
Marinegeneralstabes, dem Oberhaupt der Ä ad t 
und anderen Vertretern der Stadtverwaltung be­
grüßt. Oberbürgermeister G r a f  T o l s t o i  über­
reichte dem Präsidenten mit einem Willkommens- 
aruß Salz und Brot auf einer silbernen Schüssel. 
Unter den Anwesenden befanden sich ferner die M it­
glieder der französischen Botschaft, der Stadthaupt­
mann u. a. Der englische Kai und der Palaiskai 
waren von einer vieltausendköpfigen Menge ange­
füllt. Der Präsident schritt die Front der Ehren­
wache ab, auf deren rechtem Flügel die Befehls­
haber mit dem Kommandeur des 18. Armeekorps 
General Krusenstjern an der Spitze Aufstellung ge­
nommen halten. Als Poincare barhäuptig den 
Kai betrat, erschallten aus dem Publikum lebhafte 
Hurrarufe. I n  Begleitung des Generals Pentele- 
jew fuhr Poincara in einer von zwei Zügen Leib­
kosaken eskortierten Hofkutsche zur Kaisergruft in 
der Peter Pauls-Kathedrale, auf dem ganzen, fest­
lich geschmückten Wege von einer zahllosen Men­
schenmenge begrüßt. Am Sarkophage Alexan­
ders III legte Poincarv ein von Oliven- und Eichen­
blättern umgebenes silbernes Schwert nieder. 
Später empfing der Präsident in der französischen 
Botschaft Vertreter der französischen Kolonie und 
darauf im Winterpalais das diplomatische Korps 
und einige Abordnungen.

„Wir erwarten Beweise."
Die Zeitung „Petersburgski Kurier" bemerkt in 

Fettschrift zu dem Artikel des „Temps" mit der 
Überschrift „Silberhochzeit des Bündnisses": Wir 
können der Meinung des „Temps" nicht völlig zu­
stimmen. Bisher hat England absolut keinen Be­
weis seiner Bereitschaft gegeben, für die Dienste 
Frankreichs und Rußlands mit gleichwertigen 
Diensten zu zahlen. Wir erwarten solche Beweise.

Arbeiterbewegung.
Ende des Solinger Streiks. Die Generalver­

sammlungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
haben Sonnabend den Vorschlägen des Einigungs

Anstand.
Neapel, 21. Ju li. Der heute Vormittag 

über das Befinden des Herzogs von Aosta aus»

ledigt und die geplante Eeneralaussperrung 
Solinger Arbeiterschaft hinfällig.

Die Ausstände in Rußland. Nach amtlichen 
Feststellungen ist die Zahl der Streikenden in 
Petersburg Montag auf 110 000 gestiegen. Sie 
trugen rote Flaggen umher, sangen revolutionäre 
Lieder, störten den Straßenverkehr, bewarfen die 

mit Steinen und verletzten drei Polizei­
offiziere, fünf Revieraufseher und elf Schutzleute. 
I n  einigen Fällen mußte die Polizei Revolverschüsse 
abfeuern, um die Menge zu zerstreuen. Es wurde 
dabei niemand verletzt. 45 Arbeiter wurden ver­
haftet. Abends kam es im Wiborger Stadtteil zu 
Ausschreitungen. 2000 Arbeiter stürzten Pferde­
bahnwagen um, und die dagegen einschreitende 
Polizei wurde von der Menge, sowie aus Fenstern 
und Häusern mit Steinen beworfen; es wurden 
auch Schüsse abgefeuert. Die Polizei schoß auf die 
Demonstranten und nach den offenen Fenstern. Ob 
jemand verwundet wurde, konnte nicht festgestellt 
werden. Drei Polizisten sind verletzt worden. Auch 
Dienstag streikten über 100 000 Mann. Im  Wibor­
ger Stadtteil veranstalteten mehrere tausend Aus­
ständige eine Versammlung. Als die Menge die 
Aufforderung der Polizei, auseinander zu gehen, 
mit Steinwürfen beantwortete, wurden Kosaken 
herbeigeholt. Nach dreimaliger Aufforderung, aus­
einander zu gehen, gaben die Kosaken zweimal 
blinde Schüsse ab, worauf die Arbeiter sich zer­
streuten. An anderer Stelle hielten die Streikenden 
wieder Straßenbahnwagen an und zwangen das 
Publikum, anzusteigen, worauf die Wagen umge­
stürzt wurden. An verschiedenen Punkten wurden 
etwa zwanzig Wagen umgestürzt. — I n  Moskau 
ist der Straßenbahnverkehr wegen des Proteststreiks 
der Arbeiter der elektrischen KonLrollstation einge­
stellt. — Die Angestellten der Zentralstationen in 
Baku. welche die S tadt mit elektrischer Kraft ver­
sorgen und die zur Herstellung von Trinkwasser

dienenden Salzentziehungsapparate in Betrieb 
halten, sind in den Ausstand getreten. Die S tadt 
ist infolgedessen von Wassermangel bedroht. Mili- 
Lärtechnrker sind zur Aushilfe herangezogen worden.

Der Gehilfe des russischen Ministers des Innern 
Dschunkowski ist auf Befehl des Kaisers nach Baku 
abgereist, um in dem noch immer andauernden 
ArLeiterjtreik in den Naphtawerken zu vermitteln,

Provinzialnachnchten.
(Ehrung^ Herrn Jub ila r­

en und Dekan Dr. Ju lius
Eulm, 20. Julr.

Priester, Ehrendomherrn ^ .
von Poblocki, der vor 50 Jahren sich den philo­
sophischen Doktorgrad an der damaligen Akademie 
in Münster erwarb, wurde anläßlich der 50jährigen 
Wiederkehr des Tages an der philosophischen 
Fakultät der Universität Münster das Doktor 
diplom in feierlicher Weise erneuert.

Schwetz, 20. Ju li (Aus Unvorsichtigkeit erschoß) 
gestern M ittag der Briefträger Korn den einzigen, 
7 Jahre alten Sohn des Klempnermeisters Liedtke. 
Nach wenigen Minuten war der Knabe tot.

Strasburg, 20. Ju li. (Im  Streite mit Ernte- 
arbeitern erstochen) wurde in der vergangenen 
Nacht der Arbeiter Wladrslaw GoszkowsE. Der 
eben aus Westfalen zurückgereiste 45 Jahre alte 
Voleslaus Kiejewski war mit noch fünf anderen 
Arbeitern auf den Feldern zweier Besitzer des drei 
Kilometer von hier entfernten Dorfes Szabda mit 
Getreidemähen beschäftigt. Der Arbeiter Gosz- 
kowski hatte bei dem einen Besitzer zuviel des ge­
spendeten Alkohols genossen, und in diesem Zu­
stande belästigte er seinen Vorarbeiter Kiejewski, 
der «mit diesem bereits seit Jahresfrist uneins war, 
mit der Sense. K. wehrte ihn ab und gerade beim 
Abziehen seiner Sense mit einem Taschenmesser 
begriffen, stach er mit dem Messer um sich und traf 
Goszkowski so unglücklich, daß er in wenigen M i­
nuten starb. Den Toten beweinen seine Ehefrau 
und unversorgte Kinder. Als Kiejewski sah, was 
er angerichtet hatte, ging er nach Strasburg; dort 
brachten ihn Straßenpassanten zum Gendarmerie- 
wachtmeister, der ihn in Haft nahm.

Aus der Tuchler Heide, 20. Ju li. (Die anhal­
tende Dürre) wird hier verhängnisvoll. Gestern 
zeigte Celsius im Schatten 33 Grad und in der 
Sonne 50 Grad. Das Kartoffelkraut ist grün ver­
dorrt. Desgleichen sind viele junge Pflanzen in 
Schonungen, Obstbäume in Gärten und Bäume an 
Wegen rn diesen Tagen eingegangen. Kohlweiß­
linge treten in solcher Menge auf, wie man es hier 
vielleicht noch nie erlebt hat; eine besorgniser­
regende Raupenplage steht bevor, wenn das Wetter 
sich nicht bald ändern wird. Bei der Erntearbeit 
erlitten mehrere Personen Hitzschlaganfälle.

Konitz, 20. Ju li. (Das 1555 Morgen große Gut 
Görsdorf) ist von der Ansiedlungskommission er­
worben worden und soll nun mit katholischen An­
siedlern besiedelt werden. Es sind 27 Stellen von 
verschiedener Größe vorgesehen, die zu Eigentum 
gegen Rente vergeben werden. Neben günstigen 
Bodenverhältnissen ist auch die Verkehrslage sehr 
gut. Die nächsten Ansiedlungen sind Melanenhof 
und Neuhof.

Elbing, 21. Ju li. (Auch um die Handwerker- 
bank des Elbinger Handwerkervereins) sollte es 
schlecht bestellt sein. Zur Klärung der Angelegen­
heit war von einem zu Montag Abend nach dem 
Handwerkervereinshaus eine Versammlung einbe­
rufen. Wie sich jedoch herausstellte, verfolgte der 
Einberufer eine Art Racheplan dafür, daß er aus 
den Reihen der Genossenschaftsmitglieder wegen 
mancherlei Vorkommnissen ausgeschlossen worden 
war. Alle seine Beschuldigungen erwiesen sich als 
grundlos I n  der stark besuchten Versammlung 
wurde die alte Solidität der kleinen Handwerker- 
bank, die keinerlei Geschäfte über ihren Mitglieder­
kreis hinaus macht, festgestellt. Vorsitzer der Bank 
ist Herr Jnstrumentenmacher Kolmsee, Rendant 
Herr Schlossermeister August Holzt. Dem Vorstände 
des Kuratoriums gehören außer oen Herren Kolm-

h ......... .............ee und Holzt die Herren Rentier Böhlke, Mahls, 
Fleischermeister Clemens Lange und Korbmacher- 
meister Otto Mews an.

Tiegenhof, 21. Ju li. (Seinen Trauring nach 
31 Jahren wiedergefunden) hat Herr Baugewerks­
meister Schlage. Vor 31 Jahren machte Herr Sch. 
von seinem früheren Grundstück aus eine Bootfahrt 
über die Tiege. Hierbei fiel ihm sein Trauring 
in den Fluß. Das Suchen nach dem Ringe war 
damals vergeblich. Jetzt, nach 31 Jahren, wurde 
der Ring beim Verrichten von Gartenarbeiten von 
dem A/beiLer Johann Wohlgemuth im Rathaus- 
garten gefunden. Der Ring ist jedenfalls mit dem 
Vaggersand ans Ufer geworfen worden.

Zoppot, 21. Ju li. (Die Kaltbäder in Zoppot) 
besuchten am Sonntag 7718 Personen, eine Zahl, 
die — der „Zoppoter Zeitung" zufolge — noch nie­
mals erreicht wurde.

Osterode, 21. Ju li. (Auf dem Rummelbummel) 
hakte ein Boot der Luftschaukel mit einem Unter­
offizier aus und fiel auf zwei junge Mädchen, die 
17- und 15jährigen Töchter des Schuhmachers Sad- 
lowski. Die verletzten Mädchen und der Unter­
offizier wurden nach dem Garnisonlazarett gebracht. 
Später erfolgte die Überführung der Mädchen nach 
dem Kreiskrankenhause; eins derselben hat Gehirn­
erschütterung erlitten. Der Betrieb der Luft- 
wurde polizeilich eingestellt.

Königsberg, 20. Ju li. (Verschiedenes.) Bei der 
Neichstaqsersatzwahl im Wahlkreise Königsberg 2 
(Labiau-Wehlau) wurden nach amtlicher Fest­
stellung bei 20 008 Wahlberechtigten 15 480 S tim ­
men abgegeben. Es erhielten: Königl. Amtsrat 
Schrewe-Kleinhof (Tapiau) (deutschkonservativ) 
7522, Bürgermeister Wagner-Tapiau (fortschritt­
liche Volkspartei) 6131, Parteisekretär Linde- 
Königsberg (Sozialdemokrat) 2186 Stimmen. Eine 
Stimme war ungiltig. Es findet somit S t i c h ­
w a h l  zwischen Schrewe und Wagner statt, die auf 
den 23. J u l i  festgesetzt ist. — An den Folgen 
eines Insektenstiches ist die 5jährige Tochter Eva 
des Polizeikommissars Horn in Königsberg gestor­
ben. Die Kleine wurde in Cranz von einer Mücke 
in die Nase gestochen. Da die Stelle stark an­
schwoll und das Kind große Schmerzen hatte, wurde 
sofort ein Cranzer Arzt zu Rate gezogen. Dieser 
erkannte die Schwere des Falles sofort und ordnete 
nach der ersten Hilfeleistung die Fahrt nach Königs­
berg zu weiterer Behandlung an. Die sofort vor­
genommene Operation konnte jedoch nicht mehr 
helfen. — Die Irrfahrten des Laufburschen Streh- 
lau haben ihr Ende erreicht. Bekanntlich war der 
bei der Allzeitschen Maschinenfabrik angestellte 
Laufbursche und Kassierer Streblau mit der ihm 
zur Ablieferung an die Reichsbank anvertrauten 
Summe von 10 300 Mark flüchtig geworden. Nach­
dem St. drei junge „Freunde" mit je 1000 Mark 
beschenkt, hatte er mit dem Rest der veruntreuten 
Summe die Flucht ergriffen. I n  der Nacht zum 
Sonntag hat sich Strehlau nunmehr selbst d?r 
hiesigen Polizeibehörde gestellt. I n  seinem Besitz 
befunden sich von der unterschlagenen Summe nur

noch 1 Mark und 39 Pfg. Strehlau erschien auf 
der Polizei in Begleitung seiner verwitweten 
Mutter, einer Aufwärterin. Er hat sich in Berlin 
aufgehalten und den größten Teil des Geldes in 
lustiger Gesellschaft verbracht. An einem Abend 
hat er in einer Kaschemme an Bauernfänger 
tausend Mark im Kartenspiel verloren.

Königsberg, 20. Ju li. (Verschiedenes.) Ein 
Arbeitererholungsheim wird der Gesamtverein der 
evangelischen Arbeitervereine Königsbergs in Ju- 
ditten einrichten. Der Verein hat zu diesem Zweck 
ein am Walde in Juditten gelegenes Landstück in 
Größe von 1358 Quadratmeter gekauft. — Die ge­
samte Arbeiterschaft in der Schälmühle auf den 
Holzwiesen hat die Arbeit niedergelegt. Die Ar­
beiter, die im deutschen Holzarbeiterverband orga­
nisiert sind, überreichten der Firma durch diesen 
einen Tarifvertrag, der aber abgelehnt wurde, 
ebenso jede Verhandlung. Am Sonnabend be­
schlossen daraus die Arbeiter, in den Ausstand zu 
treten. Die Fabrik steht seit heute still. — Am 
Montag Nachmittag wurde der Gärtner D., der 
eine Gärtnerei vor dem Königstor gepachtet hatte, 
erhängt aufgefunden. Schlechte Geschäftslage soll 
den Mann in den Tod getrieben haben. Er läßt 
eine Frau und sieben kleine Kinder in dürftigsten 
Verhältnissen zurück. Gleichfalls erhängt hat sich 
am Montag Abend der Arbeiter P . Er weilte Lei 
Verwandten in der Altrotzgärter Predigerstraße zu 
Besuch, und während man sich unterhielt, verließ 
er das Zimmer, begab sich auf den Boden und er­
hängte sich. Der Unfallwagen schaffte die Leiche 
nach seiner Wohnung Albertstraße Nr. 7.

Tilsit, 21. Ju li. (Nach Unterschlagung von 
4000 Mark) ist der Handlungsgehilfe P au l Berg 
am Donnerstag aus Tilsit verschwunden.

Köslin, 20. Ju li. (Einen Akt von ('" ffetzwidria- 
keit) leisteten sick am Sonntag Nachmil . die hiesi­
gen „Genossen. Der Arbeiter-Nadsührerverein 
„Solidarität hatte um die Erlaubnis nachgesucht, 
einen Demonstrationsumzug in Gestalt eines Rad- 
ahrer-Blumenkorso veranstalten zu dürfen, war 
edoch von der Regierung rechtzeitig abschlägig Le- 
chieden worden. Von der Ponzeiverwaltung war 

der Leitung des Gewerkschaftshauses noch vor Sonn­
tag Mitteilung gemacht, was eine Übertretung die­
ses Verbotes für Folgen haben könnte. Trotz alle- 
dem sammelten sich am Sonntag M ittag die Teil­
nehmer der Demonstration in der Elisenstraße, eine 
Musikkapelle auf einem Wagen war ebenfalls hin­
bestellt, und bald hatte sich der Zug formiert. Kurz 
vor der Abfahrt wurden die Führer des Umzuges 
noch einmal durch Zwei Polizeibeamte gewarnt und 
aufgefordert, für Auflösung des Zuges Sorge zu 
tragen. Der die Veranstaltung leitende Gewerk­
schaftsbeamte Grünwald rief: „Genossen, geht aus­
einander", sammelte dann aber seine Mannen so­
fort wieder in der Ragzower Allee durch lebhafte 
Gestikulationen, und so setzte sich der Korso in Be­
wegung, in dem man verschiedentlich rote Schärpen 
und andere sozialdemokratische Symbole erblicken 
konnte. An der Ecke Rogzower Allee und Danziger- 
straße stießen die Fahrtteilnehmer auf die erste 
SchutzmannskeLLe, die den Zug auflösen wollte, diese 
drängte vorerst mal die Musikkapelle in die Danzi- 
gerstraße, worauf die Musiker dann bald das Spie­
len einstellten. Gleichzeitig wurde der Korso ge­
sprengt. Bald darauf aber sammelten sich die Teil­
nehmer wieder und begegneten in geschlossenem 
Zuge am Friedrich Wilhelmsplatz dem evangelischen 
Arbeiterverein, der im Schützengarten sein Sam-

, Weise ohne Reibereien ab. 
der Schloßstraße sahen die Genossen das zweite 
Polizeiaufgebot und schwenkten jetzt in die Wall- 
straße ab. Während sich der Zug nun weiter durch 
die Regierungs-, Hohetor-, Grün-, Kartusch- und 
Quebbestraße bewegte, hatte man inzwischen an 
deren Einmündung in der Neuetorstraße mit Hilfe 
der Straßenbahn eine größere Anzahl Schutzleute 
zusammengezogen. Als der Demonstrationszug sich 
hier näherte, schritt die Polizei mit aller Energie 
zu dessen endgiltiaer Auflösung. Der den jetzt aller­
dings ohne Mustt dahinfahrenden Zug leitende Ge­
werkschaftsbeamte Crünwald wurde nunmehr ver­
haftet und durch zwei Beamte zur Wache gebracht. 
Bei der nunmehrig drittmaligen Sprengung des 
Umzuges kam es zu den wildesten Szenen. Sagte 
ein Schutzmann: „Sie biegen links ab in die Bahn­
hofstraße!", so bekam er regelrecht die Antwort: 
„Nein, ich fahre anders rum!" Die Polizei nahm 
infolgedessen noch weitere Verhaftungen vor, die 
jedesmal mit einem vielstimmigen wilden Geheul 
halbwüchsiger Jungen, mit schrillem Pfeifen usw. 
begleitet waren. Die verhafteten Personen wurden 
sämtlich nach Feststellung ihrer Personalien wieder 
entlassen.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 22. Iutt 1914.

— ( P e r s o n a l i  e n.) Divisionspfarrer Pfeffer­
korn in. Bromberg ist von der Universität Erlangen, 
wo er seinerzeit studiert hatte, zum Dr. phil. er­
nannt worden.

— ( K o n f e r e n z . )  Im  Landeshause zu Dan- 
zig fand Dienstag M ittag eine Konferenz statt, die 
sich mit dem Anschlüsse der Kreise Konitz, Schlochau 
und Tuchel an das E l e k t r i z i t ä t s w e r k  
Gr odde c k  beschäftigte. An das Kraftwerk find 
bereits die Kreise Briesen, Graudenz, Eulm, Löoau, 
Rosenberg, Schwetz, Strasburg und Thorn ange­
schlossen. Der Konferenz wohnten der Herr Ober- 
präsident, ferner Vertreter der Regierung in Ma- 
rienwerder und die Landräte der genannten Kreise 
resp. ihre Vertreter Lei.

— ( Amt l i c h e  U n t e r  st ü t z u n g v o n Z o l l -  
b e s c h w e r d e n  i n  R u ß l a n d . )  Eine amtliche 
Vertretung von Zollbeschwerden in Rußland durch 
die deutschen Behörden wird russischerserts nur zu­
gelassen entweder im Wege der Unterstützung einer 
im Zollstreitverfahren anhängigen Beschwerde bei 
der mit der Sache befaßten Stelle oder im Wege 
diplomatischer Vorstellungen bei der russischen Re­
gierung nach beendigtem Zollstreitverfahren. Vor­
aussetzung für jede amtliche Vertretung ist die sach­
liche Begründung der Beschwerde. Dabei wird 
russischerseits die Behauptung eines Irrtum s oder 
Versehens Lei der Abfassung der Warenbegleit- 
papiere grundsätzlich nicht als stichhaltige Begrün­
dung anerkannt. Von einer amtlichen Unterstützung 
derartig begründeter Versuche, die aussichtslos find, 
wird daher abgesehen. Soweit zur UntersLützrE 
von Zollbeschwerden amtliche Schritte beim Zoll­
departement und beim Finanzminister in Frage 
kommen, ist es am zweckmäßigsten, die Unterstützung 
des k a i s e r l i c h e n  G e n e r a l k o n s u l a t s  i n  
P e t e r s b u r g  in Anspruch zu nehmen. Die amt­
liche Unterstützung einer Beschwerde beim Senat 
kann, wie geschrieben wird, nur durch Übermittlung 
eines amtlichen Gutachtens auf diplomatischem 
Wege erfolgen. Entsprechende Anträge stnd nach 
ordnungsmäßiger Erhebung der Beschwerde an das 
A u s w ä r t i g e  A m t i n  B e r l i n  zu richten. 
Beschwerdefälle, bei deren Verfolgung eins der rn



Nußlano vorgeschriebenen Rechtsmittel versäumt erhebung anerkannte, bei and entschied dahin, daß 
worden ist, können nicht mehr amtlich vertreten im Interesse der Erziehung and Besserung der 
werden. Es können höchstens, wenn sich die S tre it- Schüler der Lehrer auch energische Scheltworts an­
frage dazu eignet, allgemeine Vorstellungen wegen -wenden dürfe. Die Schüler sollten in den Schulen 
Zuwendung eines anderen Standpunktes in künfti-  ̂ -
gen fä lle n  beim Zolldepartement oder bei der russi- 
ichen Regierung erhoben werden. Entsprechende
Antrage sind unter Bezeichnung der veranlassenden 
Halle an das kaiserliche Generalkonsulat in  Peters- 
burg oder an das Auswärtige Am t oder auch, falls 
^  sich dabei um die Prüfung einer Tariffrage han­
delt, an das R e i c h s a m t  de s  I n n e r n  zu 
richten.

— ( D i e  h e u t i g e  S t a d t v e r o r d n e t e n  
A t z u n g , )  zu der außer Herrn Oberbürgermeister 
<)r. Hasse und den Herren StadtforstraL Loewe, 
sowre den SLadträten Dr. Hoffmann, Ackermann 
und K a rl W alter nur 18 Stadtverordnete er- 
ichrenen waren, mußte wegen VeschlutzunfähigkeiL 
ausfallen. Auf Vorschlag des Stadlverordneten- 
vorstehers, Herrn Geh. Justizrats T r o  i n n r e r ,  
M gL der Referent des Finanzausschusses, Stv.

e n d e l , lediglich eine Vorlage vor, deren Aus­
führung dringlich ist. Es handelt sich um die vor­
schußweise Bewilligung von 40 000 Mark zum 
w e r t e r e n  A u s b a u  d e r  U f e r  b a h n .  Die 
^-serbahn soll eine Erweiterung nach dem W in te r­
hafen hin erfahren, deren Kosten auf den obigen 
-oetrag veranschlagt sind. Die Eisenbahnverwaltung 
hat es abgelehnt, die Ausführung zu übernehmen, 
^  der Meinung ist, daß sie eine Abzweigung 
uer Oberbahn nicht zu übernehmen braucht. Die 
^erhandlungen schweben allerdings noch, und der 
"lcagrstrat glaubt, daß die Eisenbahnverwaltung 
noch nachträglich die Kosten des Oberbaues mit- 
^erm ininL. Da die Erweiterungsanlage bis zum 
^  d ^ b e r  fertiggestellt sein muß, so ist E ile  not- 
Audrg» und der Magistrat ersucht daher, die 40 000 

vorschußweise zu genehmigen. Die Ausschüsse 
empfehlen die Annahme der Vorlage. Auf Anfrage 
oes Stv. Justizrat A r o n s o h n  erklärt Herr Ober- 
Ä*3erineister Dr. Ha s s e ,  daß der Vertrag der 
^rad t m it der Eisenbahnverwaltung wegen des 
f^ b a u e s  der Uferbahn so gefaßt ist, daß die Eisen- 
^aynverwaltung die gesamten Kosten des Ober- 

trägt. Nach dem Vertrage erstreckt sich die 
Ä.erbahn vom Stadtbahnhof bis zum Ende des 
Anmerhafens. W ir sind überzeugt, daß nach dem 
^ "ra a s p la n e  bte Eisenbahnverwaltung die Kosten 

Oberbaues zu übernehmen verpflichtet ist und 
übernehmen w ird. Um die Sache zu beschien­

eren, hat die Eisenbahnverwaltung erklärt, daß 
s^.Kostenfrage jetzt nicht endgiltig geklärt werden, 
-s?oern vorläufig in  der Schwebe bleiben soll. Sie 
^ ^ m i t  einverstanden, daß die Ausführung der 
i .^ ^ te ru n g  einem Unternehmer übertragen wird, 

stch vorbehalten, ihre Stellung darzulegen, 
die Anlage fertiggestellt sein w ird. Uns ist 

n ,^)cht zweifelhaft, daß die Eisenbahnverwaltung 
d ^ A c h te t ist, die Kosten zu tragen. Ich glaube, 

^ l r  die Sache werden ausführen müssen. Sie 
ia  bereits durch frühere Beschlüsse die Er- 

der Uferstraße und die Pachtverträge m it 
am K!?^en Asch und Hozakowski genehmigt, die 
apf^Enterhafen Lagerschuppen für das Zucker- 

errichten wollen. Da die Schuppen bis 
? ^ ? in n  der Zuckerkampagne, am 1. Oktober, 

müssen, so ist auch der Ausbau der Bahn 
3um Winterhafen sehr eilig. Die Arbeiten sind 

Lpi,? ausgeschrieben, da aber die Versammlung 
beschlußfähig ist, so bleibt uns nichts 

die ^  übrig, als die Arbeiten zu vergeben und 
l iL  r^uehmigung der Stadtverordneten nachträg- 
dieso* m^usühren. Stv- W  a r t  in a n n nahm Lei 
D p ^  Vorlage Gelegenheit, eine Anfrage 
B ^ .?en ten  der Uferbahnverwaltung ü 
W e i ^ r ^ ^ / u n g  d e r  a u f  d e m 
d r , i - ^ < ^ u f e r  b a d e n d e n  P e r s o n e n  
dem Vertrn» ^  d a m p f e zu pichten. Nach

wahren in
iaM « "s /r zu ermäßigtem Preise eine größere Än- 

-W e tte  lösen können. Von dieser Fahr- 
Diis "I^SUng machen auch die Badebesucher von 
nun » « A ^ ig e n  Gebrauch. I n  letzter Ze it w ird 

s, vergrößerte M ilitär-Badeansta lt am 
B a d W c h ? Ä  Publikum rege besucht. Diesen

- chern s^ll man aber d^m Fahrdampfer 
v e r ^ V ^ ^ e n  machen, auch ihnen diese Fahr- 
v u E  gewähren. Leitender Gesichts-
Fabro/i^i; 7̂  seinerzeit Lei Einführung dieser 
f L v e r g u n s U ^  gewesen/ da man auf dem 
Vadp^ ^ ^ H s ^ u fe r  nicht Laden kann, so müsse das 
werden linken Weichselufer erleichtert
besuck,?^!^ ^52?E äß  wäre doch auch den Bade- 
ve rqünstia i^ ^^^är-Schw im m ansta lt diese Fahr- 

> ^ung  zu gewähren. E r bitte, den Vertrag 
rpachter zu prüfen und diesen eventuell 
" "  die Fahrvergünstigung im

g des Badens auch auf die

K -» - .  > » d »
dazu bereitfinden laffen ' 

fassnn" daß man '  ^

an den 
über die 
l i n k e n

b a d e n d e n  P e r s o n e n  
. l f a h r d a m p f e r  zu 

^trage m it dem Fährpächter hat dieser Per 
baden, eine Fahrvergünstigung zu ge- 
der Weise, daß sie die Rückfahrt frei

Mit dem 
Zu

der Fährpächter 
w ird. Der V o r  - 
auch ohne Beschluß

könne und N o n / e i n v e r s t a n d e n  erklären 
Damit w ü rd /? ; Eern Widerspruch erfolgt,

wurde die Sitzung um 4 i i  Uhr au gehoben.
Schönse? bel "  nk ° s t e i g e r u n  g.s Das in 
weiste/ 5-,. auf den Namen des Elaser-
Uette « A  tlsried ^nnon und dessen Ehefrau Hen- 
^rundstäck in D^ünsee eingetragene
bestehend au-- ^ 21 Quadratmeter,
Hintergebäude />u!raum m it Wohnhaus und

nach Bieksf s°wie Acker am

Z o rn  Z ?  17°0M Mark ^ M i c h e l -
^ u li erteilt. Der Zuschlag w ird  am

O b e / ' ? . ' "  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n q  de s

einen' erhoben worden war, der qeqen
iiuien "!>" ^omlich heftige Scheltworte aus 
Schälet -I ^en angewendet hatte. Der Vater des 
weq^n / t " ' ' h i e  gegen den Lehrer Privatklage 
kolfp-s- -^^koldlgung an. Das Provinzialickmi- 

aber zugunsten des Profesiors den 
8 e w ^ ^  behauptete, Professor K. sei Leiuat 
gisck^-,' Schüler durch Sche^tworte und euer­
en bessern und auf die rechte Bahn
das ^ D ^ j e r  Ansichr tra t, nach der „K . A. Z  " 

Ooerverwaltungsgericht, das die Konflrkt-

nicht nur belehrt und unterwiesen, sondern auch zu 
sittlichen Persönlichkeiten erzogen werden.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde zuletzt gegen den Gefreiten 
Ferdinand Stark vom 176. Infanterie-Regim ent 
wegen U n t e r s c h l a g u n g  und s c h we r e n  
D i e b s t a h l s  verhandelt. Der Angeklagte hat 
sich bisher niemals etwas zuschulden kommen lassen. 
Er war Stubenältester und hatte lauter Rekruten 
unter sich. Einer übergab ihm 15 Mark, damit er 
ihm ein Paar Stiefel besorge; ein Zweiter ver­
traute ihm 2,25 Mark an. Beide Beträge hat der 
Angeklagte für sich verbraucht. Schließlich erbrach 
er in Abwesenheit der Leute ihre Spinde und stahl, 
da er das erwartete Geld nicht vorfand, alles, was 
irgend einen W ert hatte. Der Angeklagte legte 
ein reumütiges Geständnis ab. Das U rte il lautete 
auf 5 Monate Gefängnis und Versetzung in  die 
Zweite Klasse des Soldatenstandes.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e  r.) Auf Rück-  
f a l  l  d i e b st ah l  lautete die Anklage gegen den 
Arbeiter Johann W isniewski und den Steinsetzer 
M arian  W isniewski aus Culm. Am 19. A p ril 
sollen sie in  einem Gasthause einem älteren A r­
beiter die Uhr und ein Portemonnaie m it etwa 
3 Mark In h a lt  gestohlen haben. Die Angeklagten 
Lestreiten jede Schuld. Einige Zeugen haben aber 
genau gesehen, wie Johann W. dem Arbeiter das 
Geld aus der Tasche zog. Diese Zeugen entlasten 
zugleich den Mitangeklagten Bruder, der während 
des Gelddiebstahls m it anderen Arbeitern im Ge­
spräch begriffen war und den Vorgang nicht ge­
sehen haben konnte. Der Uhrendiebstahl kann durch 
die Beweisaufnahme nicht geklärt werden. Dieser 
Fa ll w ird daher zwecks weiterer Ermittelungen 
veriagt. Johann W. w ird  zu 6 Monaten Gefäng­
nis verurte ilt, M arian  W. freigesprochen. — 
Gleichfalls wegen R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  sollte 
sich der Arbeiter Franz Nadolski aus Culmsee ver­
antworten. Da er nicht erschienen war, so wurde 
seine Verhaftung angeordnet. — I n  einer Be­
rufungssache hatten sich der Besitzer Reinhold B. 
aus Bildschön und der Molkereibesitzer W ilhelm 
Sch. aus Lulmsee gegen die Anklage auf g e f ä h r ­
l i che  K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verteidigen. Am 
17. März hatte B. früh m it einem Handwagen die 
Milch nach der Molkerei gebracht. Dieser Wagen 
blieb einige Augenblicke auf dem Bürgersteig 
stehen, worüber sich der Steinschläger Ignatz 
Kryszynski, der nach durchschwärmter Nacht nach- 
hause kam, heftig aufregte. A ls der Besitzer ihm 
den wohlgemeinten R at gab, er möge erst seinen 
Rausch ausschicken, wurde der Angeklagte wütend, 
zog aus der Tasche ein Messer und drang auf B. 
ein. Dieser wich etwas zurück, ergriff einen eisernen 
Stöpsel von einem Wagen und versetzte dem An­
greifer mehrere Schläge, ohne ihn indessen loszu­
werden. Es kam vielmehr in  der E in fahrt der 
Molkerei zu einem Handgemenge. Da erschien zur 
rechten Zeit der Molkereibesitzer und warf den 
Steinschläger von seinem Grundstück herunter. Das 
S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  C u l m s e e  hatte den 
Molkereioesitzer ohne weiteres freigesprochen, da er 
nur von seinem Hausrecht Gebrauch gemacht habe. 
Aber auch bei B. erfolgte Freispruch, da er in N ot­
wehr gehandelt habe. Gegen dieses U rte il legte 
Kryszynski Berufung ein und erwirkte seine Zu- 
laffung als Nebenkläger. Den glaubwürdigen Aus- 
s a M  der H gekLgten gegenüber bekundete er 
unter dem Erde, daß er an dem krrtrschen Morgen 
überhaupt kein Messer bei sich gehabt habe, auch 
nicht angetrunken gewesen wäre. Die weitere Ver­
handlung nahm aber für ihn eine verhängnisvolle 
Wendung. Zwei Zeugen beschworen nacheinander, 
daß der Nebenkläger an dem Morgen ein Messer 
m it der linken Hand aus der Tasche zog und es in 
die rechte Hand nahm. Er erkannte nun, daß er 
in  Gefahr stand, unter dem Verdachte des M e in ­
eides auf der Stelle verhaftet zu werden, und be­
eilte sich, die Berufung zurückzuziehen. — Wegen 
s c h we r e n  D i e b s t a h l s  angeklagt war die un­
verehelichte Margarete Schmidt aus Thorn. Ob­
wohl sie kürzlich erst ihr 15. Lebensjahr vollendet, 
hat sie schon eine Reihe schwerer Diebstähle be­
gangen. Dabei stahl sie soviel Kleider und Wäsche 
zusammen, daß sie bequem ein Garderobengeschäft 
ausstatten könnte. Geschädigt sind mehrere Dienst­
mädchen im Krankenhause, ein Bureauvorsteher, 
eine Tischlerfrau, eine Lehrerwitwe und ein 
Hoboist, dem sie einen B rilla n tr in g  und zwei T rau­
ringe entwendete. Der S taatsanwalt beantragte 
5 Monate Gefängnis. Der der Angeklagten gestellte 
Verteidiger, Referendar Vehnke, bat m it Rücksicht 
darauf, daß die Angeklagte demnächst in  Fürsorge­
erziehung kommt, die Strafe möglichst niedrig zu 
bemessen. Das U rte il des Gerichtshofs lautete auf 
3 Monate Gefängnis.

— ( U n f a l l  a u f  d e r  We i c hs e l . )  An der 
Eisenbahnbrücke ereignete sich gestern M itta g  ein 
Unfall, der leicht sehr verhängnisvoll hätte werden 
können. Eine von Schillno stromab kommende 
Holztraft wurde von ihren Lenkern vor der Brücke 
ungeschickt gesteuert. Den Bemühungen der Flößer, 
die T ra ft zu wenden und zwischen die Brücken­
pfeiler hindurch zu leiten, war ein Leladener Oder­
kahn hinderlich. Dieser wurde von der T ra ft an-

erannt und m it solcher Wucht gegen die Eisen­
ahnbrücke gedrückt, daß der Mast abbrach und ins 

Wasser fiel. Aber auch die Holztraft wurde in 
zwei Teile gerissen, wobei zwei Flößer ins Wasser 
stürzten. Sie konnten aber bald durch die Besatzung 
des Dampfers des Ankervereins gerettet werden. 
Die Holztraft wurde von neuem verbunden und 
schwamm dann ihrem Ziele Rotebude zu.

— ( D e r P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Brosche, ein 
Urlaubspaß und eine braune Pferdedecke.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Musik. Zur Aufnahme an der königlichen Hoch­
schule für Musik ist das Abiturientenexamen erfor­
derlich, nur Lei hervorragend begabten M ili tä r -  
musikern w ird eine Ausnahme gemacht. Was für 
Stellungen Sie später bekleiden können, w ird im 
wesentlichen von Ih rem  Talent und Ih ren  Fähig­
keiten abhängen. Alles Nähere erfahren Sie, 
wenn Sie sich die Bediugungen von der königlichen 
Hochschule für Musik, Berlin-Charlottenburg, zu-' 
senden laffen.

H. V. Der Beitrag zur Angestelltenversicherung 
richtet sich nach der Höhe des Gehalts. Auf dem 
Versicherungsamt, Rathaus, Zimmer 3, erhalten 
Sie nähere Auskunft. D ort erfolgt auch die An­
meldung und die Ausstellung einer Karte.

O. L. 10V. Wenn Ih r  Sohn nicht genug ver­
dient, um seinen Verpflichtungen nachzukommen, 
so werden Sie, solange der Sohn nicht volljährig 
ist, wohl oder übel für seine Schulden, in  diesem 
Falle für seine rückständige Pension, aufkommen 
müssen.

Aus dem Landkreise Thorn, 20. J u li.  ( In  
großer Gefahr) schwebte der P e n s a u e r  Wald. 
Jedenfalls durch Funkenauswurf des Nachmittags- 
zuges, der die Strecke durchführt, fing das trockene 
Böschungsgras Feuer, das sehr schnell um sich griff. 
Den Besitzern R itter-G uttau und Vottke-Rentschkau, 
die vom Markte kamen und Eimer bei sich führten, 
gelang es in angestrengter Arbeit, durch das 
Schütten von Sand das Feuer zu löschen, bevor es 
den W ald erreichte.
 ̂ b Aus dem Landkreise Thorn, 22. J u li.  (Tod 

durch Blitzschlag.) Gestern Nachmittag waren auf 
dem Helde des Besitzers Haluschke in G o s t g a u  
mehrere Personen m it Korneinfahren beschäftigt, 
als plötzlich ein Blitzstrahl niederfuhr und den an 
einem Staken stehesiden Besitzer K a rl Haluschke 
tötete. H., der im A lte r von 50 Jahren stand, war 
verheiratet und Vater mehrerer Kinder.

Neueste Nachrichten.
Vom  Kaiser.

B a l h o l m e n ,  22. J u li. Nach der gegen 1ü 
Uhr erfolgten Rückkehr von einem Landaussluge 
hörte der Kaiser die Vortrage der Chefs des M arin e -  
und des M ilitärkab inetts . E r  erledigte dann die 
Sachen für den nach B e rlin  zurückreisenden Kurier. 
A m  Nachmittag fand auf der Karserjacht ein Bord­
fest statt, zu dem etwa hundert Einladungen er­
gingen.

D ie Spannung zwischen Österreich und Serbien.
W i e n ,  22. J u li. Dem „Neuen W iener Tag- 

blatt" w ird  von inform ierter Seite m itgeteilt, daß 
die Meldung, dah die Serbien zu übermittelnde 
Note vom M inister des Äußern, G raf Berchtold, 
gestern dem Kaiser unterbreitet wurde, die Sanktion 
des Kaisers erhalten, zutreffen würde. M inisterprä­
sident Gras Tisza dürfte heute im  ungarischen Abge­
ordnetenhaus M itte ilu n g  darüber machen. Die  
gestern kursierende verschiedene Version über den 
Zeitpunkt, die Form  und A r t  der in  Belgrad zu 
unternehmenden Schritte sowie über die für die 
A ntw ort Serbiens zu setzende Frist beruhen auf 
Kom bination. Aus Budapest wird gemeldet, daß 
die Note, die der serbischen Regierung über­
reicht, in  höflicher, aber bestimmter Form  ge­
halten werden soll damit Serbien sich eine Gelegen­
heit bieten w ird , eine entsprechende A n tw ort zu er­
teilen» welche die Aufrechterhaltung normaler, 
friedlicher Beziehungen ermöglicht. Es würde keine 
Frist für die Erteilung der A ntw ort Serbiens ver­
langt werden. M a n  müsse daher m it Ruhe und 
Geduld den nächsten Tagen entgegensehen und 
müsse, ohne den Ernst der S ituation  zu verkennen 
allen beunruhigenden Gerüchten über die M aßnah­
men m it aller Entschiedenheit als stark verfrühten 
K om bm G yven  entgegentreten. ^  ^

Z u r Ulsterkonferenz.
L o n d o n ,  22. J u li. Bei der Eröffnung der 

llsterkonferenz sagte der K önig: M eine In te rven ­
tion w ird a ls  ein neues Verfahren betrachtet werden, 
aber die außergewöhnlichen Umstände rechtfertigen 
meine Handlungsweise. Heute ist der R u f „Bürger­
krieg" auf allen Lippen. Es ist undenkbar, dah w ir  
an den Rand eines Bruderkrieges gebracht werden 
sollten, daß Ergebnisse, die offenbar so geeignet zu 
einer friedlichen Beilegung sind, nicht im Geiste des 
Entgegenkommens gelöst werden.

Neue Unruhen in  Lissabon.
M a d r i d ,  22. J u li .  Nach einer Depesche aus 

Lissabon kam es dort zwischen Anhängern und G ^ -  
nern von Alsonso Costa zu einem Zusammenstoß, 
wobei Schüsse gewechselt wurden. Mehrere Personen 
wurden verletzt. D ie Ruhe wurde bald wieder her­
gestellt.
Zu  den rumänisch-bulgarischen Grenzzwischenfällen.

B u k a r e s t ,  22. J u li .  D ie Agence Roumaine 
ist ermächtigt der Meldung eines Abendblattes, nach 
der rumänische Regimenter an die rumänisch-bul­
garische Grenze abgegangen sein sollten, die bulgari­
schen Truppen die Grenze überschritten hätten, ein 
formales Dementi entgegenzusetzen und festzustellen, 
daß seit dem 17. J u li  kein Zwischensall an der 
Grenze sich ereignete. D ie  Presse der beiden Länder 
möge den Leiderseit vorhandenen guten W illen , die 
Zwischenfälle in  loyalerem Einvernehmen zu regeln, 
nicht behindern.

D ie Streikbewegung in  Rußland.
P e t e r s b u r g ,  22. J u li. Nach den amtlichen 

Angaben betrug die Zah l der Ausständigen am  
Dienstag früh 80 000. E in  Polizeioffizier und vier­
zehn Schutzleute, die von den Streikenden durch 
Steinw ürfe verletzt wurden, eröffnete auf diese ein 
Feuer, ohne, wie es scheint, jemanden zu verletzen. 
A ls  im  W iborg-V ierte l ein Kosak durch einen S te in ­
w urf verletzt wurde, gaben andere Kosaken sieben 
Revolverschüsse ab, durch die ein Arbeiter schwer 
und seine Tochter leicht verletzt wurden. D ie Polizei 
hat dieser Tage 52 Personen verhaftet.

P e t e r s b u r g ,  22. J u li. Heute nahm der 
Ausstand einen noch größeren Um fang an. E s  streik­
ten etwa 160 000 M an n . Polizei, Gendarmerie und 
Kosaken wurden in großer Stärke aufgeboten, be­
sondere Schutzmaßnahmen wurden an den Wegen 
getroffen, die der Präsident Poincarä fuhr. Trotz 
der Maßnahmen gelang es den Ausständigen, meh­
rere Straßenbahnwagen umzustoßen. Kosaken feuer­
ten auf die Menge. Mehrere Personen wurden 
verwundet.

P e t e r s b u r g ,  22. J u li. Auf den Bericht 
über die meuterische Nöde des Abgeordneten Toschk- 
heidze, der deswegen vor den obersten Gerichtshof 
gestellt wurde, schrieb der Kaiser folgenden Satz: Ich  
hoffe, daß von jetzt ab der Präsident der Dum a  
keine gegen das Gesetz und den Frieden verstoßenden

Äußerungen mehr duldet; das Verfahren ist einzu­
stellen.

Aus Spanifch-Marokko.
T e L n a n , 22. J u li .  B e i dem gestrigen Überfall 

auf eine spanische Abteilung wurden ein Leutnant, 
ein Unteroffizier und sieben Soldaten getötet und 
vier Soldaten verwundet. D ie  Abteilung, die we­
gen dieses Überfalles einen Strafzug unternehmen 
sollte, wurde ebenfalls von Marokkanern angegrif­
fen. Vierzehn spanische Soldaten wurddn getötet 
und fünf verwundet.

Amtliche Notiernttgen der DanzigerProdutten- 
Börse

vorn 22. Juli 19!4.
Für Getreide. Hiilseilfriichle und Oelsaaten werden außer 

den» notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision ttsaneemäßig vorn Kkinser an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: heiß.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von ,000 Kgr. 

Negullerungs-Preis 206 Mk. 
per September—Oktober 194 Vr.. 193' , Gd. 
per November-Dezember 195 Mk. bez.

N o g g e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 ötgr. 
inliind. groß 720 -73 8  G r. 159 Mk. bez. 
Negniiernngs-Preis 151 Mk. 
per Juli 159'/, Mk. bez. 
per September—Oktober 158 Mk bez. 
per Oktober—November 158'/, Mk. bez.
November—Dezember 159' , Br., 159 Gd. 
per Januar—Februar 160'/, Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H a f e r  ruhig, per Tonne von 1000 llgr.

inländ. 166 Mk. bez.
R o h z n c k e r .  Tendenz: ruhig.

Neiidemerrt 88" „ sr. Neusahrw'asser 9.12' , Mk. bez inkl S . 
per Oktober—Dezember 6,07V, Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 5tgr. Weizen- 10,40 Mk bez.
Roggen- 10.50-10,60 Mk. bez.________________ ________

Berliner Börsenbericht.
LL. Juli l2l. Juli

Ofnnds:
Osierrer.dtschö V.»i,ki,t»ket, . . 
Russische Banknoten per rr.isi- 
Deutsche Nelchsanleihv !!' , " 
Deutsche Neiibsanteihe 3 .
Btensiische Konsols 3 ' »"  , . 
preußische 5tonsol» 3". .  . .
Thorner Stadtanlelhe 4 ".. .
Thoriier Stadia,»seihe .1' /
stssener Psanbbriese i ".. . .
Posener Psandbrtese B . . .
Rene Westpreußische Psa,idr.tt«s- V , 
Mestpleußische Psuni.kriese U ' / , . .
Mesipreiißtsche Psaiidbrtesr U" ,  . . .
Uns ische Staats»ente 4 ' .........................
Nus is.he Staatsreute 1 7 ,  van 
)lns ische Staatsreule 1 ' ,  ' „ v»m in,»., 
sto.nitche Psaudtn lese 1' , " „ . . . .
yamb. -lttterika Pakets, bist'. .. erkl. !0" „ 
-lorddeutfche Moub-Nttieu . .
Oeutiche Bat.l.Nklien . ej.tl. 12' 
l)lsroi,i.Uom»»aiibit-2tutelic . . . .  
Raiddetttsche Kreditaitsialt.Lsktieu 
^sjbank für Hände! und Gewerbe-Äli 
klügem. Eleltrizittit-geseUs.hast - Nktte,«
ttnineß Fr!ede-Nktie»t . . . . . .
Dächtt,ner Gnßstahl-Nktten . . . .  
rLmeml'ttrger Bergwerks-Aktiei, . . . 
Sejellsch. für elektr. Unternehmer» illkit-., 
Harpeuer Bergiverk»-Ak1!-,, . . . .
iZanrahruie.Mtten..........................
Phönix Bergwerk- Aktie,, . . . .  .
Nhemstahl.illktten..........................

'W -1>", lata in Nenn..»»?. . , , . . .

? Seplölube» sr * / !
Dezember . . . ^  '

Nagi,.-.. . . . .
September

84,75
213,80

86.50
75.80
86.50
75.80

8475
213.70

86.50 
76.75
86.50 
75,80

9060
93.30
84.40
77,56

88 29 
98.25 
8 7 . -

i 21,60
103.10 
?30.— 
,79.50 
U 8 75 
1 2 4 -  
233 —
141.25 
210,60
118.50
150.50
169.90
136.90
226.50
147.25 
8 9 '/ .

203.—
19675
198.25 
1 7 1 .-

90.76
93.50 
84 60
77.50 
90.60 
88.10 
98 25
87 25 

121 40
102.75 
2 3 0 .-  
1 7 9 -  
t ! 9 , -
124.25
230.75 
t 43,30 
210,—  
111.60
150.25 
1 7 0 .-  
1 3 8 ,-  
225.—
145.50
88 77 

203.60 
19625
194.50 
16925
163.75
165.25 

5 Prozent.

165,25
.  D ezem b er....................................  —

Neichsbankdiskout 1 Prozent, üomdardztnssuß 
Pilvatdlskont 2'/z Prozent.

Die gestern vorliegenden Nachrichten hatten an der Wiener- 
Börse einen wetteren Rückgang zur Folge, der auch die B e r ­
l i n e r  B ö r s e  ungünstig beeinflußte. Dazu kam, daß auch 
hier größere Posten Ware zum Verkauf gelangten; und so 
stellten sich bei Eröffnung die Kurse meist wieder erheblich 
niedriger. Auch weiterhin behielt die Börse noch ein nervöses 
Aussehen, besonders hatten russische Werte darunter zq leiden, 
auf die auch ungünstige Petersburger Nachrichten über die Aus- 
dehtnmg des dortigen Streikes wirkten. Erst nach und nach 
wurde die Haltung ruhiger; die Börse gewann einige Wider- 
standskraft. Es trat schließlich eine allgemeine Erholung ein, 
die auch nach Schluß noch anhielt, wenn sich auch die höchsten 
Tageskurse nicht gerade behaupte» konnten. Weiter nachgeben 
mußten ausländische Fonds, aber auch die heimischen Anlage- 
werte lagen heute etwas schwächer. Zridustriepapiere unterlagen 
erneuten Kucseinbuhen, die zumteil wieder beträchtlich waren.

2) a 1» z t g , 22. Zuii <Gct»clbe„l.»i kt.) an»
Uegetor 361 inländische, 338 «nssische Waggon». Nensah, wasser 
Inland. 85 Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g .  22. Zttlt. (Getreide»»,arkl.f Zufuhr 
14 inländische, 29 rnss. Waggon». er.kt. 5 Waggon Mete und 
20 Waggon Kmbem_____ _____________

Meteorologische Beobachtung«» z« Thor»
von» 22. Juli. früh 7 Uhr. 

U n f t t e m p e r . l t  n r : >1 22 Grad Eelf.
W e t t e r :  trocken. Wind: Südost 
B a r o m e  ce r st a n d :  762 -»in».

Vom 21. morgen» bt» 22 morgen» tchchne Temperatur : 
l 38 Grad Eels.. niei.iigsle -1- 19 Grad (Zeit.

" dr» Wriihjrl. Kirnlic »ud tlrhr.
St and  d« » Wasser » am Pegel

der Ta.^ r»r ^Tag »u

Weichsel T h o rn . . . . .  .
Zawichost . . . .
Warschau . . . .
Chwalowiee . . .
Zakroczyn . . . .

'-»""'ber»

22.
1.

20.

21.

30.
Arahc  

Neke bei Czar),ika»i

l,22i 21. 
1,22 30. 
1.43 19. 
1,94 20. 
2,98 19.

1.22
1.L1
1.43
2,05
2,10

Michlrllirlkrlir liri Thor».
Angekommen Dampfer „Weichsel". Kapt. Engelhardt. mit 

1880 Z tr , Dampfer „Genitiv-. Kapt. Posenau mit 500 Ztr. 
Gütern, beide von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer Io h . 
Palkowski. I .  Natz und S t. Siaderinski mit je 2100 Z tr. Aas- 
kohlen, ebenfalls sämtlich von Danzig, sowie der Kahn des 
Schiffers W . Kaehne mit 1600 Ztr. Kleie von Plozk. Außer- 
dem die Kähne der Schiffer Aug. Lengowski mit 1000 Ztr. 
Getreide von Wlozlawek nach Danzig. I .  Nremczykowski mit 
2800 Ztr. Pflastersteinen von Danzig nach Warschau.

Standesamt Thor».
Dom 5. bis einschl. 11. Juli 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 10 Knaben, davon — unedel.
7 Mädchen. .  -  /  -

Aufgebote: 2 hiesige, 5 auswärtige.
Eheschließungen: 1.
SterbefäUe: 1. Elsbeth Haltung, frühere Köchin, 32 I .  
A ^°^K oso bu cki, 1 M . 3. Walter Bartelt, 3 '/, M .

Mintner. 3 '^  M . 5. Kassengchilfe Viktor Schwarz, 
«I .  6. Arbeiterfrau Hedwig Miaskowski, geb. Gladyszewski, 

65 I .  7. Paul Kaminski, 1' I .  8. Rentiere Johanna Hart­
mann, 68 I .  9. Rentiere Emilie Schulz, 62 I .  10. Ilse 
Kühn, b W . 11. Herbert Mintner 1' „  I .  12. Monika 
Pasala. 2»/, M . 13. Bernhard Belgart, 3 M . 14. Eise 
Arndt, l '/z  M . 15. Arbeiterwitwe Anna Nowitzki, geb. Berg, 
56 I .  16. Fuhrhalterwitwe Julia Jasknlski, geb. Kurzynski, 
70 I .  17. Leo Wütige, 6 M . 18. Tapezierer Franz Kar­
wiese, 57 I .  19. Fleischerlehrling. Leo Kowalski, 16 I .
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Heute früh 5 ^  Uhr entschlief sanft nach langem, mit 
grober Geduld ertragenem Leiden im 65. Lebensjahre mein 
unvergeßlicher, geliebter Gatte, unser teurer Vater, Schwieger­
vater und Großvater, Bruder, Schwager und 'Onkel, der

könig l. Eisenbahnobersekretär a. D ., 
Rechnungsrat

R itte r  des Roten Adlerordens 4. Klasse.

Dies zeigen tiesbetrübt an 
B ro m b e rg /T h o rn  den 22. Ju li 1914

N o 88^ ! t 2!, geb. l l o r n iK ,  
1.UL86 geb. ^ 0 8 8 ^ 1t 2 -
w id e r t  k 4 8 e d e r-  Buchhändler,
2 Lntettinder.

Die Beeidigung findet am Sonnabend den 25. d. M ts ., 
nachm. 5 Uhr, von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes 
in Thorn aus stall.

Gestern Nachmittag um 4 Uhr 
starb plötzlich infolge Blitzschlags 
mein lieber Mann. unser guter 
Vater. Onkel und Großvater,

W I «s luzM s
im A lter von 30 Jahren.

Dieses zeigt tiesbetrübt an im 
Namen der Hinterbliebenen 

G o s t g a n  den 22. J u li 1914

eilssbetli Naluselille.
Die Beerdigung findet am Fre i­

tag den 24. d. M ts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

WiitliA Mliiiiltiiiichiiig.
In  das Handelsregister ist die 

Firma Lu§o  ^ae llvm ste in  in Thorn 
und als deren Inhaber der Kauf­
mann Hur; o AaedomislMn in Thorn 
eingetragen.

Thorn den 16. Ju li 1914.
Käuigliches Amtsgericht.

ZimilgsiierstelzerilW.
Donnerst,l>; den 23. nnd 

Freitag den 24. d. M ts.,
vormittags von 10 Uhr an, 

werde ich Schlotzslratze 9 nachstehende, 
äort untergebrachte Gegenstände:

einen größeren Posten silberne 
Herren- und D anren-Zylinder- 
und Ankeruhren, sowie M e tc ill-  
gnd S tah luhren, eiiieu größeren 
Posten Double- und goldene 
Ringe m it und ohne Steine, 
einen Posten Uhrketten, einen 
größeren Posten Ketten, O h r­
ringe, Broschen, Armbänder, 
Knöpfe, einen größeren Posten 
Uhrenteile, B rille n , Kneifer 
und Gläser, einen größreen 
Posten Wanduhren, Regu- 
lateure, Weckeruhren, Therm o­
meter, Barometer, sowie vieles 
andere mehr,

im Anschluß:
ein eisernes Geldspind, ein 
G lasspind, eine Tombank m it 
Glasanfsatz, ein Schaufenster­
gestell und anderes mehr

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thor»! den 22. J u li 1914.
R R S U ? , Gerichtsvollzieher.

Leffeiitlicher Anksiis.
Freitag Veit 24. Ju li.

mittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer, 
Brückenstraße 16:

ca. 10 Tonnen gesunden Hafer, 
lau t M uster, zur sofortigen 
Lieferung ohne Nachfrist, frei 
Thorn-Mocker,

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
vom Mindeslfordernden ankaufen.

N .  M o l l ? ,
vereidigter Handelsmakler des Handels­

kammer bezirks Thorn. _______

zurückgekehrt

bis zum 16. August eiuschl.

ö l ' ,  v l ' 0 9 8 0 .

Vorzüglichen
Z

schöne, weiche, abgelagerte Ware, ver­
sendet in Broten (Postkolli)

ä Kfmd 58 Pfg.,
größere Posten billiger, gegen Nachnahme

' ' " ni "  ̂  d -
Westor.

Bekanntmachung.
Da die Giltigkeit der Wahl der 

Versicherungsvertreter als B ei­
sitzer des Versicherungsamts des 
Stadtkreises Thorn nicht angefochten 
ist, sind die in den Wahlvorschlagslisten 
verzeichneten Personen als endgiltig 
gewählt zu betrachten.

Es sind gewählt:
Aus dem Kreise der Arbeitgeber:

1. Ernst Wendel, Kaufmann,
Thorn,

2. Felix Morenz, Bezirks-Schorn- 
steinfegermeister, Thorn,

3. Hermann Nosenan, Architekt, 
Thorn,

4. Manfred Kuznitzki, Kaufmann, 
Thorn,

5. Max Weese, Fabrikbesitzer, 
Thorn,

6. Ignatz Pottack, Kaufmann, 
Thorn,

7. Eduard Kittler, Kaufmann, 
Thorn,

8. Richard Nenmarm, Kaufmann, 
Thorn,

9. Paul Dombromski, Buchdrucke­
reibesitzer, Thorn,

10. Louis Grunwald, Uhrmacher, 
Thorn,

11. Oskar Thomas, Fabrikbesitzer, 
Thorn,

12. Hermann Fisch, Restaurateur, 
Thorn,

13. Max Knttner, Kaufmann, 
Thorn,

14. Heinrich Gerdom, Photograph, 
Thorn,

15. Erich Jerusalem, Architekt, 
Thorn, .

16. Carl Meinas, Klempnermeister, 
Thorn,

17. Fritz Raapke, Fabrikbesitzer, 
Thorn-Mocker,

18. Sylvester Buszczynski, Bnch- 
druckereibesitzer, Thorn.

Ans demKreise derArbeittrehmer:
1. Wilhelm Hinz, Tischler, Thorn,
2. Felix Bobowski, Bnreuuvor- 

steher, Thorn,
3. P au l Neumann, Zimmerer, 

Thorn-Mocker,
4. Max Richard, Lagermeister, 

Thorn,
5. Ludwig Kromczynski, Schrift­

setzer, Thorn,
6. Em il' Gebert, Buchdrucker, 

Thorn,
7. Alex Sadowski, Packmeister, 

Thorn,
8. Albert Herbst, Parkettleger, 

Thorn,
9. Hermann Bartz, Maschinist, 

Thorn,
10. Franz Gardzielewski,Zimmerer 

Thorn,
11. Ludwig Swolek, Bureauvor-. 

steher, Thorn,
12. Robert Schmidt, Arbeiter, 

Thorn-Mocker,
13. Johann Wittkowski, Kornträger 

Thorn-Mocker,
14. Bruno Patecki, Bäcker, Thorn- 

Mocker,
15. Joseph Mroczkowski, Tischler, 

Thorn,
16. Peter Szczepankiewicz, Korn­

träger, Thorn,
17. Robert Lnkow, Zimmerer, 

Thorn,
18. Erich v. Preetzmann, Bäcker, 

Thorn.
Die Wahlzeit dauert 4 Jahre, sie 

läuft vom 1. Ju li 1914 ab.
Thorn den 21. J u li 1914.

Der Wahlleiter.
D r. Uottmnnn

Verreist
M « l  Ivitrki.

vhlen
Koks

offeriert zu Sommerpreisen

kr. L s k rs r ,
T hskN , Heiligegeistsir. 3.

I n  meinenl BetriebskonLor ist zum 
1. oder 15. August die Stelle eines

für die Weihnachtssaison zu besetzen. Be 
Werbungen sind schriftlich dem Betriebs­
kontor Bachestraße 4 einzureichen.

G u s t a v  M l s a s S ,
houigkuchensabrik.

finden dauernde Beschäftigung.

Oskar Klammer.
2 tüchtige

AseiiillrSkl
von sofort gesucht.

Maschinenfabrik v . vrevitri,
G. m. b. H., Thorn. _______

Maler gehilsen
stellt sofort ein

L . K o L ls Ie M sk i. Schulstr. 3.

verlangt von sofort, auch später. M e l­
dungen erbittet

L. MurLMskr,
Gerechtestr. 16,

Kolonialwaren und Destillation.

2 Lehrlinge
stellt sofort ein K . Z0K0L2, Installateur 
und Klemp»ermeister. Mellienstr. 74.

für Betonarbeiten in Akkord stellt sof. ein
Bangeschäft M .  V s r lb !»

Waldstr. 43.

der auch gleichzeitig verkaufen helfen 
muß. sucht K an tin e  Grützmühlentor.

Laufbursche
kann sich melden. vLL-1 SekiMug.

1 Laufbursche
kann sofort eintreten bei 

____________  Kaffe^Grob.Rästerei.

Kräftiger

sofort gesucht Ü E r'ns iS s in r «L 6 0 .

Wk MÜIk »SiMM
mit der Buchführung vertraut, w ird für 
ein Kontor gesucht. Angebote unter O . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche und empfehle
jeder Zeit Kellner für Hotel, Restaurant, 
Aushilfskellner, Kettnerlehrlinge, Haus­

diener, Kutscher.
L s r lL r v iM ,  gewerbsmäßiger S te llen - 
Vermittler. Thorn, Strobandstraße 13, 

Fernruf 544.

Tüchtige Kral
welche einem Avänderungsatelier vor­
stehe« kann und firm  im Abstecken ist, 
kann sich melden bei

L ^ .  ? u 1 N c s m n i e r ,
__ _________ In h . :  O skar L is p k s ll '

KiiB Mcht».
welches sich für den Verkauf von Kon­
fektion ausbilden w ill, sucht

D  kutlkammer,
_______ In h . :  S ska r Z teykau.

Fmcil öl>kr RiiWkll, Ar- 
lltitslllirslliti!, ZtltMzikhkr
stellt sofort bei hohem Lohn ein

Srbeulllches Mädchen
für Killder und kleine häusl. Arbeiten 
sofort gesucht Mellienstr. lOI, 2 Tr., l.

W  U M U e ill,
der polnischen Sprache mächtig, w ird ge­
sucht̂ ________________ O .

Mehrere

Arbeitssraaen
können sich melden

k a lu ebo«k8kj. M ocker. Lindenstr. 58.

Sauberes Mädchen,
das etwas kochen kann, von sogt. gesucht. 

s?rau L e ku s ille r. Mscherstr. 36. 2.

Mädchen oder Aufwartung
für den ganzen Tag von sofort gesucht.

Brückenstr. 16, 2.

erststelliges Hypothekendarlehen zu sofort 
gesucht. Angebote unter 0 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Donnerstag den 23. J u l i :

v
Ansang 4 U hr. Ende gegen 10 U hr.

E in t r i t t  p ro  Person 1t! Psg.
Hochachtungsvoll H A .  V G Z L L » G L M .

A M M  mit SilKMiit. Eiftttzkilliien. ZiMgltige AbkilSkiistk.

Cafe „Länlmchen"
T ä g l i c h :

I L L n » « « ?  -
ausgef. v. ges. Kadarett-Personal. 

E in tr itt fre i! E in tritt f r e i !
Fortsetzung der Vortrüge 

im Kabarett Clou.

Biolin-Unterricht,
Honorar 20 Mark monatlich, in und 
außer dem Hanse

^enä ronsk i, Breitestr. 8, 2.

Moderne Zamenkleider
zu verkaufen Ta ls tr. 24, 2, l.

Besichtigung vormittags.

Seien Sie Vorsichtig
in der W ahl Ih re r  Getränke.

Es ist durchaus nicht egal, was S ie trinken. 
Ganz hervorragend w ird I h r  Wohlbefinden 
sein, wenn Sie

Greisensteiner Sauerbrunnen 
»u. Greisensteiner mit Zitrone
trinken.

Der Feinschmecker w ird immer wieder gerne 
diese Qualitätsmarken bevorzugen.

Größter Versand des Ostens.
Ueberall in den besseren Lokalen zu haben.

2 tüchtige 
A, s

möglichst aus der Branche, Per bald gesucht.

§ Klar, Zpezialhaus für Wäsche.

Zarlehn
gibt geg. Lebensvers.-Abschlltß und auch 
«sicherst., Hypoth. diskr. u. schnell. Kein 
Vorschuß. Angebote unter V. 6 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".Lm m  m , "  Kontrollkasse,
zu 5 lo verzinslich, nächst Staatsbankgeld 
auf Landgut eingetragen, werden gegen 
Kasse m. kl. Danrno od. geg. niedrig ver­
zins!. Konsols od. Pfandbriefe zediert.

Angebote unter 3 5 3 2  an die Annonc.- 
Expedition T h o r» .________

«  «n!
zur 2. Stelle von sofort oder später ! 

l gesucht. Zu r 1. Stelle stehen 4000 l 
! Mark. M ietsertrag 2200 Mark.

Angebote unter 8 .  an die G e - >
! schäftsstelle der „Presse".

Welch ed.eldMkender Mensch leiht einer 
W itwe

s o o  « s > - i r
m it kleiner monatl. Abzahlung?

Angebote unter „V a ru a n  13" an die 
Geschäftsstelle der Zeitung. _________

zur sicheren Stelle aus Geschäftshaus zu 
zedieren gesucht.

Angebote unter M .  L .  6V  an die 
Geschäftsstelle der „Presse^___________

2M  Mark,
1. Hypothek, von sofort ans ein Haus­
grundstück «gesucht. Angebote unter A . ? . 
an die Ges.büftsslelle der „Preffe".

Ill ! > l ' l i ! , » lb ' ! l

A lttM  VkttzkW
m it Matratze und Keilkissen
umzugshalber zu verkaufen.

T h o rn -M ocke r. Sedanstr. 5 a 3, l.
E in Posten gebrauchte

Nisten und Verschlage
billig abzugeben bei

S tä rk e fa b r ik  T h o rn .

zum Restaurant und neben bei zu jedem 
Geschäft passend, bestehend aus mehreren 
Häusern und Bauparzellen, weist preis­

wert nach

N a x  L r l l^ e r ,  Thorn,
Seglerstraße 15.

Verkaufe meine zwei Däuser
in Thorn sehr billig und bei kleiner An­
zahlung, oder Lausch auf Geschäftshaus. 

L'u». Waldstr. 15.

HüiisgliiiiMlit liebst Glirtk»
zu verkaufen M ocker. Wiesenstr. 6.

Nlie M W M  M

2,4(1X85, eine stark-,

Vtzettze U M
sofort zu verkaufen.

W .  V l t l L L s ^ v r v L ,
Gerechtestraße 27.

Ein starker, neuer

Handwagen
zu verkaufen. Z u  erfragen bei 

Herr» Graudenzerstr. 114.

Ferkel
stehen zum Verkauf

S om rvvvsrg, N e u d o rf bei Zlotterie.

Ferkel
abzuaeben.

Besitzer Balkan.

(Schäferhund, Dobbermann oder Dogge)
zn kaufe» gesucht.

Angebote unter L«. L I .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Preffe". ___________

Jagdhund
zn kaufen gesucht L rs L tt, Klosterstr. 20,1. 

G uterhaUene

GeLreide-
M m g M W Z m a s c h m e ,

ebenjo eine

Drillmaschine
von ca 1' 2 ln werden zu kau fen ge­
sucht. Gest. Angebote m it Preisforderung 
unter N .  1 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". _________ _______

3V Ztr. Heu nnd 
10 Ztr. Stroh

werden zu kaufen gesucht. Z u  erfragen 
Brombergerstraße 82, pt.

streng modern, dunkel Mahagoni m it 
Bronze, sofort veränderungshalber billig 
zu verkaufen _______ Parkstr. 8.MPW MtmiMtziiik
nebst fast neuem Geschirr. - - - . -  .........

ein fast neuer Wagen
m it Zubehör billig zu verkaufen.

L ittdeustr. 10.

kaufen jedes Quantum zu höchsten Preisen
8 p iN v L '  L  O o , M e llie ns tr. 79.

Sandschneider, Selbstfahrer von Eschen- 
und Nußbaumholz, m it auch ohne Lang- 
baum, sowie andere moderneSpazierwagen 
zu soliden Preisen in großer Auswahl bei

K m l v l i  D u k i ,
Wagenbauerei m it elektrischem Betrieb.

Wegen Anschaffung eines größeren 
sofort b illig v e r  k ä u f lü  ch

Fabrikat

mit Cntgranner.
ganz vorzüglich marktfertig reinigend. 
Garantie w ird gewährleistet 

Angebote unter 6 5 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". __________

4'I-, Jahre alt, 6 " groß, gut 
angeritten, hat zu verkaufen

Mlkerer-Mensiüe»
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäfts- 
stelle der „Preffe".___________ .

1 Vogelkäfig,
Laubsägearbeit (prämiiert), billig zu ver­
kaufen M ocker. B o rnstr. 6, 3 Tr.

D ies jäh rig es , gesundes

M W M
hat abzugeben

O a L 's D v ,  Hauptlehrer, Ostichau, 
Kreis Thorn.

Eine vollständige

LMlMUWW
aus einem Herrenkonsektiousgeschäft preis­
wert zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

M O  Ztr. Roggenpretzflroh,
ab B ie law y oder frei am Ort, hat billig 
abzugeben

O . Thoiur-M üeker,
Goßlerstraße 55.

Ferner suche 2 A rbe itsp fe rde , eilten 
W agen m it L e ite rn  zu kaufen.

Geige
sehr billig zu verk. Mellienstr. 53, pt., l.

Möbl. Zimmer
gesucht. Angebote m it Preis unter A .  
1 6 0 ,  postlagernd Thorn._____________ _

"Wohnung
gesucht, 3. 4 oder 5 Zimmer. Angebote 
m it Pr eisangabe unter K. 17 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

znr K ö ln e r L o tte rie  zngnrrslett der 
dentschen W erkbund-A nss te llttttg , 
ä 1 Mk. Es finden vier Ziehungen 
lind zwar am 3. und 4. J u li, am 18- 
und 19. August, am 15. und 16. Sep­
tember und am 16., 17., 19. und 20. 
Oktober statt. Die Lose nehmen an 
allen vier Ziehungen teil. 12 361 Ge­
winne im Gesamtwerte von 140,000 
Mark.

zur dentschen L n s tfah re r - Lo tte rie , 
16173 Gewinne im Gesamtwerte von 
360 000 M ., ä 3 M . Es finden 
3 Z ie hnng en  statt, die erste am H- 
und 15. J u li, die zweite am 8. uuo 
9. September, die dritte vom 28. bis 
31. Dezember d. I s .  Die Lose nehmen 
au allen drei Ziehungen teil, 

zur G e ld lo tte r ie  zu Gunsten des 
B undes Jnngdetttschland, Ziehung 
am 15. und 16. September 1914, 
Hauptgewinn: 60 000 Mk.. L 3 Mk.. 

zur 19. R oten K reuz - G e ld lo tte rie . 
Ziehung vom 30 September bis 3. Ok­
tober d. Is . ,  Hauptgewinn 100,000 M-, 
ä 3,30 M ,  Porto »nd Liste 30 Psg- 
extra.

sind zu haben bei
D o r i l k r  «»n s k L ,

k ö n i g l .  L o t t e r i e .  E i u n e h  u»e>,
___________ ^born. B reite-lr. 2

Junge Dame
wün>cht zwecks gemeinschaftlicher 2luS" 
flüge Anschluß au Dame oder Her"*- 
Gest. Angebote unter sk»„ 8 .  0 8 ,  ha"p '  
postlagernd Thorn erbeten.______ _____ _

Gchillilkii Mi hkiikiifiiljlliiw-
Abzuholen gegen Erstattung der Unkoste 
von LÜTiKo zurzeit
Herrn Besitzer
_______________K om panie bei Schiun^

Gestern Nachmittag aus dem Wege von 
Thorn S tadt nach Abbau Leibitsch ^

Brikftsslhk mit kiiiigen skhl 
Mtigkil WcitPsiitttil
Der ehrliche Finder erhält hohe Bei -

V D .  L r o D ro L f ,  A b b a u  L e ib l V -

Ein größerer Posten

frischer

ist billig abzugeben in der
Leibitscher Mühle G. m. b. H.

in Leibitsch.

1 SkM. kStkk A W
gut erhalt., billig zn verk. Fischerstr. 36,2.

2 guterhaltene

Bettgestelle
mit Matratze sind umzugshalber sofort 
billig zu verk. Gerechtestr. 18120, 1, 1.
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Nr. M . Lhorn, Donnerstag den 23. Zuli 32. Zahrg.

Swetter vtaiLZ

Mexikos nächste Zukunft.
So hat doch die Friedenskonferenz in Niagara 

Falls einen größeren Erfolg gehabt, als man sich 
träumen ließ. Wohl wenige Leute zu beiden Seiten 
des Ozeans haben erwartet, daß das Eingreifen der 
AVC-Mächte wirklich zu greifbaren Ergebnissen 
führen würde. Man war vielmehr geneigt, darin 
nur einen Versuch zu erblicken, die Vereinigten 
Staaten merken zu lassen, daß sie nicht allein auf 
dem großen amerikanischen Festland das Wort 
führen könnten, sondern daß auch noch andere mit­
zureden hätten. Diesen Zweck haben sie erreicht, 
Zugleich aber auch den mindestens ebenso wichtigen, 
die Lösung der mexikanischen Wirren stark gefördert 
Zu haben. Denn der Rücktritt Huertas bedeutet un­
zweifelhaft einen großen Schritt vorwärts, weil nun 
einmal, mit Recht oder Unrecht, seine Person für 
die Amerikaner der Hauptstein des Anstoßes w a r . 
Die Tatsache, daß der Biedermann Huerta Kredit­
briefe und Bargeld im Gesamtbeträge von dreißig 
Millionen Franken mit nach dem vergnügten P aris 
nimmt, wo sich die Geschäftsleute und andere schon 
Mit fröhlichem Schmunzeln darauf einrichten, spricht 
auch Bände für den so hochgepriesenen Patrio tis­
mus des geriebenen Indianers, dem es offenbar 
nichts verschlägt, daß er sein Land ausgesogen bis 
aufs Blut zurückläßt. Es wäre doch besser, wenn 
man Lei uns mit den Lobeshymnen auf den „S tar­
ken Mann" etwas mehr zurückhielte.

Wie wird sich nun aber die nächste Zukunft 
Mexikos gestalten? Huertas provisorischer Nach­
folger Carbajal hat sich bereit erklärt, mit Earranza 
zu verhandeln, und die Vereinigten Staaten haben 
ganz im Einklang mit den Abmachungen von 
Niagara Falls, die Erklärung abgegeben, daß sie 
eine provisorische Regierung, die durch eine solche 
Verhandlung zustande käme, sofort anerkennen 
Würden. Damit wäre unzweifelhaft abermals viel 
gewonnen, denn die moralische Unterstützung der 
Nebelten durch die amerikanische Regierung und die 
Zufuhr von Geld, Waffen und Munition aus 
Amerika haben den Rebellen immer neue Stärke 
verliehen. Das würde natürlich im Fall der amt­
lichen Anerkennung einer bestimmten Regierung 
sofort aufhören, und damit hätte die neue Regie­
rung das Übergewicht. Es scheint auch, daß sich 
Zwischen Earranza und Earbajal eine Einigung 
u>ird erzielen lassen, denn dann steht Earranza im 
Uler noch die schwerste Aufgabe bevor, die Berühr 
gung oder die Niederwerfung Villas.

Hier liegt der dunkle Punkt der nächsten Zukunft 
Mexikos. Man gewinnt immer mehr den Eindruck, 
baß Villa beinahe ebenso mächtig ist wie Earranza, 
baß er aber keineswegs gesonnen ist, sich dem bis­
herigen Gefährten zu unterwerfen und sein lukra­
tives Leben als Räuber en Zros und en äetail ohne 
weiteres aufzugeben. Ihm  liegt offenbar herzlich 
wenig daran, wer zufällig gerade nomineller oder 
wirklicher Präsident von Mexiko ist, solange er un­
gestört seinem Handwerk nachgehen kann. Aber des­
halb ist es für ihn wichtig, daß er den Schein wah­
ren und als Rebell auftreten kann, um auf diese

boilnenmenschen.
Roman von E. S t ie le  r - M a r sh a l l.

 ̂ op^nZiu 1914 (ü'etiüeio & Oo. 6. nr. b. 11.1̂ eip2i§.
----------- - (Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)
Das Ganze war ein friedliches Kleinstadt- 

vlld — Frau Alix sah lächelnd allerlei ein­
zelne. Gemälde heraus — — Moritz von 
Schwind oder einen behaglich-trauten Lud 
Mg Richter. Es ist etwas Poetisches, solch ein 
tlerner Marktplatz mit seinem altertümlichen 
-Vergangenheit träumenden Rathaus — der alt- 
modrich-bchabigen Bürgermeisterei daneben — 
und dem stattlichen Apolhekerhaus mit dem gol- 
oenen Komg Salomo in einer Nische über der 
-t-ur. M it serner großen Kastanie dort über dem 
steinernen Günsemännchenbrunnen. die im 
Sommer den grauen Platz köstlich beleben 
mutzte.

"^änderte sich der Ausdruck im Gesicht
av k ^  ^  der Straße, die dort drüben
auf den Markt mündet, kam eine Gestalt ge, 
gangen, ern großer hagerer Mann. der den

M L Z M  WL LkLL
mal angesprochen, er war gut bekannt im 

BanNer Merkel, der reichste Mann. 
Alix Merkel nahm sich zusammen. Lebens-

und freundlich herauf, sie nickte ihm ZU ^
Danach tra t er in das Zimmer.
»Nu, Alixchen —" sagte er — „HM du diL 

gelangweilt? Ich mich nicht, ich konnte nicht

Weise sich weiteren Zuzug und Versorgung mit 
Waffen und Munition zu verschaffen, soweit sein 
Ruf als erfolgreicher Vandenführer dafür nicht aus­
reicht. Diplomatische Erwägungen, daß ihn im 
schlimmsten Falle seine Eigenschaft als Rebellen­
häuptling vor dem Schicksal eines gewöhnlichen 
Räuberhäuptlings bewahren könnte, dürften bei 
ihm weniger ins Gewicht fallen, denn in Mexiko 
hat man sich so feine Unterscheidungen längst abge 
wöhnt. Dort werden mit erfrischender Unsachlich 
keit immer die Führer der Gegenpartei kurzerhand 
erschossen, sobald man sie erwischt, ob sie sich nun 
hochtrabend Rebellengenerale oder sonstwie nennen. 
Die Herrschaften kennen einander gar zu gründlich, 
um sich etwas vormachen zu lassen.

Um wenigstens ein gewisses moralisches Über­
gewicht über seinen jetzt größten Rivalen Villa zu 
bekommen, besteht Earranza darauf, erst in der 
Hauptstadt selbst mit Carbajal zu verhandeln. Von 
Villas Haltung wird die weitere Entwicklung ab­
hängen. Hält er wider Erwarten Ruhe, dann hat 
Earranza Aussicht, sich zu behaupten. Aber es ist 
hundert gegen eins zu wetten, daß nunmehr der 
Bürgerkrieg erst recht zwischen Earranza und Villa 
entbrennen wird. Und dann wird Präsident Wil- 
son schließlich doch, trotz des Friedens von Niagara 
Falls, nichts anderes übrig bleiben, als zu inter­
venieren und die Ruhe mit Waffengewalt wieder 
herzustellen — eine Aufgabe, vor der ihm mit Recht 
graut und die er lieber auf jede denkbare Weise 
seinem Lande ersparen möchte.

G ü n t h e r  T h o m a s .

vom  Balkan.
Der Kampf um Valona und Durazzo. Die

Rebellen bildeten eine fliegende Kolonne, die die 
Häuser und die fahrbare Habe der Gegner der Auf­
ständischen plündern.

Vertreibung der Rebellen aus Berat. Dienstag 
trafen in Durazzo 240 rumänische Freiwillige mit 
mehreren Offizieren ein. Am Montag lief in 
Durazzo die bisher unbestätigte Meldung ein, daß 
die regierungstreue Bevölkerung von Berat die 
Rebellen aus der Stadt vertrieben habe. Die 
Regierungstreuen sollen 12 Tote und 36 Verwun­
dete gehabt haben. Auf Befehl des Majors Kroons 
werden die Verteidigungsarbeiten der Stadt, ins­
besondere die Drahtverhaue, von der S tadt­
bevölkerung wieder aufgenommen. Sämtliche 
StadLgeschäfte sind geschlossen.

Durazzo als Verhandlungsort abgelehnt. Die 
Montag Abend aus den. Rebellenlager einge 
troffene Antwort lehnt es ab, an einem anderen 
Orte als Schiak Verhandlungen mit den Vertretern 
der Großmächte zu führen. Es heißt in dem Ant­
wortschreiben, daß die Bevollmächtigten der Insur­
genten verpflichtet seien, daraus Zu bestehen, daß 
die Verhandlungen inmitten des Volkes geführt 
würden. Die Vertreter der Großmächte werden 
darüber Beschluß fassen, ob sie nach Schiak gehen 
werden. Es ist festgestellt worden, daß der mili­
tärische Leiter der Aufstandsbewegung ein Offizier 
ist, der unter Torgut Pascha Generalstabsoberst 
war. Es wurde bestimmt, daß bei den Besprechun­
gen zwischen den Führern der Rebellen außer den 
Hodschas auch viele orthodoxe Geistliche teilnehmen.

Zu den neuesten rumänisch-bulgarischen Zwischen- 
Kllen. I n  einer der rumänischen Gesandtschaft

eine M inute früher abkommen. Wenn man zwei 
Monate lang vom Geschäft abwesend war, da 
erfährt man allerlei Neues bei der Rück­
kunft -------"

„Aber hoffentlich nichts Unangenehmes?' 
'ragte Alix höflich.

„Nu, meinst du etwa nur Angenehmes? Es 
läuft so allerlei mit unter, das Schlimmste ist. 
daß mein alter Prokurist zum ersten Ju li aus­
scheidet, der sich zur Ruhe setzen will. Wo be­
kommt man da gleich wieder einen Menschen, 
dem man vertrauen kann? Aber verzeihe, das 
ist nichts für -eine schöne Frau. Erzähle mir, 
womit du dir den ersten Tag in der neuen Hei­
mat vertrieben hast —"

„Ich bin am Vormittag nach der Villa hin­
ausgegangen. Deine Schilderungen waren nicht 
übertrieben, sie ist herrlich. Es ist alles in Orv> 
nung und hoffentlich kommen nun. wie verspro­
chen, morgen die neuen Möbel. Ich bin durch 
den Garten geschlendert, er mutz im Sommer 
wundervoll sein, ich freue mich darauf. Was 
mir besonders gefällt, ist das lebhafte Flüß- 
chen, das ihn in zwei Teile scheidet. Ich bin 
dann später an diesem Flüßchen entlang 
gegangen, durch freundliche Anlagen, die das 
Städtchen umgeben. Da hatte ich auch ein^ 
nette Begegnung.

Alix lächelte. Sie Hütte garnichr mehv 
daran gedacht. I n  ihrer ruhevollen, kühlen 
Weise erzählte sie weiter:

„Es war mittäglich still auf der kleinen 
Vromenade — kein Mensch weit und breit zu 
leihen, die Vogel sangen prächtig. Und plötzlich 
begann es — noch unsichtbar für mich — zu 
deklamieren, eine laute, klare Männerstimme — 
voll triumphierender Frühlingsbeoeisterung: 
vom Eise befreit sind Strom und Dame. — -  
Es war ein Vergnügen zuzuhören, es kam von

überreichten Verbalnote besteht die bulgarische 
Regierung auf einer internationalen Untersuchung 
über die jüngsten Zwischenfälle an der rumänisch- 
bulgarischen Grenze durch die ausländischen 
Militärattachees in Sofia oder Bukarest, je nach 
Wahl der rumänischen Regierung. — Die mit der 
Festsetzung der neuen serbisch-bulgarischen.Grenze 
betraute Kommission wird ihre Arbeiten am 
28. Ju li beginnen. — Der rumänische Gesandte 
kehrte Montag Abend von seinem Urlaub nach 
Sofia zurück und hatte Dienstag Vormittag mit 
dem Ministerpräsidenten Radoslawo eine Be­
sprechung wegen der Grenzzwischenfälle. — Der 
rumänische Gesandte in Sofia Derussi erklärte vor 
seiner Abreise nach Sofia einem Vertreter des 
offiziösen „Rominul", daß die Zwischenfälle an der 
bulgarischen Grenze nicht so schwer erscheinen, als 
man anfangs annehmen konnte, und daß in Kürze 
wieder normale Verhältnisse hergestellt sein werden

Der holländische Haupimann Fabius in Alba­
nien,

Ein eigenartiger Zwischenfall zwischen dem 
Fürsten Wilhelm von Albanien und dem hol 
län'dischen Artillerie-Kommandanten Haupt- 
mann Fabius ereignete sich, als der Fürst sämt­
liche Geschützabteilungen besichtigte, um auch 
gleichzeitig für die Neuangekommenen Gebirgs 
geschütze enstprechend günstige Positionen festzu 
stellen. Da sich der Fürst bei dieser Gelegenheir 
an den bei der Besichtigung teilnehmenden Bild­
hauer Kürschner wandte, um dessen Meinung 
über die Geschützpositionen zu hören, fühlte sich 
der anwesende verantwortliche Artilleriekom 
Mandant, der holländische Hauptmann Fabius, 
zurückgesetzt und überreichte seine Demission. 
Herr Kürschner ist der bekannte Organisator 
eines Werbebureaus für Albanien in Wien.

P r o v i n z i a ?  Nachrichten.
e Priesen, 21. Ju li. (Wehrbeitrag.) Nach der 

endgiltigen Aufstellung ist vom Kreise Briesen ein

Herzen und ging zu Herzen — an der Wegbie 
gung bekam ich dann den frühlingsfrohen 
Menschen zu Gesicht, er jauchzte: aber die 
Sonne duldet kein Weißes — und schwang sei 
nen Hut. Da sah er mich und stand verlegen 
still, wurde rot wie ein Mädchen, grüßte sehr 
artig — es war wirklich allerliebst. Ich denke 
mir es muß ein Professor gewesen sein."

„Natürlich —" sagte Merkel und verzog die 
Lippen in gutmütigem Spott: ..Wie sah 
denn aus?"

„Warte — wie sah er aus?" sprach Alix 
sinnend. „Groß, breit, mächtig. Sehr viel 
chwarzes Haar, buschige Brauen, eine prächtige 
S tirn, gewaltige Augen, schwarzen Aenriqua-
t re b a r t------- Er trug einen langen feierlichen
zugeknöpften Rock------ dazu der breite schwarz».
Schlapphut — — das sah mir so mofessorlich 
aus."

„Du bist eine gute Beobachterin und wie 
lebendig du schildern kannst —" saate der B an­
kier und sah seine Frau mit halb zugekniffenen 
Augen durchdringend an. „Da stebt er vor mir, 
wie er leibt und lebt. Ein Anderer konnte das 
auch garnicht sein wie er."

„Du weißt, wer es ist? Kennst du diesen 
Schwärmer?"

„Schwärmer, ganz richtig. Es ist ein beson­
derer Liebling von mir, Professor der Botanik 
Willi Kirchlein."

Das klang wunderlich trocken und kalt für 
dieses warme Wort Liebling. Als müßte er es 
dadurch mäßigen oder als wäre es ironisch ge­
meint. Frau A li^  fragte dann auch:

„Du kannst ihn nicht leiden?"
„O, aber Kind. ich bitte dich Wenn ich dir 

sage, er ist mein Liebling. Du wirst ihn ken­
nen lernen, ich will ihn ins Haus ziehen, ich 
habe allerlei mit ihm vor. Schwärmer, ja 
wohl. Ein Feuerkopf! Gewiß an fünfundvier- 
M  J a h r e -------- aber ein Jüngling an Bereiste»

Wehrbeitrag von 117 591 Mark aufzubringen. Da­
von entfallen auf die Stadt Briesen 23 484 Mark, 
auf Gollub 4995 Mark, auf Schönste 3105 Mark 
und auf das platte Land 86 007 Mark.

o Neustadt, 21. Ju li. (Eine ziemlich rege Bau­
tätigkeit) herrscht in unserer Stadt. Nachdem schon 
im vergangenen Jahre neben einer Anzahl fiska­
lischer 'Bauten (die Provinzial-Heil- und Pflege 
anstatt ist bedeutend vergrößert worden, das rönigl. 
Gymnasium und die Stadtschule sind erweitert) 
auch eine Reihe von Privathäusern neu erstanden 
ist, sind auch in diesem Jahre eine Anzahl neuer 
Wohnungen schon geschaffen oder im Bau begriffen. 
Besonders der östliche Stadtteil, der an der Bau­
lust bis dahin am wenigsten beteiligt war, hat in 
diesem Jahre einen Zuwachs von sechs Häusern er­
fahren. Geplant werden zudem umfangreiche 
Bauten auf dem Bahnhof, eine Vergrößerung des 
königl. Amtsgerichts, der Neubau einer Stadtschule 
und einer Kirche, wie alle diese Baulichkeiten bei 
der stetig wachsenden Bevölkerung nicht mehr zu­
reichend sind. Bei der meist offenen Bauweise und 
den im Villenstil gehaltenen Häusern mit Vor­
gärten und Gartenanlagen erhält Neustadt mehr 
und mehr das Aussehen einer freundlichen Garten­
stadt. Trotz allen fleißigen Bauens sind stets alle 
Wohnungen besetzt. Neustadt zählt 11000 Ein­
wohner.

Marienwerder, 21. Ju li. (Besitzwechsel.) Das 
dem kaiserlichen Botschaftsrat in Madrid, Grafen 
Uniko von der Groeben, gehörige Gut Klein Ro- 
sainen, auch Lentzruhe genannt, in Größe von 285 
Hektar, erwarb gestern in der Zwangsversteigerung 
der bisherige Pächter Winkler für 419 000 Mark 
ohne Inventar.

DauZig, 21. Ju li. (Verschiedenes.) Die kron- 
. rinzlichen Herrschaften unternahmen gestern einen 
Automobilausflug nach Kahlberg. — Das sächsische 
Ministerium des Innern hat der Leitung der Aus­
stellung „Das deutsche Handwerk Dresden 1915" 
mitgeteilt, daß der Kronprinz sein Einverstäntnis 
dazu erklärt hat, daß einige von ihm herrührende 
handwerksmäßige Erzeugnisse im nächsten Jahre 
in der deutschen Handwerksschau in Dresden aus­
gestellt werden. — 300 Mark Belohnung hat die 
OberpostdirekLion auf die Ergreifung des nach 
Unterschlagung von Postgeldern flüchtig geworde­
nen Postgehilfen Grigoleit ausgesetzt. — Bei dem 
Brande des Herrenbades Weichselmünde, bei dem 
die gesamte Herrenbadeanlage in der gestrigen 
Nacht den Flammen zum Opfer fiel, ist auch eine 
große Menge neuer Vadewäsche verbrannt. Über 
die Entstehungsursache hat sich noch nichts feststellen 
lassen. Da sich der Bademeister Timm bei seiner 
Vernehmung in Widersprüche verwickelte, lenkte 
sich auf ihn der Verdacht, daß er selbst durch Fahr­
lässigkeit den Brand verursacht habe. Er wurde 
festgenommen und ins Untersuchungsgefängnis ab­
geführt.

Nerünark, 21. Ju li. (Ein vielbegehrter Posten.) 
Die Vewerbungsfrist um die hiesige Bürgermeister- 
stelle ist am Mittwoch abgelaufen. Insgesamt sind 
166 Bewerbungen eingegangen, darunter von 
98 Assessoren, Referendaren und anderen Akade­
mikern. Bei dieser großen Zahl von Reflektanten 
wird unseren Stadtvätern die Wahl nicht sehr 
leicht werden: wünschen wir das beste!

Zoppot, 21. Ju li. (Webers „Freischütz",) der 
auf der Zoppoter Waldbühne am nächsten Sonntag, 
den 26. Ju li, zum ersten Male aufgeführt und dann 
noch viermal (am 28 und 30. Ju li und 2. und 
5. August) wiederholt werden soll, ist in zwei­
monatiger Vorbereitung jetzt dekorativ und 
maschinell fertiggestellt. Diese Oper, über die jede 
Provinzbühne, sofern sie den nötigen musikalischen 
Apparat hat, szenisch ohne sonderliche Schwierig-

rung und Lebenskraft. Zweifellos der stärkste 
Geist, den wir hier an der Universität haben.' 
Aber die anderen verstehen es besser wie er, sts 
überholen ihn alle. Er ist über alle Begriffe 
populär — jeder Handwerker kennt ihn und 
liebt ihn, Leute die ihm nichts nützen können, 
beten ihn geradezu an. Aber nach oben hin 
versteht er nicht sich beliebt zu machen, da stößt und 
eckt er überall an und wird grob aus lauter 
Angst, es könnte sich Einer einbilden, er wollte 
sich Protektion r erschaffen. Darum bleibt er der 
ewige außerordentliche Professor."

„Das gefällt mir", sprach Fr.au Al-ix, und 
das gleiche Lächeln wie heute M ittaa lag über 
ihrem Gesicht. Ih r  Mann lachte trocken' es 
war mehr wie ein Hüsteln.

„So, meinst du? Nu, 's ist Geschmacksache. 
Es will Loch eigentlich jeder gern vorwärts 
kommen. Und er hat Kinder, an die er denken 
sollte. Es soll finanziell oft sehr schlecht mir 
ihm stehen."

„Und die F rau?"
„Die ist ihm schon vor langen Jahren gestor­

ben. Aber was reden wir über einen Menschen, 
den du nicht kennst- Verzeih, Alixchen. meine 
Schöne, das kann dich ja nicht interessieren. 
Wenn es dir recht ist, gehen wir herunter wao 
essen."

Sie waren um diese Zeit die einzigen Gäste 
im Speisesaal, zwei Kellner und ein Junge be­
dienten sie voll Aufmerksamkeit und der W irt 
beobachtete, ob auch alles am Schnürchen ging. 
Aber sie bekamen ein aufgewärmtes, wenig 
appetitreizendes Essen, das von der 
U'liole für sie zurückgestellt war.

Sie bemerkten das kaum und legten keiner­
lei W ert darauf. Verwöhnt waren sie beide 
nicht. Es hatte Zeiten gegeben, wo Viktor Mer­
kel, an sein großes Ziel denkend, sich nur das 
Salz zum Brot gegönnt hatte. Und die stolze 
F rau A lix -------ach — wie oft hatte sie an den



M ag. — Bei übermütigen Tauchversuchen ertran­
ken im Kladower See bei L a n d s b e r g  der j 
20jährige Sohn Erich des Eigentümers Paul 
Rottke und d^r 18jährige Sohn Otto des Eigen­
tümers Wilhelm Behrendt aus Kladow. — Neben 
der städtischen Badeanstalt in P o s e n  ertrunken 
ist gestern ein dreijähriger Knabe, der am Ufer 
spielte und plötzlich in die Warthe fiel. Zwei 
badende Kinder, die wahrscheinlich Krampfanfälle 
erlitten, wurden herausgeholt und durch ent­
sprechende Behandlung gerettet. I n  der Nähe von 
Posen haben vorgestern Soldaten drei Kinder vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. — Am Sonnabend 
und Sonntag sind in B r e s l a u  vier Personen 
beim Baden in der Oder ertrunken. Es handelt 
sich um den Magistratszeichner Grohmann, den 
17jährigen Klempnerlehrling Scharfenberg, einen 
12jährigen Knaben und um ein Schulmädchen.

2okalnm1irichle,l.
Zur Erinnerung. 23. Ju li. 1912 -j- Professor 

Reinhardt Möller, Schöpfer der Sonneberger 
Spielwaren-Jndustrie. 1911 Große Hitze in Mittel- 
europa. 1906 Vicomte Kodama, japanischer 
Generalstabschef. 1903 f  L. Rosner in Wien, be­
kannter Verlagsbuchhändler. 1896 Untergang des 
Kanonenbootes „ Iltis"  an der chinesischen Küste. 
1866 Gefecht bei Hundheim. 1849 Kapitulation 
von Rastatt. 1842 7 Clemens Brentano zu 
Aschaffenburg, bekannter Dichter der romantischen 
Schule. 1793 Mainz wird den Franzosen wieder 
entrissen. 1785 Stiftung des Fürstenbundes durch 
Friedrich den Großen gegen den P lan  Josefs II., 
die österreichischen Niederlande gegen Bayern aus­
zutauschen. 1759 Niederlage Friedrichs des Großen 
bei Kai. 1649 * Papst Clemens X I. 1562 1' Götz 
von Verlichingen zu Hornburg am Neckar, einer 
der letzten berühmten Repräsentanten des mittel­
alterlichen Rittertums. 1532 Nürnberger Reli­
gionsfriede.

Thorn, 22. Juli 1914.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Seminardirektor Müller 

in DL. Krone ist vom 1. Oktober d. J s . ab zum 
schultechnischen Hilfsarbeiter bei der königlichen 
Regierung in Hildesheim ernannt und gleichzeitig 
mit der Verwaltung des neuerrichteten Kreisschul- 
inspektionsbezirkes Hildesheim Land beauftragt 
worden.

— (O b st- u n d  G e m ü s e v e r w e r t u n g . )  
Die Landwirtschaftskammer wird gemeinsam mit 
dem Verbände der westpreußischen landwirtschaft­
lichen Hausfrauenvereine und mit dem Verein zur 
Förderung des Obst- und Gemüseverbrauches im 
September dieses Jahres voraussichtlich an drei 
geeigneten Orten der Provinz dreitägige Lehr­
gänge in Obst- und Gemüseverwertung für Frauen 
und Mädchen veranstalten. Bereits in bestimmte 
Aussicht genommen ist am 15., 16. und 17. Sep-

Hundstage.
Am 23. Ju li, an dem die Sonne in das Kalen- 

derzeichen des Löwen tritt, nehmen die Hundstage 
ihren Anfang; sie währen bis zum 24. August, dem 
Eintritt der Sonne in das Kalenderzeichen der 
Jungfrau, also genau einen Monat. Die Hundstage 
fallen somit immer in die heißeste Zeit des Wahres; 
wer aber meint, sie hätten damit etwas zu tun, der 
befindet sich im Irrtum . Man redet rm Winter 
wohl vielfach von einer „Hundekälte", weil man da­
bei an die armen, frierenden Kettenhunde denkt, den 
Ausdruck „Hundehitze" wird dagegen nur vereinzelt 
und dann auch nur in Anlehnung an den ersteren 
gebraucht, doch hört man gar nicht selten von einer 
„hundemäßigen" Hitze sprechen. Das gäbe aber 
noch keinen Anhalt zur Erklärung des Namens 
„Hundstage", der schon im Mittelattec in der Ein­
zahl buntliebSr tue vorkommt. Dieser Ausdruck rst 
nämlich weiter nichts, als eine Übersetzung des later- 
nischen 6168 6anieu1ai'i8, der bedeutete, daß Die 
Sonne um diese Zeit bei dem hellsten aller Fixsterne 
dem Sirius, steht, der Lei den Römern eanieuls 
und danach im Mittelalter Kant (Hund) genannt 
wurde. Indessen waren die Römer ebenfalls nicht 
die ersten, welche die Kalendereinrichtung der 
Hundstage trafen, sie hatten diese vielmehr von den 
Griechen übernommen, bei denen der Hundsstern 
Sothis hieß und von denen die Periode der Hunds­
tage selbst mit dem Namen Opora bezeichnet wurde. 
Das Wort Sothis ist jedoch durchaus kein echt grie­
chisches. sondern ist die griechische Form des U-r- 
stammwortes für das durch seinen hellen Glanz 
auffällige Gestirn, das egyptische Sopet. Die Ge­
schichte der Hundstage reicht also bis in eine sehr 
ferne Vergangenheit zurück und ist jetzt fast 4700 
Jahre alt. Unser moderner Name für den Hunds­
stern „Sirius" blickt allerdings nicht minder auf ein 
recht ansehnliches Alter; denn er rührt aus einer 
frühen Zeit der Sternenkunde, von den alten Ara­
bern, her, denen wir noch viele andere Namen am 
gestirnten Himmel verdanken. _________a.

tember ein Lehrgang in der Gärtnerei und Garten­
bauschule des Frl. Foerster in Scherpingen. 
Meldungen zu den Lehrgängen müssen bis zum 
15. August bei der Landwirtschaftskammer in 
Danzig, Sandgrube 21, eingegangen sein, die zu 
jeder weiteren Auskunft gern bereit ist.

— ( De r  V e r b a n d  wes t pr .  K a n i n c h e n ­
z üch t e r )  hatte zu Sonntag eine Versammlung 
nach dem Speisesaale der Eisenblchnhauptwerkstätte 
in D a n z i g  einberufen. Der Vorsitzer S p e c h t  
hielt eine Ansprache, in der er auf die Vorzüge des 
Zusammenschlusses der Kaninchenzüchter hinwies. 
Auch sagte er die Unterstützungber Landwirtschafts­
kammer bei Anschluß an den Verband zu. Hervor­
gehoben wurde das Entgegenkommen, das der 
Eisenbahnminister solchen Vereinigungen entgegen­
bringt, wie Beihilfen zwecks Anschaffung von Zucht­
material, freie Hin- und Rückbeförderung der Tiere 
zu Ausstellungen, freie Fahrt der Mitglieder zu 
Ausstellungen, freie resp. billige Hergäbe von Land 
usw. Die ausgelegte Liste zur Anmeldung für den 
Kaninchenzuchtverein der Eisenbahn-Hauptwerk- 
stätte ergab 17 Unterschriften. Als provisorischer 
Vorstand wurden gewählt Vrozinski als Vorsitzer, 
Ziehe als Schriftführer; Busch als Kassierer.

An-

8 Aus Russisch-Polen, 21. Ju li. (Mord.) I n  
Cz e n s t o c h a u  hat ein Gerber seine Ehefrau, den 
17jährigen Schwager und seine beiden kleinen 
Töchter hingemordet. Dann stellte er sich der 
Polizei. Der Mann will die Tat verübt haben, 
weil er die Frau im Verdacht der Untreue hatte.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

prehgesetzliche Verantwortung.)
Die Steuerschraube ohne Ende! Nicht genug, 

daß das Familienoberhaupt mit seinem gesamten 
Einkommen besteuert wird, es werden auch die 
Kinder von ihrem Tagesverdienst noch extra be­
steuert, obgleich sie alle zur Familie gehören und 
zum Unterhalte derselben beitragen. Wenn also 
ein Familienvater 3—4 arbeitsfähige Kinder hat, 
dann erhält er auch 3—4 S teueE ttel, da er ja 
für alles aufkommen muß. Selbstverständlich 
müssen wir alle Steuern zahlen, denn es ist unsere 
Pflicht, zur Erhaltung des Staates beizutragen, 
weil wir als Gegenleistung Ordnung und Sicher­
heit verlangen. Solange der Vater die Vormund­
schaft seiner Kinder hat und die Kinder zur 
Familie gehören, müßte es aber genügen, wenn 
der Vater allein vom gesamten Familieneinkommen 
besteuert wird. Anders ist es, wenn das Kind, 
noch während der Vormundschaft, das Elternhaus 
verläßt und sich selbständig macht oder eine Dienst­
stelle annimmt. Dann möge es dort, wo es sich 
befindet, besteuert werden. Die Steuerschraube, 
wie sie jetzt gehandhabt wird, wirkt nur störend 
und ruinierend auf das Familienleben. Wir sind 
alle dazu da, daß wir uns gegenseitig das Leben 
erleichtern, aber nicht erschweren. L.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

L. M., Thyrn-Mocker. Das „Ernteliedchen" ist 
recht hübsch, auch in der Pointe gelungen: 
Kornblumen und Mohn — ein leuchtender Kranz. 
Blondmädel, komm mit mir zum fröhlichen Tanz! 
Sei heute mein. — Glüht der Abendschein,
Werden die Halme geschnitten sein.
Kornblumen und Mohn verflechten sich bunt.
Laß, Liebste, mich küssen den frisch-roten Mund! 
Sei heute mein. — Glüht der Abendschein,
Können wir lange verblüht schon sein, 
aber die Überschrift scheint nicht ganz treffend.

Der Mordprazch gegen Krau 
Laillaur.

(Zweiter Verhandlungstag.)
P a r i s ,  21. Juli.

Advokaten, Zeitungsdirektoren und Pressevertre­
ter füllten ebenso wie am Montag den größten Teil

7ette^hinu^egkommt,^hat^die Naturbü^ie in Zoppot

machten, die nun aber restlos gelöst sind. Täese 
Schwierigkeiten betreffen hauptsächlich die Wolfs­
schluchtszene. Mehr als fünfzig Personen sind un­
sichtbar hinter der Szene tätig, um all den nächt­
lichen Spuk wirksam ins Werk zu setzen. Die S tei­
gerung in der Kugelbeschwörung ist etwas, wie es 
szenisch überhaupt noch kaum da war. Der Sturm 
heult nicht nur, man sieht auch, wie die Bäume 
des Waldes von ihm hin- und hergepeitscht werden. 
I n  weißem Gischt stürzt ein Wasserfall von der 
Felswand, gespenstige Gestalten huschen über die 
Szene, Agathe fällt von schwindelhoher Brücke in 
die Tiefe, und unter sinnbetörendem Lärm jagt 
schließlich die wilde Jagd über die Felswand. Auch 
die übrigen Szenen sind echt. Ein großer und groß­
zügiger Bühnenapparat ist da, erste Bühnensterne 
verbürgen den musikalischen Teil. Die Stadt
Zoppot hat die noch lebenden Nachkommen der 
Familie von Weber zu den Aufführungen als 
Ehrengäste eingeladen.

Verent, 21. Ju li. (Todesfall.) Der älteste 
Bürger unserer Stadt, Lehrer a. D. Roman Käm­
merer, ist im Alter von 93 Jahren gestorben. Der 
alte Herr war fast 50 Jahre im Schuldienst und 
mit seiner vor drei Monaten Heimgegangenen 
Gattin nahezu 70 Jahre verheiratet.

ä Strelno, 21. Ju li. (Tödlicher Unfall.) Beim 
Ernteeinfahren ereignete sich auf dem Rittergute 
Gorki ein tödlicher Unfall. Der 6 Jahre alte Sohn 
des Nachtwächters Josef Nowak geriet, als er 
hinter einem Erntewagen herlief, durch einen un­
glücklichen Fall unter die Räder des Leladenen 
Wagens, wurde überfahren und so schwer verletzt, 
daß der Tod nach zwei Stunden eintrat.

Posen, 19. Ju li. ( E i n  S e i t e n  stück z u m 
F a l l  T h o r m a n n . )  Vor der F e r i e n  st r a f -  
k a m m e r  stand gestern der frühere M ilitär­
gerichtsdiätar Engert unter der Anklage der Fäl­
schung öffentlicher und privater Urkunden, sowie 
der Beiseiteschaffung von Akten. Die Verhandlung 
förderte Bilder zutage, die lebhaft an die Affäre 
des falschen Bürgermeisters von Köslin erinnern. 
Der Angeklagte schied im Jahre 1912 als Vizefeld­
webel aus dem Znfanterie-Regiment Nr. 46 mit 
dem Zivilversorgungsschein aus und tra t zur Justiz­
behörde über. Er reichte dem Oberlandesgerichts­
präsidenten in Posen ein Schulentlassungszeugnis 
ein, ferner ein militärisches Führungszeugnis und 
den Zivilversorgungsschein, sämtliche in Abschrift, 
und wurde darauf zum Vorbereitungsdienst Leim 
Amtsgericht in Wongrowitz einberufen. Während 
die Abschriften des Zivilversorgungsscheins und des 
Führungszeugnisses richtig waren, hatte er den 
Inhalt des Abgangszeugnisses von der Schule ganz 
frei erfunden. Die Fälschung kam aber damals 
noch nicht ans Tageslicht, und nach Ablauf der 
sechsmonatlichen Vorbereitungszeit bestand der 
Angeklagte in Vromberg die vorgeschriebene 
Prüfung mit „Ausreichend". Nachdem der Ange­
klagte zu Beginn des vorigen Jahres zwei Monate 
beim Amtsgericht Grätz als diätarischer Gerichts­
schreibergehilfe tätig gewesen war, stellte sich bei 
ihm ein solcher Erschöpfungszustand ein, daß er 
mehrere Monate pausieren mußte. Er wurde daher 
von der Justizbehörde wieder entlassen. Hieraus 
tra t er beim M ilitärbauamt in Solatsch als Hilfs- 
registrator ein, wo er 2Vs Monate arbeitete. Er 
fürchtete nunmehr, daß die Justizbehörde seine 
Personalakten an seine jetzige vorgesetzte Behörde 
herausgeben könnte; darum ersuchte er das Ober­
landesgericht Posen durch ein Schreiben vom 
17. November 1913, die Personalakten herauszu­
geben, und unterschrieb das Ersuchen mit dem 
falschen Namen „Leuschner, Registratur". Prompt 
sandte die Justizbehörde die Personalakten, und 
ebenso prompt ließ der Angeklagte sie verschwinden. 
Nachdem er Ende November aus der Militärbau- 
verwaltungen entlassen worden war, wurde er an­
fangs Dezember an das Glogauer Militärgericht 
berufen, wo er als Diätar eingestellt wurde. Seine 
Personalakten nahm er dorthin mit. Er teilte nun 
dem Kriegsministerium in einer Eingabe mit, daß 
er das Abiturium bestanden habe, und erhielt 
darauf vom Justizdepartement des Kriegsministe­
riums die Aufforderung, dieses Zeugnis sowie ein 
Führungszeugnis des M ilitärbauamts einzureichen. 
Der Angeklagte fabrizierte darauf sowohl Abitu­
rientenzeugnis, das er mit dem gefälschten Ver­
merk eines Professors Janitzki versah, unter dessen 
Leitung er angeolich vom 15. bis 17. November 
1913 die Prüfung bestanden haben sollte. Ebenso 
sandte er ein gleichfalls von ihm hergestelltes Füh­
rungszeugnis des M ilitärbauamts Solatsch ein,

Beeren des Waldes sich satt gegessen. S ir 
aßen schweigsam und rasch. Dann steckte sich 
Merkel eine Zigarre an, blickte den bläulichen 
Rauchringen nach-------blickte aus seine Frau.

Das war ein fürstliches Weib! Es gab keine 
ihresgleichen in Stadt und Kr-eis. von all den 
hochnäsigen Gelehrtenfrauen konnte ihr keine 
das Wasser reichen. Die wunderschöne stolze 
Mix aus dem alten Geschlecht der hessischen 
Planka!

Wieder einer seiner ehrgeizigen Träume 
war erfüllt. Er hatte eine Frau. vor der die 
Anderen sich neigen mußten, um die viele hoch' 
gestellte Männer ihn beneiden würden. Daß 
eine Mauer sie umgab, über die er niemals hin­
weg kommen würde, d a s -------würden andere ja
nicht bemerken und er, nun, er mußte sich damit 
abfinden. Er hatte es ja vorher gewußt. Aber 
manchmal war es schwer zu tragen und man 
fror dabei.

Er wagte es leise die schlanken, weihen F in­
ger zu streicheln, die auf dem Tischtuch spielten.

„Gott. Alixchen, meine schöne Frau. wie 
werden die Leute hier staunen! Aussehen wirst 
du erregen! Was werden sie mich um dich be­
neiden!"

, „Ja  — und um die Villa!" saate Alix ge­
lassen und nahm ruhig die Hand fort. „Das :st 
ein wundervoller Besitz und bedenke: er hat zu­
letzt einem Fürsten gehört."

Sogleich waren seine Gedanken von ihrer 
Person abgelenkt. Das zu erreichen war immer 
ihr Bemühen.

„Ja , ein feudaler, fürstlicher Besitz. Hoffenr- 
lich kommen morgen die Möbel und der Raum­
künstler aus Darmstadt. Er soll wirklich ein 
Künstler ersten Ranges sein. Nu — davon 
verstehe ich nicht viel. Aber prachtvoll muß es

das sich in den höchsten Tönen des Lobes uoec ryn 
ergeht. Das Ministerium stellte aber, was der 
Angeklagte nicht erwartet hatte, eine Untersuchung 
über die Echtheit der Urkunden an, und schon nach 
wenigen Monaten konnte der Angeklagte im Unter­
suchungsgefängnis darüber nachdenken, was er 
getan hatte. Von der Strafkammer wurde der An­
geklagte Engert der U r k u n d e n f ä l s c h u n g  i n  
d r e i  F ä l l e n  und der B e i s e i t  e s c h a f f u n g  
v o n  A k t e n  für schuldig befunden und zu einer 
G e f ä n g n i s s t r a f e  v o n  d r e i  M o n a t e n  
verurteilt.

Krone a. Br., 21. Ju li. ( In  der letzten Stadt- 
verordnetenfitzung) wurde über den Bau einer 
Kanalisation und Wasserleitung gemeinschaftlich 
mit dem Magistrat beraten. Bürgermeister Dümke 
erstattete eingehenden Bericht über den Stand der 
Angelegenheit und betonte, daß die Anlage aus 
sanitären Gründen dringend wünschenswert sei. 
Die Kosten würden die Steuerlast um zirka 12 P ro­
zent steigern. Es wurde beschlossen, eine Kom­
mission aus Stadtverordneten und Magistrats­
mitgliedern zur Förderung des Projektes zu bilden.

Kolmar 1. P., 21. Ju li. (Vom Hitzschlag ge­
troffen) wurde der Stellmacher Kriese bei Ernte­
arbeiten auf dem Dominium Charlottenhof bei 
Lipin. Krise war erst in der vorigen Woche aus 
der Strafanstalt entlassen worden, wo er eine 
mehrjährige Zuchthausstrafe wegen Diebstahls und 
Mordanschlages verbüßt hatte.

Opfer des Badens.
Vor den Augen seines Lehrers und seiner Kame­

raden ertrunken ist im Peterwitzer See bei 
B i s c h o f s  w e r d e r  der Schüler Zylkowski aus 
Peterwitz. Der Knabe ist entgegen dem ausdrück­
lichen Verbot des Lehrers vorzeitig ins Wasser 
gesprungen und weiter hineingegangen, als er 
sollte. — Die Unsitte, daß beim Baden größere 
Kinder kleinere auf den Rücken nehmen, hat den 
Tod des 9jährigen Söhnchens des Weichenstellers 
Scheubach in S t u h m  zur Folge gehabt. Beim 
Baden im Hinterste nahm der größere Knabe 
Koßel den kleineren Erich Scheubach auf den Rücken 
und schwamm mit ihm hinaus. Während Koßel 
sich noch zu retten vermochte, ertrank der schwimm- 
unkundige Knabe. Vor Angst riefen die dort 
badenden Kinder erst um Hilfe, als es zu spät war.
— Stark erhitzt ins Wasser gestiegen war der beim 
Gutsbesitzer von Luiski in Niederbrodnitz bei 
K a r t h a u s  beschäftigte Hütejunge Michael Ku- 
jawski; er sank plötzlich lautlos unter. — Im  Frei­
bade bei H e u b u d e  ist am Montag Nachmittag 
der 10 Jahre alte Sohn des Schlossermeisters Seile 
aus Danzig ertrunken. — Beim Baden ertrunken 
ist im Renkauer Landsee (Danziger Höhe) der schul­
entlassene Sohn des Kohlenhändlers Klinkusch aus 
Schi dl i t z .  — Im  Damenbade in L e b a  bei 
Danzig ging ein junges Mädchen, das in erhitztem 
Zustande in die See gegangen war, kurze Zeit nach 
dem E intritt ins Wasser unter. Zum Glück wurde 
der Vorfall sofort bemerkt und die Bewußtlose dem 
Wasser entrissen. Wiederbelebungsversuche waren 
nach längerer Zeit von Erfolg begleitet. — I n  
R ü g e n w a l d e  ertrank in einer Lehmkuhle der 
etwa 40 Jahre alte Arbeiter Haase beim Baden. 
Er hinterläßt eine Witwe mit 12 unversorgten 
Kindern. — I n  Z i n t e n  ertrank beim Baden der 
Sohn des Fleischermeisters Keßner. — I n  Thurnitz- 
mühle bei O s t e r o d e  ertrank der IjLjährige 
Knabe des Mühlenbesitzers Brandt im Mühlenteich.
— Am Sonnabend Abend begaben sich drei Ar­
beiter aus T i l s i t  von der Arbeitsstelle nach der 
Ußlenkis, um zu baden. Der Arbeiter Hermann 
Wachsmuth, des Schwimmens fast unkundig, durch­
querte einmal den Fluß. Beim Zurückschwimmen 
geriet er in eine tiefe Stelle und ertrank. — E r­
trunken ist beim Baden der 6jährige Sohn des Jnst- 
manns Wenski aus S t e i n  (Pr. Holland). — I n  
A r y s  ertrank der Bursche des Hauptmanns Sturm 
vom Goldaper Infanterie-Regiment. — Beim 
Baden ertrunken sind im Kosucher Mühlenteich bei 
V i a l l a  zwei erwachsene Söhne des Besitzers 
Salewski in Kosuchen. — J n J u n c k o w o  (Posen) 
ertrank der Schulknabe Wachowiak und in 
H ä m m e r n d e r  Schulamtskandidat Teubert aus 
Rawitsch. I n  der Netze kam der erwachsene Sohn 
des Landwirts Wroblewski beim Baden ums 
Leben, während im Goplosee bei Kr us c hwi t z  der 
Schneider Rojewski und der Arbeiter Wonieczka 
ertrunken find. — Beim Baden in der Warthe 
ertrunken ist der bei seinem Onkel in W r o n k e  
zur Erntearbeit weilende Landwirtssohn Widartz 
aus Nowina. Er erlitt im Wasser einen Herz­

werden, Alix, sozusagen vorbildlich. Eine S en­
sation, weißt du. M an soll zu unseren Festen 
sich drängen, man soll staunen — und von uns 
reden — von unserer Einrichtung, von deinen 
Toiletten, von unserem Automobil und unseren 
Pferden. Tonangebend müssen wir werden. Das
— ach, das ist immer mein Wunsch gewesen. Und
so was hebt natürlich auch das Geschäft, stärkr 
den Kredit --------"

„Das hast du doch nicht nötig —" sagte Alix 
müde. Ih r  graute noch vor dem Leben, das ez. 
schilderte. Sie war es so garnicht aewöknt.

„Nu, wo werde ich das nötig haben?" sagt-- 
der Bankier zufrieden. „Persönlich natürlich 
nicht! Aber ein Bankhaus kann nie genug Kre­
dit haben, da können Krisen kommen — Das 
verstchst du nicht, Alixchen, sollst dich auch rm 
darum kümmern. Wenn du erlaubst, so lasse ich 
mir jetzt die Abendzeitung geben------ "

„Bitte —" sagte Alix und stand auf. „Mich 
entschuldigst du wohl."

Der Aufenthalt in dem öden leeren Saal, 
wo die Fliegen summten und ein fader fettiger 
Speisegeruch war, erschien ihr auf die Dauer 
unerträglich. Da setzte sie sich lieber wieder 
oben in den Erker und sah am  den kleinen 
Markt hinaus. E s dämmerte nun. der Later­
nenanzünder ging mit seinem Lichtsvendsr lang­
sam um den Ring — auch in den Läden wurden 
die Lampen angezündet. Hier in der Stadt gab 
es noch kein elektrisches Licht, es war gut, daß 
die Villa draußen an das Werk der Abendroth- 
scheu Fabrik angeschlossen war.

Die Villa! Dort würde sie wundervoll 
wohnen, vorbildlich schön, wie ihr Gatte sagte. 
S ie freute sich darauf, motgen mit dem berühm­
ten Dekorateur die herrlichen weiten Räume zu 
beleben, heimisch zu machen. Heimisch!

S ie  mußte an ihr armseliges Mädchenstübchen

in Planka denken. Groß war es auch gewesen, 
das alte Herrenhaus war geräumig genug.

Aber die Einrichtung! Lieber Himmel! Das 
wacklige, wurmstichige Eerümpel! Ih r  schmales, 
eisernes Feldbett mit der dünnen alten See­
grasmatratze! Wie manche Nacht hatte fls 
schlaflos darin gelegen/ fast aufgerieben von 
Sorgen. Und unten die Gesellschaftsräume mir 
der verblichenen alten Pracht, die niemals auf» 
gefrischt werden konnte und deren einigermaßen 
gute Stücke längst des Esrichtsvollziühers Beute 
geworden waren!

Nur der verwilderte alte Park. den kein 
Gärtner pflegte, der war schön gewesen. Und 
der Wald rings umher! Ih re  Morgenritte aus 
dem guten alten Fuchs, den sie mit List und 
Tücke jedesmal den gierig spähenden Blicken be­
sagten Gerichtsvollziehers zu entziehen verstan­
den h a t te ------- das — ja das wären die Son-
nenblicke in ihrem Mädchendasoin gewesen. Sonst 
war es nichts als  Elend gewesen. Ein gichtge- 
krümmter tyrannischer Vater, der voll boshafter 
Launen war und immer noch — in seinen altey 
Tagen siebenmal in der Woche mehr oder min­
der betrunken zu Bette ging. Eine vergrämte 
blasse M utter mit von vielen Tränen kranken 
und müden Augen! — Ein allzu wilder verwe­
gener Bruder, dessen stolzes Offiziersdasein ein 
jähes Ende genommen hatte und den sie an 
einem klaren Wintermorgen im Park an der 
verwitterten alten Florasäule gefunden hatte, 
lang ausgestreckt aus dem Schnee, mit durch­
schossener Schläfe.

Jawohl, eine lastende Kette von düsteren 
schweren Unglückstagen war ihre Jugend ge­
wesen.

Als dann, vor anderthalb JM ren. der Vater 
gestorben war, hatte sich das Los der Frauen

etwas erträglicher gestaltet. Der neue M ajorats­
herr, Vetter Moritz, war ein ritterlicher Mann, 
der M utter und Tochter im Herrenhause zwei 
behagliche Zimmer einräumte und ihnen immer 
nur liebenswürdig begegnete. Er selbst war nicht 
unvermögend und hatte auch noch eine sehr 
reiche Frau geheiratet. So war Aussicht, ditz 
er den verwahrlosten Stammsitz im Laufe der 
Zeit wieder hochbringen konnte.

Die M utter war förmlich noch einiyal aus­
geblüht in diesem völlig ungewohnten Leben 
ohne Sorgen. Aber sie — Alix — im Wachen 
und im Schlafen hatte sie der Gedanke nicht 
verlassen, daß sie — jung, stolz und gesund — 
— tatenlos ihre Zeit vergeudete und sich das 
Gnadenbrot schmecken ließ, das die Verwandten 
ihr vergönnten. S chm ecken  liest? Nein 
wahrlich, es schmeckte ihr nicht und jeder Bissen 
drohte sie zu ersticken. Eine wilde Sehnsucht 
hatte sie gequält: hinaus — hinaus in da* 
Leben zu stürmen, für sich selbst zu sorgen, sich xn 
befreien!

Ach aber die ängstliche, nun eben ein wenig 
glücklichere M utter! Der schon e i n  geliebtes, 
stolzes, wildes Kind am Leben hatte sterben 
müssen —!

Nun — ach, nun lag das alles weit hinter 
ihr. Befreiung war gekommen, nur. iah sie an­
ders aus, als sie es je geträumt! Und legte neu« 
Fesseln auf! Aber daran durfte man eben nicht 
denken.

Frau Alix Merkel, geborene Freiin von 
Planka — konnte wühlen im Golde! Würde i" 
einer Villa wohnen, die eine Sensation werden 
sollte. Ih re Pferde, ihr Automobil, ihre 
Toiletten würden auserlesen sein! Wie wunder­
lich das doch sein mußte.

(Fortsetzung folgt.).



ves Taales aus. in Lein gegen Frau Eaillaux ver- 
wird. Etwa 150 Personen sind in dem -dem 

Publikum vorbehaltenen Teil des Saales zusam­
mengedrängt, wo sich normaler Weise etwa 60 Per­
lenen aushalten könnten.

Die Vernehmung der Zeugen.
Der erste Zeuge ist ein Laufbursche des „Figaro" 

namens Errat, der Frau Eaillaux empfing, a ls  sie 
m s Haus des Figaro trat. Sirat erklärt im Gegen- 
mtz zu Frau Carllaux, daß das Bureau Lalmettes 
erleuchtet gewesen sei. Ein anderer Diener des 
^Hrgaro erklärte, daß Frau Eaillaux sich geweigert 
habe, ihren Namen zu nennen und ihre Karte in 
ernem Umschlage abgegeben habe, Auf eine Anfrage 
des Vorsitzers erklärte Frau Eaillaux, daß sie rhren 
Gramen deutlich habe aussprechen hören. Der Ro­
manschriftsteller und Akademiker P aul Bourget 
ingte aus, er habe mit Ealmette die Redaktion des 
..Figaro" verlassen wollen, a ls diesem die Visiten- 
^rte der Frau Eaillaux überreicht wurde. Er habe 
Ealmette abgeraten. Frau Eaillaux zu empfangen, 
doch habe dieser bemerkt: E s ist eine Frau, ich kann 
'*6 nicht abweisen. Bald darauf habe er einige so 

aufeinanderfolgende Schüsse gehört, daß er 
M k  wisse, wie oft gefeuert worden sei. Vourger 
lchloß seine Aussage mit den Worten, er sei über- 
öeugt, daß Ealmette niemals Briefe veröffentlich: 
^ tte , durch welche die Ehre einer Frau hätte bloß- 
gestellt werden können. Verteidiger Labori wies 
demgegenüber daraufhin, daß in dem neuesten R o­
man Vourgets, betitelt „Der Dämon des Mittags", 
mehrere Stellen sich auf die gestohlenen Briefe einer 
Ueorecherischen Gattin beziehen. Es scheine, daß 
Aourget in diesem Roman die Veröffentlichung und 
Verwertung solcher Briefe für eine erlaubte Sache 
halte. Bourget entgognete in lebhaftem Tone, das

nrcht seine Meinung, sondern die des Helden des 
-^omans. Literatur sei nicht Leben. Der Redakteur 
7 ^  "Figaro", Giraudeaut, der in das Bureau Lal- 
mmtes sofort eintrat, nachdem er die Schüsse gehörr 
hatte, erklärte, Frau Eaillaux sei vollkommen ruhig 
gewesen Ealmette habe mehrmals mit ihm üoer 
fernen Feldzug gegen Eaillaux gesprochen, jedoch 
"f?mals die Veröffentlichung intimer Briefe er- 
?Ahnt. Der Jnsercrtenchef des ^Figaro" Voisin, der 
M  mit einem Kunden in dem Wartesaal befand, in 
oem sich auch Frau Caillaux aufhielt, sagte aus, daß 
A  von keinem Dokument betreffend den Feldzug des 
Figaro gesprochen habe. Frau Eaillaux widersprach 
*hm. indem sie erklärte. Voisin habe auf eine Frage 
ernes seiner Freunde gesagt: Wir haben morgen er- 

sensationellen Artikel über Caillaux. Voisin 
MLntt dies entschieden. Der Zeuge Latzarus, der 
aH rn der Nähe des Direktorialbureaus befand, sagte 
^us,daß nicht mehr a ls vier oder fünf Sekunden ver­
en gen  seien zwischen dem Augenblick, in dem der 
heiler  die Tür schloß und dem ersten Revolverschutz.

beiden Schüsse seien in etwas größeren 
^wrschenräumen erfolgt. A ls der Bursche die 
Handgelenke der Frau Eaillaux ergriff, habe diese 
M agt: Lassen S ie  mich los, ich w ill nicht fliehen, 
und M nn: Lassen S ie  mich los, ich bin eine Dame.

6 ^ 7  ^ rw url,,oatz sre sich zu wenig u 
n^ifnettes gekümmert habe. S ie  habe nicht die Ge- 
aw Ere Aufregung äußerlich zu zeigen. Erst 
^nächsten  Tage habe sie erfahren, daß das Unglück 

wieder gut zu machen war. Wahrend dieser 
blätterte Frau Eaillaux in einem umfang- 

Aktenstück, unterbrach "  "  "

vonrommen ruhra zu sein und volltom- 
?^wart über sich zu haben. Im  weiteren Ver- 
der Verbandluna svrack N ert^ ilier Labarivn '̂ . Verhandlung sprach Verteidiger Labori 

ken 2  ^  Besitz Calmettes gefundenen Schriststür- 
' ^-owei von diesen seien aus dem Umschlag ge- 

und dem Präsidenten der Republik gegeben 
Die anderen seien dem Präsidenten des 

m '^ E u n g sr a ts  Prestat, dem Schwiegervater Eal- 
U.bgehändigt worden. Auf eine Frage La- 

Prestat, daß dies nur Abschriften von 
. Calmettes gewesen seien, und zwar das 

d e N ^ E  Fabre und der bekannte Frief: Dein Jo, 
«^5?, b^vate Stellen ausgestrichen waren. Er habe 

Recht zu haben, diese Schriftstücke zu 
da sie seinem Schwiegersohn das Leben 

vrocken Darauf wurde die Sitzung unter-

dl>* Wrederaufnahme der Verhandlung verlas 
Chenu das Dokument Fabre und den 

dw unterzeichneten Brief. Darauf wurde
c a r /n e ^ /E k a r m te  A u ssäe  des Präsidenten Poin- 
dann Vor dem N ntritt Caillaux'. der so-

3u machen hatte, erinnerte der 
werden^ daß er keine Kundgebung dulden

S K L k - L  L S ' c h «

n - L N S  ' s - LKeqriiipn gewußt, daß er lebhaft au-
als wurde, aber er sei erstaunt gewe­

tteten ^eu mit ..Dein Jo" unterzeich-
fort - "^--oslentllcht. Caillaux fuhr
Um di» .^öen, «s handelte sich nur
-utime^ S te l ln !  Zndein man jedoch die
w elchem  H  .b e ib e h ie lt  w elche z e ig te , in
d euW K  ^  persön lich  i s t /  L i e s  m a n

Mit, dast ll- ^ " e .? r s te  Frau telephonisch
ligt sei ° ,,nx b°e>er Veröffentlichung nicht betei-

ganaen^is^^tv ^  Fluanzmrnisterkabinett hervorge- 
gun« i«,///' ^ li ll la u x  sprach dann von der A u E -  
»Den, -r"«* a ls  der Brief mit der Unterschritt 
seine^u^^/'^°U entlichtw urde. und erwähnte auch

N s r -
der E  N ?  baran gedacht, daß mir der Präsiden:
bern^m ?vrlck>w,^ D- iuristischen Natge-
" i c h t s h a b e n  mir gezeigt, daß 

wrs zu machen sei. Daraufhin habe ich zu meiner

F r a u ^ a g t^  Sei ruhig, ich werdL^selbst hingegen

dein Verteidiger. Man soll dich nicht anrühren, ohne 
über mich weg zu schreiten. Caillaux hob hervor, 
in welcher niedergedrückten Stimmung sich seine 
Frau befunden habe. Am Tage des Dramas habe er 
Eeccaldi gebeten, die Sitzung der Kammer zu ver­
lassen und sich zu seiner Frau zu begeben, um sie 
zu trösten. Dieser habe dies unglücklicherweise nicht 
tun können. Er habe die Nachricht von dem Drama 
erhalten, als er aus dem Senat ins Finanzministe 
rium zurückkehrte, und als er den Bericht gehörr 
habe, den ihm seine Frau gegeben habe. habe er 
eingesehen, welchen Fehler er selbst begangen habe. 
Ich gebe mir völlig Rechenschaft davon, erklärte 
Caillanx, daß das heftige Wort, das ich gebraucht 
habe, sie zu ihrer Tat bestimmt hat. Ich Litte des­
halb um Entschuldigung; ich klage mich deswegen 
an. Caillaux bat darauf, sehr bewegt und sehr er­
schöpft, um eine Unterbrechung der Vernehmung, 
die auch um 4 Uhr 30 Minuten beschlossen wurde. 
A ls sich Eaillaux zurückzog, trat er an dre Anklage­
bank, auf der seine Frau schluchzend saß, heran 
und küßte ihr die Hand. Während der Unter­
brechung der Sitzung herrschte sehr große Ruhe.

Um 4 Uhr 50 Minuten wurde die Sitzung wie­
der aufgenommen. Caillaux sprach von dem Feld­
zug des Figaro und sagte: Dieser galt dem Manne 
der die Einkommensteuer wollte, und um diesen zu 
treffen, den man unschädlich machen wollte, war 
jedes M ittel recht. Der Feldzug begann mit der 
Angelegenheit Priou. einer Geschichte, Lei der man 
im Stehen einschläft. M an hat mich der Pflichtver­
gessenheit in der Angelegenheit Rochette und des 
Verrats in Sachen des deutsch-französischen Vertra­
ges beschuldigt. Wir sind einfache Bürger und ha­
ben kein Wappenschild, aber wir verteidigen unsere 
Ehre und unsere Ehrenhaftigkeit. All dieser 
Schmutz bat den Verstand meiner Frau verwirr:, 
sagte Eaillaux, indem er sich zu ihr wandte. Frau 
Caillaux nickte zustimmend. Die Vertagung der 
Rochette-Angelegenheit war eine nützliche Maßregel, 
für die ich auch heute noch die Verantwortung auf 
mich nehmen würde. Die Veröffentlichung des Be­
richts Fabres hat also mich und meine Frau nicht 
beunruhigt. Ich biete dem Gericht und den Geschwo­
renen alle Aussagen an, die geeignet sind. Ahnen zu 
zeigen, daß nichts von all den Angriffen übrrg 
bleibt, deren Gegenstand ich gewesen bin. I n  S a ­
chen der deutsch-französischen Verhandlungen hatle 
ich eine doppelte Sorge. Die erste Sorge war d.., 
daß Frankreich endgültig seine Hand auf das große 
marokkanische Reich legen sollte, und die zweite, dre 
ich während meines ganzen politischen Lebens ge­
habt habe, war der Friede, der Friede unter der De­
mokratie. Daß man mein Werk unter politischen 
Gesichtspunkten kritisiert, würde ich ganz natürlich 
finden. Aber dagegen, daß man Schmutz gegen mich 
wirft, erhebe ich mich mit äußerster Tatkraft. Ich 
wußte, daß der Figaro eine Anzahl diplomatischer 
Schriftstücke veröffentlichen wollte. Ick werde dar­
über sofort sprechen, wenn man mich dazu nötigen 
sollte. Ich werde die notwendigen Angaben ver­
bringen, aber ich bitte diejenigen, die mich dazu 
zwingen sollten, inständig, an die Folgen zu denken, 
die diese Aussage nach sich ziehen könnte.

Ergänzend wird noch gemeldet: D as Haupter­
eignis der heutigen Verhandlung war die Zeugen­
vernehmung des Gatten der Angeklagten, des ehe­
maligen Ministorpräsidenten Eaillaux. dessen Erklä­
rungen den Charakter einer großen Parlaments- 
rede an sich trugen. Er wies mit leidenschaftlicher 
Entschiedenheit die von Ealmette im „Figaro" aze- 
gen ihn erhobenen Angriffe zurück. Der „Figaro", 
sagte er u. a., erfand die W äre Prieux und behaup­
tete, ich hätte von den Erben Prieux' Geld für den 
Wahlfonds der radikalen Partei erpreßt. M an  
drohte mit der Affäre Rochette und dem Protokoll 
Fabre. I n  der Affäre Rochette habe ich die Ver­
öffentlichung eines Schriftstückes verhindern wollen, 
welches den öffentlichen Kredit Frankreichs schädigen 
konnte. Ich habe da a ls Minister gehandelt, dem 
die Interessen des Landes am Herzen liegen und ich 
würde, wenn ein ähnlicher Fall sich wiederholte, ge­
nau so handeln. M an hat mich wegen der deutsch­
französischen Marokooverhandlungen in den Kor 
gezogen. Ich kann ruhig sagen, daß meine Haltung 
bei allen diesen Verhandlungen — a ls Minister des 
Äußern war ich verantwortlich für die äußere wie 
für die innere Politik — vom reinsten und höchsten 
Patriotism us erfüllt waren. Dann hat man mir 
vorgeworfen, daß ich meine Stellung benutzt Habe, 
um mich zu bereichern. Ich werde beweisen, daß 
ich nicht einem Cent-ms mehr besitze a ls ich von mei­
nem Vater geerbt habe..

Anklagen gegen den „Figaro".
Werter führte Eaillaux aus: Der Figaro habe 

lhn beschuldigt, daß er sich für die Einführung deut­
scher Werte an der Pariser Börse eingesetzt habe. 
Das ser der Fall, aber der Figaro sei das letzte 
Blatt, welches gegen jemanden einen derartigen 
Vorwurf erheben könnte. Ealmette habe sich des 
Figaro bemächtigt mit Hilfe der Anteile der Aktien, 
welche der Vertreter der Dresdener Bank aufgekauft 
habe. Der Figaro sei im deutschen Reichstage be­
schuldigt wordn, daß er von Krupp Geld erhalten 
habe. Im  ungarischen Reichstag sei gegen den F i­
garo die Anklage erhoben worden, daß er von der 
ungarischen Regierung 12 000 Franks bekommen 
habe und diese Anklagen seien unwidersprochen ge­
blieben. (Beifall-Rufe, die jedoch von Protestrufen 
übertönt werden.)

D as Dokument Bert.
Verteidiger Labori verlangte die Gegenüberstel­

lung Caillaux mit dem Figaro-Redakteur Latzarus, 
welcher gesagt habe, daß Eaillaux durch die Veröf­
fentlichung des Dokuments Bert entehrt worden 
wäre. Redakteur Latzarus sagte, es sei unmöglich, 
über dieses Schriftstück Näheres zu sagen, aber E al­
mette, den Eaillaux ermorden ließ, habe dieses 
Schriftstück besessen. (Großer Lärm rm Auditorium.) 
— Caillaux wendet sich in furchtbarer Erregung zum 
Präsidenten und ruft: Dabei kann es unmöglich 
bleiben! Der Advokat der Privatbeleidigten Ehenu 
erklärt, daß er dieses Dokument nicht kenne und sich 
seines nicht bedienen werde. Dr. Albert Ealmette, 
der Bruder des Direktors des Figaro, habe dieses 
Schriftstück dem Präsidenten der Republik übergeben. 
Labori ruft dazwischen: Wir können diese Zwei­
deutigkeiten nicht auf sich beruhen lassen. Das 
Schriftstück ist im Besitz der Regierung, und wir ver­
langen eine amtliche Erklärung, daß dasselbe in 
nichts die Ehre Caillaux antastet. Generalstaats-, 
an-walt Herv erklärt, er sei ermächtigt, darauf hin­
zuweisen, daß der gegenwärtige Präsident der Re­
publik a ls Ministerpräsident und Minister des 
Äußern in der Kammer erklärt habe, daß dieses 
Schriftstück nicht veröffentlicht werden könnte, ohne 
dem Lande großen Schaden zuzufügen. Im  übrigen 
fugte Hervö hinzu, daß die Echtheit des Schriftstückes 
durch nichts verbürgt sei. Labori erklärte mit gro­
ßem Nachdruck, er werde verlangen, das Schriftstück 
zu beschlagnahmen und es der Verteidigung zu über­
geben, denn sonst werde er nicht plardreren. (Laure 
Zustlmmungsruse.)

Die Verhandlung wurde darauf um 6 Uhr 20 
Minuten abgebrochen und auf Mittwoch vertagt.

Stimmen der Pariser Presse über den Prozeß.
Die konservativen und nationalistischen Blätter 

kritisieren bereits jetzt die Art und Werfe, wie der 
Prozeß der Frau Eaillaux geführt wird. Der „F i­
garo" schreibt: Frau Eaillaux hatte sehr recht, als 
sie sich Herrn Albanel zum Vorsitzer ihres Pro­
zesses wünschte. Dieser Richter ist nicht aus der rau­
hen Schule von einst, welche mit ihrer llnbarmher- 
zi-gkeit bei den Zuhörern oft Zurufe der Entrüstung 
auslöste. Wir können Herrn Albanel deshalb nur 
loben, aber warum geht er in seinem Wohlwollen 
so weit. daß ec in seinem Verhör seine Rolle fast 
ganz aufgibt? Gewiß, er hat recht, wenn er alles 
sagen läßt. Aber vielleicht könnte er doch dann und 
wann einen Irrtum richtigstellen oder eine Bemer­
kung machen. Der „Solerl" schreibt: Der Ge­
richtspräsident Albanel übertreibt ein wenig. 
Caillaux selbst, der ein intelligenter M ann ist, dürste 
finden, daß er etwas zu sehr übertreibt. Im  In ter­
esse der Angeklagten wäre es besser gewesen, wenn 
es nicht so aussähe, a ls ob Herr Albanel nur auf 
höheren Befehl auf seinen Präfidentenstuhl säße. Die 
radikalen Blätter geben ihrer Sympathie für die 
Angeklagte sehr lebhaften Ausdruck. Der „Radical" 
schreibt: Die Verteidigung -der Angeklagten hat mit 
einer Bestimmtheit und einer schmerzlichen Aufrich­
tigkeit alle Ursachen und Umstärtde des Dramas in 
das hellste Licht gesetzt. Der Eindruck ist der, daß 
eine lange Reihe von Demütigungen und Kränkun­
gen den bitteren Kelch in tragischer Weise zum 
Überlaufen gebracht hat. Die „Aurore" sagt: Der 
politische Kampf dringt nun auch in den Gerichtssaar 
ein. Würden wir denn sonst, wenn es sich nur um 
die Tötung eines Mannes durch eine Frau handelte, 
solche Ausbrüche von Haß zu hören bekommen? 
Wenn man die Gegner Eaillaux' hört. dann sind die 
Richter, die Geschworenen, die Staatsanwaltschaft 
und die Polizei bestochen und verfault bis ins Mark 
hinein, und gerade diejenigen^ welche die Mißbräuche 
der Beamtenschaft sonst verterdigen, werfen sich heute 
zu deren Ankläger auf.

Manninsaltiftes.
(Z u  d em  B a d e  Unglück b e i  H e r i n g s ­

d o r f )  teilt ein Augenzeuge dem „Berl. Lok.-Anz." 
mit, daß seiner Ansicht nach das Unglück leicht hätte 
vermieden werden können, wenn außer den: 
Rettungskahn am Ufer noch ein zweiter Kahn an 
der äußersten Leine des für die Badezwecke abge­
grenzten Gebietes vorhanden gewesen wäre. Im  
Moment der Gefahr habe sich kein Badegast außer­
halb des Grenzgebietes bewegt. D ie Ertrunkenen 
und überhaupt alle Personen, die in Lebensgefahr 
waren, befanden sich an Stellen, wo im allgemeinen 
mit einer Gefahr des Ertrinkens nicht gerechnet 
werden konnte. Andernfalls müßte die Badever­
waltung an stürmischen Tagen das VadegebieL 
enger begrenzen. I n  einer anderen Zuschrift wird 
es gerügt, daß an stürmischen Tagen die Badean- 
lagen nicht gänzlich geschlossen werden.

( S c h r e c k e n s t a t e n  e i n e s  W a h n s i n n i ­
g e n . )  Wi e  der W ü r z b u r g e r  Polizeibericht 
meldet, gab Sonnabend M ittag der 23jährige Kauf­
mann Herberich in seiner Wohnung auf den ihn 
auf seinen Geisteszustand untersuchenden Arzt Hof­
rat Dr. Rösgen mehrere Revolverschüsse ab, die 
diesen am Arm verletzten. Dann feuerte er auf 
zwei M itglieder der freiwilligen Sanitätskolonne, 
die ihn in eine Anstalt bringen sollten, und ver­
wundete beide durch Schüsse in den Unterleib schwer. 
S ie  schweben beide in Lebensgefahr. Auch auf seine 
Eltern gab H. Schüsse ab, jedoch flüchteten diese und 
schlössen sich in ein Zimmer ein. D ie herbeigeeilte 
Polizei erbrach die von innen verschlossene Woh­
nung, nahm den Verrückten fest und brachte ihn in  
die Jrrenklinik.

( D e r  e m p f i n d l i c h e  E r f i n d e r  d e r  F-  
S t r a h l e n . )  Der Korrespondent des M ailänder 
„Secolo" hatte auf dem Lloyddampfer „Graf 
Wurmbrand" zwischen Venedig und Trieft eine 
Unterredung mit dem geflohenen Ingenieur U livi, 
der erklärte, er sei nur deswegen mit seiner Braut 
geflohen, w eil er über den Beschluß ihres Vaters, 
die Ehe vom Gelingen seiner Versuche abhängig zu 
machen, empört gewesen sei. D ie Zukunft werde 
beweisen, daß seine Erfindung die größte Bedeutung 
habe.

( E i n  g r o ß e r V r a n d )  ist infolge einer 
Eelluloidexplosion in der Zollniederlage von Z o ­

l l  e t t e  bei Marseille ausgebrochen. Das Feuer 
hat sechs große Gebäude gänzlich zerstört.

Gedankensplitter.
Ein echter Schmerz, wie ein echtes Gefühl setzt 

sich am leichtesten über alle äußeren Zeichen weg: 
sann spricht im ersten Falle die Gewöhnlichkeit von 
Gefühllosigkeit, im anderen meint der Philister: 
Er meint es nicht ernst, man weiß nie, wie man 
mit ihm daran ist. W ilhelm Raabe.

Menschenseele, Menschenliebe 
Spielgenossen, selig Paar.
Werdet je des alten S p ie ls ihr 
Müde werden? Nimmerdar! 

___________________________________ Wildenbruch.

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlnchtuiehinarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r t  in . 22. Ju li 191 i .
Zum Aerktiiif standen: 145 Rinder, darunter 67 Bullen, 

32 Ochsen, 46 Nähe und Fällen, 1762 Kälber, 1213 Schafe, 
17 941 Schweine.

P r e i s e  s u r ! Z e u t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

K ä l b e r :
a) Doppelleuder feinster Ma s t . . . . 8 5 - 9 8 1 2 1 -1 4 S
1-) feinste Mast (Bollmasl-M asl) . . . 6 2 - 6 4 1 6 3 -1 0 7
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 5 5 - 6 n 92—100
0) geringere Mast- und gute Saugkälber 4 5 - 5 2 7 9 - 9 1
e) geringe S a u g k ä lb e r ....................... . 5 - 4 3 6 4 - 7 8

S c h a f e :
.4. Stallmastschafe:
a) M astlämmer u. jüngere Masthamme!
i>) ältere Masthammel, geringere Mast- 

lümmer und gut genährte junge 
Sc ha f e . . . . . . . . . . .

e) mäßig genährte Hammel und Schafe
— —

(M erzschnse)..................................... — —
B. Weidemastschase: 
a) M astläm m er............................ .... _
b) geringere Lämmer und Schafe . . — —

S c h w e i n e :
a) Fettfchlveine über 3 Ztr. Lebendgew. 43— 46 5 4 - 5 7
k) voltfleischige d. feineren Raffenn. deren 

Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
L eb en d gew ich t................................. 4 3 - 4 5 5 4 - 5 5

e) vollfleischige d. feineren Nassen n. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
L eb en d gew ich t................................. 4 4 - 4 5 55—LS

tt) vollfteischige Schweine von 160—200 
Pfund Lebendgewicht....................... 4 2 - 4 4 6 4 - 5 5

e) fleischige Schweine unter 160 Pfd. 
L eb en d gew ich t................................. 42 53

k) S a u e n . ........................................... 4 8 - 4 9
Marktverkauf: Rinder: blieben einige Stück unverkauft. — 

Kälber: glatt. — Schafe: kaum ausverkauft. — Schweine: 
verlief glatt, schwere Schweine ruhig.

W etter-- Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  22.  Jutt.

Nam e
der Beobach- 

Inngsstallon

L

ß Za «
L -

A

W
in

d-
ric

hm
ng

Wetter
Z sW

W ittern,lgs- 
vertaus 

der letzten 
24 Stunden

Vorkam 764,8 NO bald bed. 23 vorw. heiter
Hamburg 754.8 S O heiter 24 vorw. heiter
Sw inem iinde 755,6 S O woltenl. 24 vorw. heiter
Neufahr»vasser /57,4 S halb bed. 23 Gewitter
Memet 757,4 S S W Haib bed. 27 vorw. heiter
Halln vv er 155.9 W wslkenl. 21 vorw. heiter
Berlin 754,9 S S W woltenl. 25 vorw. Heller
Dresden 755.5 S O heiter 23 vorw. heiter
Breslan 756.6 S O wolkent. 21 vorw heiter
Bramberg 156,3 S S W wolkeul. 24 Gewitter
Metz 756,1 S S W bedeckt 18 Gewitter
Frankfurt. M 755,5 — Dunst 20 meist bewölkt
Karlsruhe 755,0 W bedeckt 21 G ewitter
München 755,4 S heiter 22 Gewitter.
P aris — — — — —

Blissingen 754,5 N wolkig 20 nachm. Ried.
Kopenhagen 755,4 W N W heiter 24 meist bewölkt
Stockholm 755,3 S S W wolkent. 26 Gewitter
Haparanda 758.4 S wolkig 16 vorw. heiter
Archangel — — — — nachm. Ried.
Petersburg — — — — nachts Ried.
Warschau 757,2 S S O wolkent. 21 ziemt, heiter
W ien 756,1 O wolkent. 21 zieml. heiter
Rom — — — — anhalt. Nied.
Krakan 757,9 ONO wokkeni. 21 Wetterlencht.
Lemberg 757,5 S S W wölket,l. 23 vorw. heiter
Hermaiinp.tt.i 7 5 t ,0 S O wölken! 23 zieml. heiter
Betgard 760,4 — halb bed. 23 —

Niarrttz — — meist bewölkt
V izza — — — zieml. heiter

W e t t c » a u  s >» g e.
(M itteilung des W etterdienstes in B rom derg) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 23. JuN : 
heiß, Gewitterneigung.

23. J u li: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
M ondaufgang
M ondnntergang

4.6S Uhr, 
3.L5 Uhr. 
3.57 Uhr, 
8.37 Uhr.

M i i i i » l l § l i l t ! j t ! i i i t f , , Laden mit oder ohne
2 m ö b l. Z im m e r  mit Burschenst., evtl. 

S ta ll zu vermieten Melttenftr. 89.

mit. Balkon, Back, Lokort Lu vermiet«».
L o k sk r iv a r te b -u . L ld r e v d ls lr . S. 2 , r .

1. IlaupteirlKLNA von cker Beke.

Möbliertes Zimmer
mit guter Pension zu vermieten.

_________ _  Araberftr. 4, 1.
Gilt möbl. Borderzimmer

zu verm. Neustadt. Markt !1, 3, l.

2M .  M ln er  ^__ ___________ Mellienstr. 108. p.
Möbl. Borderzimmer

von sofort oder 1. 8. 14 zu vermieten.
Copperniknsstr. 23, 2 Tr.

Möbi. Bsrderzimmer
von sof. zu vermieten Marienstr. 5, pt.

2 Wen
mit 1 und 2 Schaufenstern »räch Umbau, 
mit großem Lagerkeller, evtl. a ls Werk- 
stätte vermietet

1. Htepllaii.

M n  M WINU
und zwei Wohnungen
ä 3 Zimmer, Balkon und Nebeugelaß  
vom !. 10. 19 !4  zu vermieten.

rL»,rr,»NrT, Mocker, Lindenstr. 46

in der Nähe des Altstadt. Marktes von 
sofort oder vom 1. Oktober zu vermieten.

Angebote unter 1 ,̂. 1VO an die Ge- 
schäftsstttte der „Presse"._____________

Neuer modern. Laden.
passend für jede Branche, sofort zu ver­
mieten, evtl. vorn 1. Oktober 1914,

3-Zimmerwohnung
für 312 Mk. vom 1. 1 0 .1 4  zu vermieten, 

i^ - Neustädt. Markt 1.

2 große Räume,
die sich zur Werkstätte u. anderen Zwecke 
eignen, sind vom 1. 10. zu vermieten 

Thor»»Mocker, Graudenzerstr. 69,

Wohnung
V a n s v r s k ,

Thorn-Mocker, Graudenzerstr. 69.

Wohnung.
3 bis 4 Zimmer nebst Zubehör. Bad, 
elektr. Licht, parterre, etw as Garten, 
Bromberger Vorstadt oder nahe W ilhelm- 
stadt vom 1. Oktober oder früher gesucht.

Angebote an I L i i - s t e ,  zurzeit bei
Herrn V v w « ,  A m ta l bei Scharnau.

H m s l W I .  W i i M i M l M i i ! , .
1. Etage, mit Zentralheizung, elektr. Licht 
und Zubehör, auf Wunsch Pferdestall und 
Burschengelaß, zum 1. Oktober d. J s .  zu 
ver,nieten. L r n s l  Loülktz. M ellienstr. 62.

D Ä k E Ä « « - '
Oktober zu vermieten Schillerstrake 7.

3 eirrz. G ie b e iz im . a 6 Mk. monatl., 
zu vermieten. Portier Fried» ichstr. 10s12.

Lersetzungshatder
HMkllsWlilht Wnimg.

6— 7 Zimmer, vom 1. 10. 14 zu ver­
mieten. Zu erfragen

Mellienstraße 88, 1. Etg.

Fischerstraße 57,
W .  U M  W U
1. Etage, vorzügliche Lage, am Thorner 
Kurpark, evtl. mit Pferdestärken usw. so- 
fort zu vermieten.Lodert Mviubarä,

Fischerstraße 49._______
4-Zimmerwohuuug,

1. Etage, paffend zum Adverm.
Ecke Neustädt. Markt u. Gerechteste.

zwei lW m w O » U g e i>
mit Badeeinrichtung und eine

2-3immerwohnung.
alles der N euzeit entsprechend, vom 1 .1 0 .  
zu vermieten. M eM en ftr . 6 4 . pt. r.

Wohnungen
vom 1 . 10. 11 zu vermiete».

. 3  Zimmer jährlich 276 Mark,
2 Zimmer jährlich 198 Mark. 

C u lm or V orstad t, B liich erjtrab »  12.

Stube und Küche
weg. Versetz, sof. z. verm. H ofsir. 17.

Wohnung,
3 Zimmer, großer Korridor, viel Neben- 
gelah, großer Balkon, 3 . Etage,

k ille  grotze Z m i i M l i i A i i i l g .
unmöbliert. Hochparterre, zum 1. Oktober 
zu vermieten Tuchmacherstr. L.



k x t r s  b i l l i g e  5 c K l l r r e n - I s g e !
Z s Z i n n :  k r s i l s g  Ä s n  2 4 .  J u l i -

lek dg-tts Oslsssövkslt, einen g r S r r s r s n  p s s t s n  S r t lü r r s » ,  änruntsi- «V ivsrrs »SSidSSiZNÄS, Mii§ 2U erstellen nvä steile Liess von ol)6ll§evg.vlltew 
lasse nl) LU SUSSSI'gSM'SkNlirK d i l l ig s n  p k s is s n  2NIN Verdank. Die Lollürren sind ant lLxtrgVUsellen aus^6le§t.

---------  V s i » Z L a u k  r r u r »  s o L a n § s  V s i ' i ' a l .  — — ___________

668v1iinLo1c volle
^ . u Z L ü l i r u n A !

Lolicls 
l M l i a r d s i t !

V o r L ü A l i o k o r

L i t r i !

k r i n i a

8 t o M !

Ervsss Pvsisn ksrdigsr VIussn-Lrkürren sus ps. Askksn. Erssss Posten koeksisg. XSssÄsr'ZLSJÄi'Lsn ssss iürSrisrksn Zstin--SESn.

ön>88ö!>l>§IönIssd>xes!ri!»!sr-!lWMN>i ksirenllsli, ss>UtS!î 88W8,
nnr vaselieedts Ltokke.

Serie I :  SS ^  Serie I I : 1 .4 3  ^

L c k u ls e k ü r rs n , S ts id rsk s rm , 6 5 — 8 0 ,  Serie I :  SS ^  Serie I I : 1 .4S  ^

in  m o ä e rn s te r  
^ .u s fü k ru n ^ .

e ^ o s s v  P o s te n  X ln « is r-K 3 n g sr  in lloodmoLsrnen Fassons,

L s n s s t io n s i i s s  A n g e b o t :

kill Iclkilikl ?08tkil 8kilMrks U M eii-liL lM , nul 9ll-l!5,
Stüed 1 .8 3  ^ 2N ansssrssevöknlioli diUisssn kreisen.

k in  P o s te n  X n s d s n - S r n ü r r s n ,  auod mit Sxivltasolis, Serie I :  2 8  Serie I I : 1
S it te  «tis M u s is g s n  in  « tsn  k s n s t s r n  r u  d s s r k t e n

X s u k k s u s  5 .  S L K O d l ,  r - N u k m - c k s r - t r s r - e  2 0

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Arbeiten und 

Lieferungen für die Herstellung einer 
U m zäunung sür die städtischen K ohlen­
lagerplätze an der Uferbahn haben 
w ir einen T erm in auf
Montag den 27. d. Mts.»

vorm ittags 10 Uhr, 
im S tadtbauam t festgesetzt.

B edingungen  können während der 
Dienststunden im S tadtbauam t e in ­
gesehen oder gegen Erstattung der 
Vervielfältigungskosten von 1 Mark 
von dort bezogen werden.

D ie  Angebote sind a ls  solche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den M agistrat, z. Hd. des Herrn 
Bureaudirektors M o l l ,  R a th a u s, 
Z im m er 19, mit den durch Unter­
schrift anerkannten allgem einen und 
besonderen B edingungen  einzureichen.

Thorn den 18. J u li  1914.

NKsokmenisdrik,
tzlvM M  816k 2116 ^.lisMrmlss von

hat mir den

— — -  A lleinverkauf
ihrer Biere für T h o r n  und U m g e g e n d  übertragen und empfehle ich die­
selben in anerkannt vorzüglicher Güte, in  Gebinden, Flaschen und Syphons.

Hochachtungsvoll

M a x  X i-ü g e r -  (L°.7'), Seglerftr. 15.
nn allon gsverbliodsll nnä IsnäMirt 

sodstiliekkü NnLokinon.Der Magistrat.

Erntepläne, Getreidesäcke,
Wasserdichte M ietenpläne 
und Wagenpläne, Stroh- 
säcke und Arbeiter-Schlas 
Decken, Staubpläne Lä» W°gk»

empfiehlt

S N A N .  W ?

zu jedem 5rochapparat passend, in bekalmt 
guter Qualität, ferner: vermieten.3u d e O M m

per 1 l. 11. 14 eine gut gehende
Gerstenstr.19^

vom 1. 10. zu verm.und Steitttöpse in allen Sorten. Zunkerstr. 6.
L « .Z » b » v I  H V o ttk , Seglerstraße 25. W ohnung von 3 Zim. u. Zubeh. 3"Fernspr. 521 Araberstraste 5̂vermietenvursn Konntnisss erringt man 

Stellung unä Txistsnr.
8 D r o s p s L r  s r a t i s  U  
Srlvtlioksr prämiierter vntsrrkokt.

( a r l  G a l l o n  > M i N i
Schmied mit etwas Stellmacherei bevor­

zugt.
r .  v. LUuski, Mlhkittz

bei Leibitsch.

Araberstraße 4, vom 1. 10. zu vermieten.
Daselbst ein Pierdeslatt und Reinig

slls moäsrnsn Oewoste unä Urteil.

8M r!LW ZNtz!8tiiü«,IslVM «lvkl!vn
kooknsn,l<orrs5ponc!önr,l<oniorLrbsit a » s » S « i » > s « I , s e  2 3

V e p p i c k k s n c t t u n g 5-und6-Zimmerkni»; llsutzck«; llrnll«Is-1«f>k-lv8titut 3 Zimmer nebst reich!. Zubehör,
Mellienstr. 1Z^ 

3 Zimmer und Zubehör. Kasernenstr. 3i. 
2 Zimmer und Zubehör, W aldstr. 4<, 
zum 1. Oktober 1914 zu vermieten. 
LSeLrrL'L«Ir I^iLttr»vrLnrA , G. m .b.H-' 
_________ Mellienstr. 129.________^

Bromdergerftratze ^ 6 ^
ist eine

6 -  oder 8-Z im m er- 
w ohllllllg

mit großer Veranda, Garten, evtl. 
stall und Burschenstube, vom 1. Oktove  
zu vermieten. ^

Otto Siscss-blbing.

v i n N a g a » » ! !
kür ULbinasebinsn a. Ltrolipresssn,

von Laumvvolls, Kamelbaar, I êäer,

L , 6 ? n S i r ,
S ä o lL v , L»1L irs

empüeklt sä billigen kreisen

Lerndarä I-elssr 8odu,
kleiliLegeiststr. 16. lelepbon 391.

mit allem Zubehör, Burschengelaß und 
Pserdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver­

mieten.
lltziiirickMtmMnZ.iii.b.H..
________ M elliennraße 129._____ _

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
Z .  L s I I n s e ,  S n k . :  K s e k s r Ä  L e t t n e r .

Fernsprecher 345 . Gerechte- u. Gerstenst roße-Ecke. Fernspreö
k s r d s n .  I . i n e r u r » s .  S . S n G Z e A i m .  L L u e k .

dauernde Beschasti- 8 v I> n i» < I t .  Maurermeister, ' '
Thorn-Mocker.

Altstadt. Markt 5 .
neben Artnshos, 

zwei
herrschaftliche

Wohnungen,
je 6 große Zimmer, Kabinett. 
Balkon usw., zum 1. Oktober 
d. J s .  zu vermieten.

Markus KvuLus,
G . m. b. H.

mit Zubehör z. 1. Oktober, Kloslerste. 
zu vermieten. Zu erfragen bei

Bureauvorsteher V v lr, B reitest^
M o g iln o . mit sep. Eingang zu vermieten.

_ _ _ _ _ _ _____ A rabersir. 3. 2, rechts.
Känigstraße 25. 1 möbliertes Zimmer

zu vermieten Kleine Markistr. 7. 1.4 jüngere 4 Zimmer und Zubehör, vom 1.1 
zu vermieten Gersterisle.

Näheres beim W irt._______ _
Wilhelmplatz 6 :

1 m ö'bl. Zimmer mit Pension von 
Seglerstr. 28, 3 Tr.M I M ie W s e i i

auf dauernde Beschäftigung gesucht (eventl.

stellt sofort ein
Leoeg IMliel, Bangeschäft,

_____ _____ Graudenzerstr. 73.______
sogl. zu verm.von sofort oder später g e s u c h t 1. Etage, von 4 Zimmern, Badestube u. 

Zubehör, zum 1. Oktober zu verm.
Löwen-Apotheke, Elisabethstr. 1.Möbl. Wohnung

Junkerstr. 6, l.vom 1. 8. zu verm.Zahresstellung), Reise wird vergütet.
F o s ss b  I l ls l is L v v s k i. Malermeister, 

________ S tr a sb u r g  W pr._ _ _ _ _ _ _
Kolonialwaren und Destillation. möbl. V orderzim , sep. Eing., zu

vm. P r . 15 Mk. Gerechtestr. 33, pt. und reichliches Nebengelaß . 1 ' , /  
wegen Fortzuges weiter zu vermlel^ > .

3-ZimmerwohmMg'
MoUienstr. SS, pari., mit Garten >, 
Zubehör, eventl. S ta ltung  und , 
P r .  800 Mk., per 1. Oktober zu b°°

Von sogleich suche ich einen nüchternen
stellt noch ein

von 4 Zimmern, Entree, Küche und Z u ­
behör v. 1. Oktober d. I s .  zu vermieten, 

ö .  M a r rv u s k i ,  Gerechtestr. 16.
an der S traß e  gelegen vermietet

Ik. L»riiR. Turmslr.M in e ra lw a s s e r s a b r ik , Thorn - Mocker.Hosstraße 5.stellt ein



Nr. >r». Shorn, Donnerstag den 23. Juli >9>4- 32. Zahrg.

Die prelle.
«Dritter Blatt.)

34. Deutscher Glasertag.
8. D a n  z i g ,  21. J u li.  

in weiteren Verlaufe der Verhandlungen des 
Glajertages wurde ein Antrag Sachsen, 1 Mark 
pro M itg lied  zur Veranstaltung einer Kollektiv­
ausstellung, verbunden m it einer Musterwerkstatt, 
zur deutschen Handwerks-Ausstellung Dresden 1915 
zu bewilligen, in  namentlicher Abstimmung m it 60 
gegen 28 Stimmen abgelehnt. Eine längere und 
zumteil sehr erregte Debatte entspann sich um den 
Antrag Sachsen betr. Aufhebung des 8 100 q der 
Gewerbeordnung. Wie der Berichterstatter Koch - 
Leipzig ausführte, werde das Handwerk durch den 
Paragraphen, der bekanntlich verbietet, daß die 
Zwangsinnungen ihre M itg lieder in der Fest­
setzung der Preise oder in  der Annahme von Kun­
den beschränkt, stark geschädigt. H e r z o g -  Danzig, 
der Vorsitzer der westpreutzischen Handwerkskammer, 
weinte, es müsse vor allem besser kalkuliert werden; 
er sei nicht gegen die Aushebung, er erblicke darin 
aber auch kein A llhe ilm itte l. Zu einem Zusammen­
stoß kam es dann zwischen Herrn S chü tze -T horn  
und Herrn H e r z o g .  Herr Schütze g riff Herrn 
Herzog, der gerade abgerufen war, wegen seiner 
Abwesenheit heftig an. Der V o r s i t z e r  wies die 
Angriffe des Herrn Schütze zurück, und Herr Herzog, 
der zufällig wieder in  den Saal kam, wandte sich 
gegen Herrn Schütze, der sich dann auch ent­
schuldigte. Schließlich wurde der Antrag auf Be­
seitigung des 8 100 q angenommen. — Drei 
Anträge von Danzig, B e rlin  und Charlottenburg 
betreffend Umgestaltung des Submisstonswesens 
wurden gemeinsam beraten und angenommen. 
Mehrere Anträge, die verspätet eingegangen waren, 
wurden als dringlich nicht anerkannt. — I n  den 
Vorstand wurden gewählt bezw. wiedergewählt: 
>5ost-Berlin (Vorsitzer), von der Burg-Hamburg 
(Stellvertreter), Gieseler-Berlin (Schriftführer), 
Sablawski-Danzig (Stellvertreter), Tonowski- 
Derlin (Kassierer), Schaf-Leipzig (Stellvertreter), 
M g o le it  und Borgmann-Berlin, Timm-Hannover, 
Kötitz-Dresden und Haug-Karlsruhe als Beisitzer. 
Als O rt des nächsten Glasertages wurde Karlsruhe

. An dem Festessen, das heute Abend im Festsaale 
bes Friedrich Wilhelm-Schützenhauses stattfand, 
Nahmen etwa 300 Personen te il. Obermeister 
w o d d e n g - Danzig-Langfuhr begrüßte die Gäste, 
v o n  d e r  B u r g - H a m b u r g  betonte, man habe 
von dem Osten keine zu gute Vorstellung gehabt, 
voch habe man empfunden, daß in  Danzig deutsche 
^ E e  und deutsche A rt eine gute Stätte habe. Er 
vat die Glasermeister, stets in  deuscher Treue das 
^tandesbewußtsein zu pflegen, lobte die Danziger 
Marien, die 500 Mark für die Witwenkasse des 
^erbandes gestiftet haben, und schloß m it einem 
M eistert aufgenommenen Kaiserhoch. Noch weitere 
Aed^n würzten das M ahl 
.. Eine Dampferfahrt am Mittwoch und die Be-

am DonnerstaglA itzung  der Marienburg 
iHuetzen die Tagung.

be-

Der Wert der Kartoffel.
Wert der Kartoffel behandelten zwei von 

oer für die Provinz West-
preu nrerrag Vormittag im Sitzungssaals 

iLandeshauses zu Danzig veranstaltete Vortrüge,

^^iessor Dr. Parow, Wteiluntzsvor-
über

^Gesellschaft, die Technik der Kartoffeltrocknung 
-/Zweckmäßige Verwendung der getrockneten 

Kartoffeln. Der Redner legte zunächst die Gründe, 
öur Gründung der Gesellschaft führten, dar und 

Widerte dann die Verfahren der Trocknung und der 
M a u e ru ng . Der Westen ist arm an Kartoffeln, 
oer Osten reich. Und so kann der Überschuß des

Bilder vorn Ostseestrand.
^Lon dem nördlichsten Punkte Westpreußens, 

-mxhoft. schwingt sich die Ostseeküste in  einem 
aiestätischen Bogen bis nach Samland hinauf und 

bildet so die Danziger Bucht.
beginnt in  einer unvergleichlichen Lage der 

Ichonste T e il der deutschen Ostseeküste, die ..nordische 
^rvrera". Fast senkrecht fä llt die Küste von Adlers- 
A r ,t  und Zoppot von beträchtlicher Höhe zum 

hinab. Die dunklen Kiefern auf der felsigen 
icyauen tief hinab, und blühender Ginster be- 

E  den Hang. Vor uns fern im  Norden steigt 
dp«, -ru g b ild  das sagenumwobene Hela aus 
im °",por. Seine weißen Dünen leuchten
m glitzernden Sonnenschein, und weithin sichtbar 

blauen Himmel hinein der warnende 
knni-.-  ̂ uns auf den Höhen rauschen

n o / l i e g t  Zoppot. vor nicht langer Zeit 
hem li^- A ^ k g e s  ^scherdorf. Ragende Türme, 
E ic h e  V illen, duftende Gärten in  Farbenpracht
U n d ^  ^  ^bhaste Entwickelung des Ortes.

beschaulicher Ruhe das a lt- 
L b e rA  5  ° . ^ i  O lrv°. Stolz reckt der Karlsberg 
den gefällig die wogen-
die Bäche, und in  der Ferne
» ° » E ? V ° E g  >«--» N n» -» . D -n-Ig. d».

Flim m ernder Sonnenglanz hat die Spitzen der
a r a « ^ V " c ^ "  duftigen Schleier gewoben. I n  
8 androser Majestät flu tet das Meer; in  wildem 
zeigen zagen einander die Wellen, bäumen sich hoch 

brandend in  die Tiefe zu stürzen. Hochauf 
tzt der schäumende Gischt, und ewig gleich klingt 

er geheimnisvolle Sang des Meeres. An seinem

Ostens in  Form von Trockenschnitzeln nach dem 
Westen gesandt werden. Und der Landwirt des 
Ostens kann selbst seinen Kartoffelvevbrauch durch 
Einsäuerung erhöhen und so den Kartorfelmarkt ent­
lasten. Redner geht dann im einzelnen auf dre 
Methoden der Kartoffeltrocknung ein. Leider gebe 
es immer noch zu wenig Kartoffeltrocknereien. Die 
Not hat dazu geführt. Das Branntweinsteuergesetz 
vorn Jahre 1887 hat den ersten Anstoß dazu gegeben. 
Die Stärkeindustrie wurde eingeschränkt durch das 
Aufhören der Stärkeaussuhr im Jahre 91. 1894
wurde endlich ein Preisausschreiben von der Gesell­
schaft für Spiritusverwertung zwecks Gewinnung 
praktischer Kartoffeltrocknungsapparate, das jedoch 
keinen Erfolg hatte, erlassen. Erst ein zweites
Preisausschrerben 1901 hatte das gewünschte 

rß drei Verfahren m it Preisen bedacht
Er-

wer-gebnis, daß —  — .......- . ^  .
den konnten. Freilich kostet die Trocknung auch 
heute noch rund vierzig Pfg. pro Zentner Nament­
lich seit 1907 beginnt dann das Emporbluhen der 
Kartosfeltrocknung, und heute haben w ir über 500 
Kartofieltrocknungsapparate. Der Vortragende er­
läutert nun an Hand von Lichtbildern die einzelnen 
Trockenapparate und ihre Wirkung zur Herstellung 
der Trockenschnitzel 'bezw. -Flocken. Zunächst ver­
schiedenartige Feuerunitzsapparate (Büttner-Üerdin- 
aen, R. Wolf-Buckau. Jmperial-Meißen, Bernburger 
Maschinenfabrik-Ealbe (System Knauer). A. Wag- 
ner-Küstrin (System Schütz). Ferner Dampfappa­
rate verschiedener Systeme und Firmen. Sodann be­
spricht der Vortragende die Verwendung der Trok- 
kenkartoffel in  technischen Betrieben, wre S viritus- 
brennereien, Pretzhefefabriken. wo sie den M ais zu 
ersetzen geeignet ist, und schiHlich zur Herstellung 
technischer Milchsäure. Auch Brot kann unter Zu­
satz von Kartofselwalzmehl hergestellt werden, das 
sich drei und vier Wochen lang bei ausgezeichnetem 
Geschmack frisch hält. Schon jetzt werden große Men­
gen von Kartoffelwalzmehl in  den Bäckereien als 
Zusatz von Roagenmeh! verwendet. Der Vortra­
gende ist der Meinung, daß die Verwertung von 
Kartoffelwalzmehl noch bedeutend erhöht werden 
könne, wobei allerdings den Bäckern die Deklara­
tionspflicht auferlegt werden müßte. Auch auf dem 
Gebiete der Versorgung m it Brotgetreide können 
w ir uns durch Verwendung des Kartoffelwalzmehles 
vom Auslande unabhängig machen und den Kartof­
felmarkt entlasten. M it  ernigen Bemerkungen über 
die Rentabilität von Kartoffeltrocknungsanlagen 
schließt Professor Dr. Parow seinen lehrreichen Vor- 
trag unter lebhaften Dankesäußerungen der Zu­
hörer.

Der sich anschließende Vortrag des Privatdozen- 
Len Dr. Välz (B erlin ), Abteilüngsvorsteher am 
In s titu t für ELrungsgewerbe und Privatdozent an 
der Landwirtschaftlichen Hochschule, hat zum Thema: 
Die Einsäuerung der Kartoffeln und die Ergebnisse 
der Fütterungsversuche m it eingesäuerten Kartoffeln. 
Insonderheit erörterte der Vortragende die Möglich­
keit erweiterter Kartoffelverwendung bei der

................... ^  u t-
erwen-W V « M S-LSKL«

der gedämpften Kartoffe ln: rohe Kartoffeln werden 
nur zu 90 Prozent vom Schwein verdaut, gedämpfte 
dagegen zu 96 Prozent. Ähnlich ist es bei den Wie­
derkäuern, wenn auch das Schwein an sich die Kar­
toffeln in höchstem Maße verwertet bezw. verdaut. 
Alle Kartoffelpräparate, ob getrocknet oder einge­
säuert, behalten ihren vollen Nährwert. Der Vor­
tragende schildert dann im einzelnen die verschiede­
nen Methoden der Einsäuerung.

Den Vortragen war eine Konferenz der Direkto­
ren und Lehrer der Landwirtschaftlichen Winter- 
schulen vorausgegangen. (D. Allg. Ztg.)

Mannigfaltiges.
( D e r  L e i c h e n  f u n d )  in  der Seestraße in  

B e r l i n  ist jetzt aufgeklärt. Das ärztliche Gut­
achten, daß das Mädchen, das auf dem Laubenge-

Strand aber im  feinkörnigen Sand jauchzende K in ­
der, lachende Menschen, auf den Promenaden ele­
gante Damen, lustwandelnde Paare. Und fremde 
Laute klingen an unser Ohr.

*  .
Unter schattigen, duftenden Linden, vorbei an 

frischgrünen Rasen und buntblumigen Beeten führt 
vom Seesteg in  Zoppot eine herrliche Promenade 
nach Stolzenfels. Und stolz wie die Burg am Rhein 
ist sein Stand am Gestade des Meeres. Wenig 
weiter, auf freundlicher Anhöhe, steht das Kron­
prinzenhaus, von schattigen Bäumen tie f unten um­
lagert.

M it  den abgetönten Farben und den rankenden 
Blumen sieht es gar freundlich aus und stattlich auf 
seinem erhabenen Stand in  sattes Grün gelagert. 
E in  Schloß am Meere. E in  schattiger, lauschiger 
Gang an einer lieblichen Wiese vorbei führt vom 
Meere hinan. Seeblick, auch Helablick hat es die 
Kronprinzessin genannt. Und wunderbar ist hier 
der Blick, wenn die Erde aus tiefem Schlummer er­
wacht, wenn der Talnebel W ald und Fluren um­
hüllt, wenn aus den Meeresfluten golden die Sonne 
emporsteigt und vor sich die Nebel herscheucht, wenn 
fern am Horizont die Düne von Hela aus den 
Wassern aufsteigt, einem Trugbilde gleich.

Vom mächtigen Flaggenmast fla ttern heute 
lustig die Fahnen. Prinz W ilhelm  vollendet an 
diesem Tage das 8. Lebensjahr.

E in  lautes Gesurre erfü llt die Luft. I n  prächti­
gem Fluge hoch über der Meeresfläche gleitet, leicht 
wie ein Vogel, ein Flugzeug an uns vorbei, hin 
über die V il la  des Kronprinzen. E in Strauß fä llt 
zur Erde hinab, und fort gehts in  raschem Fluge.

Unten am Strand spielt eine kleine Schar 
munterer Kinder, läuft, springt, klettert, badet,

lände tot aufgefunden wurde, eines natürlichen 
Todes gestorben sei, hat sich durch die Obduktion 
bestätigt. Das Mädchen l i t t  an einer Nierenkrank- 
heit und ist unter den Wirkungen dieses Leidens, 
der Entkräftigung und der Hitze gestorben. Die 
Persönlichkeit der Toten hat sich bisher immer noch 
nicht feststellen lassen.

( B e i m  Ü b e r s e t z e n  ü b e r  d i e  O d e r  e r ­
t r u n k e n . )  Das Thüringische Husaren-Regiment 
Nr. 12 aus Torgau, das sich auf dem Marsch nach 
dem Truppenübungsplatz Warthelager bei Posen 
befindet, setzte gestern Vorm ittag von 8 Uhr ab Lei 
P o l l e n z i g  über die Oder. Bei einer Buhne 
gerieten gegen ZH12 Uhr vier Husaren in  ein tiefes 
Loch und gingen samt den Pferden unter. Zwei 
Husaren konnten sich alsbald aus Ufer retten. Der 
Husar Koch war in  ein 5 bis 6 Meter tiefes Loch 
geraten und wurde von dem Vizewachtmeister d. R. 
von Harnack, einem Sohn des Professors v. Harnack 
in  Berlin , aus dem Wasser geholt, doch war der 
Tod bereits eingetreten. Bei dem vierten Husaren 
waren die angestellten Wiederbelebungsversuche 
von Erfolg. A ls  die 1. Eskadron wieder abgerückt 
und in  Messow eingetroffen war, bemerkte man das 
reiterlose Pferd des Husaren Graß. D ie Ver­
mutung, daß er bei Pollenzig ertrunken sein könnte, 
bestätigte sich bald. Seine Leiche wurde im  Laufe 
des Nachmittags an der Unglücksstelle gefunden. 
Das Unglück hat somit z w e i  O p f e r  gefordert.

( A u t o m o b i l u n f a l l . )  Auf der Chaussee 
von W i e s b a d e n  nach dem Jagdschloß P latte 
stürzte Montag infolge Versagens der Steuerung 
ein in  voller Fahrt befindliches Automobil einen 
Abhang hinunter. D arin  befanden sich zwei K ur­
gäste aus Rußland, von denen der eine, der Hotel­
besitzer Lanzia aus Kiew, gegen einen Baum ge­
schleudert wurde. E r e rlit t einen schweren Schädel­
bruch. Der zweite Insasse, Kaufmann Voleslaw 
Gordon aus Kiew, trug schwere innere Verletzungen 
davon.

( E i s e n b a h n u n f ä l l e . )  Aus E r f u r t  w ird 
amtlich gemeldet: I n  Kilometer 30,4 der Strecke 
Neudietendorf—Ritschenhausen stießen gestern Vor­
m ittag 10^2 Uhr zwei Lokomotiven zusammen. Zwei 
Lokomotivbeamte wurden schwer, drei leicht verletzt. 
Der Materialschaden ist erheblich. Der Verkehr 
wurde bis 3 Uhr 30 M inuten nachmittags eingleisig 
aufrecht erhalten. Nachmittags um 3 Uhr 3 M in . 
stieß der Personenzug 287 auf den vor dem E in ­
fahrtssignal in  Gräfenroda haltenden Güterzug 
D 6847. Hierdurch sind zehn Achsen des Güterzuges 
zur Entgleisung gebracht worden. Eine Frau 
wurde leicht verletzt. Der Betrieb ist bis auf weite­
res auf beiden Gleisen der Strecke Gräfenroda— 
Gehlberg gesperrt. Die Züge werden umgeleitet. 
— Gestern Vorm ittag nach 9 Uhr stießen, wie aus 
A r n s t a d t  gemeldet w ird, in  dem kleinen Tunnel 
zwischen Dörrberg und Gehlberg zwei zusammen 
gekuppelte leer laufende Maschinen m it einer aus 
entgegengesetzter Richtung kommenden Maschine zu­
sammen. Das Fahrpersonal wurde zum T e il schwer 
verletzt nach dem Meininger und Erfurter Kranken­
haus gebracht. D ie Verunglückten stammen aus 
Meiningen und Arnstadt. Der Verkehr w ird durch 
Umsteigen aufrecht erhalten. E in  Hilfszug ist von 
Arnstadt abgegangen.

scherzt und lacht. Kronprinzens Kinder sind's, allen 
voran das älteste, der P rinz W ilhelm.

Am Ufer, leicht bewegt, schaukelt ein Boot, und 
erwartungsvoll umstehen die Scharen den Platz. 
Die Kronprinzessin kommt! Ehrfurchtsvoll grüßen 
die Menschen, freundlich lächelnd dankt die Kron­
prinzessin, und aller Herzen jubeln ih r zu; sie ist ja 
so freundlich und anmutvoll. Die Ankerkette rasselt, 
und leicht durch die Wellen gleitet das Boot — 
nach Hela. Am Ufer stehen die Kinder und winken, 
und lang noch schauen die Umstehenden nach — der 
Kronprinzessin.

*  »
*

über das Meer hat sich der Abend herabgesenkt. 
Im  goldenen Glanz strahlen die Spitzen der W äl­
der, eine wunderbare Färbung hat der Himmel an­
genommen. Einen letzten Gruß noch sendet die 
Sonne dem Meere. M atter w ird die Färbung des 
Himmels, bis Dunkelheit alles überdeckt. Verlassen 
liegt der Strand.

Auf dem Seesteg aber flu te t eine elegante Welt, 
und dort im Hintergründe liegt das Kurhaus m it 
seinen satten Farben in  ein Meer von Licht ge­
taucht, auf den weißen Terrassen unter Blumen und 
Lorbeerbäumen eine festlich geschmückte, lachende, 
plaudernde Menge. I n  wunderbaren Farben er­
glänzt die hochaufsteigende Fontäne. Plätschernd 
fallen die Tropfen nieder und benetzen taufrisch 
die duftenden Blumen, und berauschende Klänge 
dringen an unser Ohr. E in märchenhaftes B ild !

Über der weiten Meeresfläche aber flu tet m ild 
des Mondes matter Schein. W ild  branden des 
Meeres Wogen. Gespensterhast aufleuchtet der 
Leuchtturm von Hela, und düster heult die Sirene 
dem kämpfenden Schiffer zur Wehr! 0. 1.

( D e r  w e i ß e  To d . )  Bei einer Tour ohne 
Führer auf die große Schierspitze in  den Grödner 
Dolomiten sind Zwei Lhemnitzer Fabrikanten, Hugo 
Köhler und Georg Peurmann, abgestürzt und sofort 
tot geblieben. Das Unglück geschah offenbar durch 
einen F e h ltr itt des Vorankletternden, der seinen 
Kameraden m itriß. Die Leichen wurden geborgen. 
— Bei einer Klettertour auf den sehr schwierigen 
Pim pel im Tannheimertal ist ein Münchener 
Tourist, der Lehrer Max Helmschrott, infolge Aus­
brechens eines Griffes 100 Meter tie f abgestürzt. 
E r blieb zerschmettert liegen. Seine Leiche wurde 
zu T a l gebracht.

( V o n  v i e r  M i l l i o n e n  R e i s e n d e n  i n  
D e u t s c h l a n d  v e r u n g l ü c k t  n u r  e i n e r ! )  
Unsere deutschen Bahnen sind trefflich im Stande. 
Das zeigt sich am besten jetzt in  der Reisezeit, wo 
an die Eisenbahnverwaltung die gewaltigsten An­
forderungen gestellt werden. Auch unsere Sicher- 
heitseinrichtungen sind vorbildlich. So kommt es 
denn, wie die „N . G. C." schreibt, daß Betriebs­
unfälle in  Deutschland verhältnismäßig sehr selten 
sind. Im  Jahre 1912, dessen Betriebsergebnisse 
jetzt statistisch vorliegen, kamen auf eine M illio n  
Zugkilometer 4,6 Unfälle, im  Durchschnitt der letzten 
zehn Jahre 5,1. Der preußische Eisenbahnminister, 
Herr von Breitenbach, te ilte schon im  Abgeordneten­
hause m it, daß auf eine M illio n  Reisende berechnet, 
im Durchschnitt der letzten zehn Jahre 0,24 Reisende 
getötet oder verletzt würden, im  Jahre 1912 waren 
es 0,20. I n  England und in  Frankreich sind die 
Z iffern ungünstiger. Da in  den letzten Jahren 
einige Tunnelunfälle vorkamen, sind für die bau­
liche Unterhaltung der Tunnels besondere Sicher­
heitsvorschriften erlassen worden.

( L u s t m o r d . )  Montag Nachmittag gegen ein 
Uhr wurde in  G r o b  d a r f  bei Ronneburg (Sach- 
sen-Altenburg) in  einem Haferfelde die sieben Jahre 
alte Tochter Erna des Gutsbesitzers Landmann er­
mordet aufgefunden. Das Mädchen hatte ihre im 
Krankenhause in  Ronneburg befindliche M utter be­
sucht und ist auf dem Heimwege vermutlich von 
einem Radfahrer, nach dem man fahndet, in  ein 
Feld geschleppt und dort getötet worden.

( D a s  G r u b e n u n g l ü c k  L e i  S a l z b u r g . )  
Die behördliche Obduktion eines Lei dem Gruben­
unglück in  Boeckstein Verunglückten ergab Kohlen­
oxydgasvergiftung. Das Gas war dem Auspuff 
eines Benzinmotors entströmt, welcher infolge eines 
Versehens des Führers nicht abgestellt worden und 
eine halbe Stunde leer gelaufen war.

( D e r  P f a r r e r  a l s  S p i o n . )  Wie aus 
B e r n a y  gemeldet w ird, wurden in  dem Hause des 
wegen Spionage verhafteten Pfarrers Heurtegoud 
zahlreiche wichtige Schriftstücke beschlagnahmt. 
Heurtegoud soll durch ein Inserat, in  dem gut be­
zahlte M itarbe iter für eine Zeitschrift gesucht wer­
den, m it einem Spionagebureau in  Verbindung ge­
treten sein. Die B lä tte r erzählen, er habe dem 
Stationsvorsteher von Thiberville m itgeteilt, daß 
er m it ihm zusammen 50 000 Franks verdienen 
könne, wenn er ihm die Mobilisierungspläne der 
Nordbahnlinie verschaffen würde. Die Unter­
suchung hat ergeben, daß Heurtegoud ein kostspieli­
ges Liebesverhältnis m it einer Pariserin unter­
halten hat. Auch in  der Wohnung dieser Frau 
wurde eine Haussuchung vorgenommen, jedoch nur 
Liebesbriefe vorgefunden.

( D i e C h o l e r a i n R u ß l a n d . )  B is  gestern 
waren im  Kreise W i n n i t z a  (Eouv. Podolien) 
an Cholera 213 Personen erkrankt und 49 gestorben.

( S t ü r m e  i n  d e r  T ü r k e i . )  Der vor eini­
gen Tagen herrschende Sturm  hat die Wälder in  
der Umgebung von Bujuk Tschekmedsche verwüstet. 
D rei Personen wurden getötet, mehrere verletzt.

( A u s w a n d e r u n g  nach A l b a n i e n . )  Im  
Bezirk P r i b r a m  in  Böhmen macht sich in  letzter 
Zeit eine große Auswandererbewegung bemerkbar. 
Zahlreiche Bauern verkaufen ihre Besitzungen, um 
nach Albanien auszuwandern, wo sie neuen Grund 
durch Agenturen ankaufen. Die Regierung beschäftigt 
sich m it M itte ln , um die Auswanderung zu ver­
hindern.

öumoriftisches

Ih re  Gnädige sehr rasch/. — „Rasch nicht gerade 
Sie liest halt von vorn ein paar Seiten und vo, 
hinten ein paar, und das in  der M itte  läh 
sie aus!"

(Gespräch. )  „Sagen Sie einmal ehrlich 
Herr Doktor, mögen wohl die Männer die ge 
sprächigen Frauen nicht so gern wie die andern? 
— „Verzeihung, Gnädige, — welche andern?"

- / D "  8 ? ^  G e s c h ä f t s m a n n . )  „Ich  hab 
mich entschlossen, unsere Verlobung aufzulösen, 
sagte sie m it fester Stimme. „Ich  liebe eine« 
anderen. Hier ist der R ing, den du m ir gegeben! 
7"  o—o! antwortete er nachdenklich un
fuhr dann m  sichtlicher Aufregung fo rt: „Vielleich 
hast du die Güte, m ir Namen und Adresse de 
Herrn M itzuteilen?" -  Ih re  Augen blitzten, a l 
sie zu bemerken glaubte, welche Leidenschaft sie ii 
ihm entzündet hatte. „Weshalb? W illst du deine« 
Nebenbuhler ermorden?" — „K e in  Gedanke!" kar 
die A ntw ort zurück, „vielleicht kann ich ihm abe 
den Verlobungsring verkaufen!"
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ck 4 9650b
V 34 65.756
Ä 4 96.506
v 34 85 70L
Ä 4 95.606
2) 34 85 70KL
ck 4 96.666
V 34 8570b
ck 4 9 6668
P 34 8 5 8 0 6
ck 4 96.60K6
V 34 85.766
ck 4 96 40K6
cr 4 96.606
V 34 86 066
ck 4 96.40K6
V 34 85.708
ck 4
6 34
ck 3
a 4 93.466
a 34 82.75K6
ck 34
a 4 9346KL
a 34 83.06b
a 3
r> 4 97.256
ck 32 94.506
V 34 87.756
a 3 84.00b
V 4 98.306
ck 34 92.066
ck 34 85.50K6
Ä 3 83.666

Z ts ä t-, Knei8 - e tL .än ls ik .
/Mona . . . 
öarmsn 01 
60.1907 ul 6 
Ksi-lin048.2 
60. 62/98
60.19048.1 
60.8t 8vn.99 
6o.99.04.05 
ök-oslru 91 
65ombs5Z02 

60. 95. 99 
OliLr-l. 89/99 
60.1907.06  
60.1911.12  
6o95/99/02 
v568ö. 1900 

60. 1905 
0üss6 88/03 
klbesfelö 99 
ksssn 1901 

60. 1913kl 
Nette 1900 

60. 36/92 
16510

96.256
98.50b
89.806
89.706

84' H
88.506

97.506
97.106  
96.40b
89.756

85.005
87.756
97.756
36.106  
94.806
97.006

X3rlsrut,e07 
Xis! 1904

b
a

4
4

95.30b

öo. 1889 a 34 97.106
öo. 1898 a 34 90.166
öo.01.02.04 a 34 85.506
fz3ZöebZ.V6
öo.86.91.92

a
P

4
34

96.756
92.566

fzLinr.07 16 6 4 95.606
^ünek86.94 P 34 96.90b
öo.1900» 07 V 4
fzvnetsr 06 ck 4
posOO 0508 cr 4 94.866
öo. 94 .03 cr 34 85.666
potsönm 02 ck 34 93.366
Loliöneb. 96 ck 34 91.756

öo. 04. 07 ck 4 98.566
öo. 1909 ck 4 96.256

LpLnöLU 91 ck 4
StenöLl 03 ck 34 89.756
Ltsttin XOPO -v 34 86 606
IsIiM-Xi-eis ck 4 95.806

öo. öo. ck 34 89.756
IliornOOull ck 4 >— . —

öo. 1895 ck 34
v eu tsoks  Ltanödniefe

öorlin. pföb. cr 5
öo. öo. cr 44
öo. öo. cr 4
öo. öo. cr 34
öo. neue cr 4 96.466
öo. öo. cr 34 86.256
öo. öo. cr 3 83.506

8,-öb.pfbzmi cr 4 96.20b
vtpfb.posen cr 4 96.66b6
kLnösoli. Ott cr 34 86.306

öo. öo. cr 4 95.75K6
Xur-u.ttsum. cr 34 93.906
öo. Lite cr 34 96.606
öo. Xomm.O. ck 34 87.006
öo. öo. ck 4 96.76K6
Ostprsuss. . cr 4 93.90b

cr 34 84.406
öo. cr 3 75.406

pommsrsvk. cr 34 86.566
öo. cr 3 75.466
öo. neulö. cr 3

posensolis. cr 4
öo. 8.11-17 a 34 96.76b
öo. l.it. 0 cr 4 95.40b
öo. l.it. z cr 3 79.756
öo. l.it.k cr 4 95.30b
öo. l.1t. 8 cr 3 85.606
öo. l.it. 0 cr 34 92.706
öo. neue cr 4 94.306
83ol>8iseks. cr 4 160.766

öo. cr 34 87.526
öo. cr 3 79.066
öo. neue cr 4 94.756

8eliles.3it1ö. cr 34
öo.1ö8vli.!..z cr 4 9S.06b6
öo. öo. öo. cr 34 87.826
öo. öo. öo. cr 3 76.206
8ok!.ttlsi.l.6 cr 4 9356b
öo. öo. öo. cr 34
V/ö8il. t.Lnö cr 4 94.606
öo. öo. cr 34 85.506
öo. 2 . koiZs cr 3
öo. 3. folZe 
Visetpr. rit.1

cr
cr

4
34

94.666

öo. 8 .1  6 cr 34 85.706
öo. 8 . 2 cr 34 85.76b
öo. 8.1 cr 3 77.006
öo. 8 .2 cr 3 77.006
öo. neulö. cr 4 33.50b
öo. öo. cr 34 84.60K6
öo. öo. cr 3 77.506

»S88l.ö.1-11 <r 34 84.606
öo.8.16-22 cr 4 97.106

oeu tse lis  l-oss
zuZsbZ.76l.. 
kLö.ps.z. 67 r>

fsv.
4

36.006
196.16b

6rso!itv20Il. fi-v. 264.50b
Oöln^ö.pr.z ck 34 139.25K6
ttLmb. 507!.. Z 3 166.66b
fzsin.76löi.. üo. 38.23b
0lösnb407l. L 3 127.66b
0.0siLf.8 l:1iv cr 34 30.03bL
OstLf.kisb.z. 7 3

Lll§!. fonljz u.. fis n lld lik le
Sr- 60i^.l 5 l —

öo.in6o1ö07 
60. 1000 k>. 
60. 4000 
60. 400 K1. 
60. ab 100!.. 
6o.6s8.8.97 
8usn^ir?s08 
8ulZ.8t.z.92 
60. mittlssv 
0bils6olö-z. 
60. v. 1906 
0tiin.znl.v95 
60. v. 1896 
60. 7isnt8.p. 
60. v. 1696 
Osobz 81/84 
öo.k8.6olös. 
60. Monopol 
öo.p,5.l..400 
^Lpz.10.1.7 

60.
ItLlisn.klsni. 
kzexA.10200 

6o.4080k,1. 
6o.210M .  

0k8i. Oolös. 
60. Xsonens. 
öo. sinb.kv.tt 
6o .8 ilb.-8nt 
60.605 lose 
6v. 6451.080 
postuZ. änl. 
ttumän. 03 

60. 89
60. 90
60. 91
60. 94

60. Klsine96 
60. 1905 

kuss.k.z.80 
6o.6ol6z.69 
60. 60. 94 
60. 60. 94 
60. 60. 96 
6o .tt8.z.1.2 
60. 60. 02 
60. 60. 05 
60. 8t3Lt85t. 
öo.psM.z. 64 
60. 60. 66 
60. kvöenks. 
öo.konv.Obl. 
8L0?Luto6z. 
8okrv68tz 86 
8ord.smz95 
8pLN.8ebök. 
>7ü5k .83Zö.z 
>öo.unittr.03 
60. 60. 05 
6o.7oll-0.il 
60.40055.1.. 
One. 6o165t. 
>öo.X50NSN5t.
6o.8t.-8t. 13 
>öo. 60. 10 
>öo. 60. 97
8uo358tz.98 
Lösn z.i 000 

60. 100 l.. 
60. ?68. 
60. 1908 
60. 1909

l.I883b. 8t.z. 
^ 08kLll 8t.z. 
8ofja6ol6-z. 
Wien Xommz
60. 8i.-z. 93
5innl.ttvn.il
>öütI.X5.V.0bI
568t.Xom.pf.
poln.pf3000
1000-1008

8okrvs6.tt76
0nZ8o6lc5.pt
öo.Kö.ttsZpf
>öo.8p.X.

L i86k ib 3 !i6 -8 !sm m -M s li
jz30lr.M338t5l7 
!öo. 66NU88-  
L ü o M X In k l,

98.728

78.75d
95.0VK6

>102.601)

89.40b

S9.70b8> 
88.46b 
91.25 b 
66.56b

91.366
81.468

86.75b
86.36b
71.36b
84.75b
79.75b
79.666
83.666  

183.668

6K 256  
9960K6 
87.36b 
94.25b 
88 56b 
86.96b 
85.25b 
84.76b

!85öli3l.5i8b.
pskl.Oütesb.
tt3lb..8l3Nl(.
XZsb. 053nr.
' '-"lN.-pM.

szH .pÄ illr
klio605l30S..
kl056b.W'65N.
P3ul.kl.8upp

znatol. voll 
! 60. 60^ 
M tim . Olrio 
!63na6L pao.
It3l.l^itt6lM.,
!l.UX.p5.tt0N5II
8oliLNtune
Ws8t-8lrii.

88.16b6 
98.25b6 
96.666

8 3 1 6 6

76.10K6

77.666
82.06b
76.6üb6
69.66b6

1157.76b
79.60b6
76.96b
86.56b
76.75K6
6L.7SK6

94.16b
1162.566

3 66 68
95.966
74.66bO

93.66b8j
85.466
84.66b
93.606
91.16b
86.756
S7.16°6!
87.25b6l
92.5üd6j

0 79.66b 
f50. 74.66 b 
8 132756

8u80kttetl5kj5
0S8t8t33t8b
Oi-lent. ki8b. 
833b OsOnb. 
8ür!ö8t. (l.b.)

98.066

88.666

168.26b
126.60b
28.166
61.256

171.56b
54.60b6l
15.56b

116.066
83.66b

184.16b

136.06b6^
121.75b
58.756

81538886- U. lrlblndgltNLN
zaok.Xtsinb.
65SUN80lm.. 
85681. sl.8t5. 
0Lnr.si.8t5. 
0t.ki8b.8t.6. 
tlslct.ttookb. 
65. 8S5l. 8t5. 
cto. 6388. rjg. 
ttLmbi-Z. rlo. 
ttsnnov. 8t5.

llo. v.-z.
^3Züob.8i5. 
POSSNS5 c!o. 
8tettins5 öo. 
V/8ic!.ki8d.6.

148.606
125.668

166.256
126.66b

>174.566

77.76b

169.166
167.606

Z e k iM lk -L k l ie n
z5Z0.03MpI
ttmb.zm.po^,
tt3N83VLMpt 
ll05liö. l.lovch 
8obl.Vpf.0o

12 115.25K6
10 121.46b
20 247.80b

8 1v2.7Sd
78 75.60b6

Il8end3t!N-?5!05.-0d!lg3t.

Vux.8cj.8ilb. 
clo. X5..P5.

0e3t.0.8t.8b 
öo. 6olö 

8üöö3t.(l.b.) 
öo.Obl.OoIö
Xu58lc-0b. 8. 
öo. von 1869 
^080 8ml.3b 
ttloolLi 8skn 
l53N8l(LUlc.
l^LNZ.Vomb. 
Xu58k-Xisv.
Mooo-Xss.
öo.Xls«Wo5.
>ö0. ttj38LN .
jöo.V/inökvb. 
!poöol.ki8nb. 
ttvbinolc §35.
ttj38.-053!8l<

t 981 
W8ob.V/.105 
öo. 8.10.11  
^Isöilcs. 961
zn.kjs. 2040 
öo. kleine 
öo.k5Z.-kietr 
öo. kleine 
^neeöon. 8. 
klo5tb.pLo6öj 
öo. öo. 

Pennsvlv8ös! 
8t.l.oui88.p5> 

öo. öo. 
öo. 8.Ws8tI 

7sbu3ni.6 .z

82.70b
69.36b6
69.666
8 6 3 6 6
48.75b

83.806

7136b
98.50b
84.56b

84.60b
83.70b
94.568
84.66b

83.86b

L7.666
84.166
96.266  
SO 366

96.066

67.066

V8iil86tlk ttxpvNr.-kkäliljb.!

I8s5l.ttvp.8k .lv l 4 ! 
>8.13.14u.19lv! 4 I

ki-IX0b1u18 v 4 S6 .00K6
vL'/i-.ttvp.uV/
8i-.ttLn1011

2)
V

34
34

91.206
94.606

öo.8.16-23 V 4 94.6ÜK6
öo. 8 . 25 ck 4 95.256

vt.ttvp.8.4-6 
öo. öo. 8.17

2)
cr

5
44

—
106.1666

öo. öo. konv. ck 4 —
7.10 .11.12 2) 4 93.70K6
öo. 8 .22.23 2- 4 96.00K6
öo.8,13,133 2) 32 87.756
öo.Xom.0b.3 cr 4 95.90K6
pfkf.ttppf14 ck 4 94.906
6otli36cöks2 cr 34 124.40b
öo. 8 .3 .4 cr 34 101.256
öo. 8 . 9. 93 ck 4 95.561,6
öo. 8. 10.12 2) 4 95.50b6
öo.814uk16 ck 4 95.506
öo. 8 .1 9 6 4 96.506
öo.8.11 u.13 ck 34 85.406
ttLmb.ttp.-8. cr 4 94.50K6
öo. 471-540 b 4 85.606
öo.611-690 ck 4 86.50b6
öo. 8.1-190 2) 34 85.50b6
ttLnn8ö3-13 cr 4 93.40K6
öo.8.14u.18 ck 4 94.50L
öo.8.15u.19 cr 4 95.256
öo. 8 .1 6 cr 4 95.756
öo. 8gi-ie 1 cr 32 88.606
öo. 8gi-ie 2 cr 32 84.006
öo.Xom.-Obl cr 4 95.566
izekl.8tt-.ttpf 2) 4 91.756

öo. öo. 2) 34 83.256
fzeinttp8 6.7 2) 4 94.806
öo.8.12u.17 cr 4 94.866
öo. Lite u.10 2- 34 86.066
öo. pi-.-pföb. 2 4
ttolöö.6t-.17 ck 4 93.866
öo.8.19u.22 cr 4 96.256
pi-.8oökr-.8.4 cr 44 115.606
öo.13.14.17 2? 4 S4.86bO
öo.18.19.21 V 4 94.8LK6
öo.8.27u.20 ck 4 55.256
öo. 8ei-. 26 cr 4 95.40K6
öo.8.29u.22 ck 4 95.906
öo.8.20.23 a 32 88.206
öo.6tk-.8ö.90 ck 4 94.506
pr.99.01.03 cr 4 93.90K6
öo.v.06 ukl 6 cr 4 94.006
öo.v.07uk17 cr 4 94.106
öo. v .66 . 89 2) 34 63.606
öo. v. 94, 96 2) 3', 83.666
öo. v. 1904 cr 34 84.806
öo.X.-0.v.01 cr 4 95.706
öo.08 uk.17 cr 4 95.60K6
Pi-Hp zZ.Lb cr 42 119.466
öo. öo. 2- 4 92.106
öo. uk.1917 2) 4 94.106
öo. uk.1919 2) 4 94.166
öo. uk. 1921 2) 4 S4.75K6
öo.uk.1922 r> 4 96.006
öo.Xomm.Ob cr 4 95.566
öo.öo. 1909 cr 4 95.606
öo.öo. 1911 6 4 96.606
ps.ttvp.Vscs. ck 4 95.006
öo. öo. 2- 34 88.256
s>l.k>föbs.22 cr 4 94.30K6
öo.8.2öu.14 ck 4 94.30K6
öo. 8 .27 28 ck 4 95.50K6
öo.8.29u.19 cr 4 95.75K6
öo. 8.30.31 2) 4 86 .00.)0
öo. 8 .32 .33 V 4 96.726
öo.8.23.26 2) 32 83.00K6
öo. 8 .17 .18 2- 32 85.50K6
öo. 8sris 24 cr 34 65.50K6
öo.XIeinb.Ob cr 4 94.006
öo. öo. cr 34 89.306
öo.Xom.0b.2 2) 4 96.256
öo.8. 6. 7 .8 27 4 96.506
öo. 885.9.10 27 4 96.666
öo. 8. 11.12 27 4 97.256
öo. 865.1. 3 
öo.8.5 uk.17

27
cr

34
34

85.50K6

8b.ttp.Xm Ob ck 34 85.066
8bV/8tf.LU8>. 27 4 94.06K6
öo.8.11 u.18 ck 4 94.506
öo.8 .12u.20 cr 4 95.606
öo.8.13u.22 ck 4 95.756
öo. 2. 4. 6 27 34 85.106

üdllgsl. snülist. Le88lr8Lti.

1 Lolö-Kd!.: 3.26. —  1 °sso: 4. —  1 voll.: 4.20. —  1 l.8t5l.: 20.46 
S s ^ lin . S L n k c lis k o n ti 4d!>, L .o m b a i'ö rm s fu .Z  S1l>, ^ p jv a t:6 is k o n t: L r / i^ .

9 2 .1 6 ^ .____________
94.V6t>6!z.6.f.kolit.2j Ä j 4 t 88.666

0. 1908

3.2 Ä

öo. 
öo.uk.14 8 

p,N8b.8obffb 
p5I8t.Ltt88M
Oolsonk.OW 
6k5m.8obif2 
68.f.Ll.vnt.3 
6Ö5lkö38vb.3 
tt35tmkilsob3 
tt38p.kisw. 3 
Xnlkvzsobll. 
Xn.^35isnbö 
P5. X5UPP 
l.3v53bütts 

öo.
I.eonk. 65nk. 
i.öv/l.öv,eLO. 
Mnne8M5.b 
klö5l3U8.X.2 
0b8oblk,8b3 
öo. ki8.-Inö. 
P3trsnb.k5 3 
8ob3>k.6599 
8obultb.65.5 
8iem. kl.6.3 
^iem .ttn IM  
8iem8obok3 
llieleWnokI2 
8tSLU38om5

.
*42
*4
'4
42!
4

.4
*3 ^
*42^

*42

*42
*4
*4
.421
42

*421
*42
*4
*4 ^
*4

*32
42j
4
42>

*421
*4
*4
*4
*4
*4
42!

94.56b8!

!l 66.666
93.256
95.966

!^91.0Ü6
92.566
96.666  
36.25d 
94.10b6! 
86 2Sb6 !
98.666

98.666
33.566  
66.668 
96.668 
66.75b6!

99.666

97.566  
91.768
83.666  
93.166
98.966  

163.06d8l
88.256  
95.066
87.566  
93.606  
95.66^

161.686
166.666
95.66b6

161.60b
169.606
163.366

85l.Xinöl-85. 
öo. 8t.-pr. 

65l.vn>on8b. 
800k. kv.u.n. 
8öbm.853ub. 
P5ioö5iob8b. 
6S5M3NIL .
ttil8obein. 
XöniZstoöt

k s v k -M s n

865Z.K 
85l.tt3l
öo.ttvk
653UN30^v8>
öo.ttnnn.ttv
6bemn.8!c.-

veutbobobk.
öo.ktfekt.8k
öo.ttvpotk.6.
öo.kl3tion.-8
öo.vehs58.8
Vi80.-0omm.
v568öNS5 8K. 
Ootbll 65ök5. 
>öo. p5,VLtbk. 
ttsmb.ttvp.b.
tt3NN0V.83NK

l.sipr.05ö.z. 
bl3Zöeb.8.V. 
^35ki8vbs 8.
^1soklb.8.40 
!^sinins. 6K. 
M ttslö .XM  
kl3t.-6k.f.vt.
klo5öö.X5söz 
öo.65unök5b 
0bS5l3U8.8K. 
I0e8t. X5eö.z. 
08N3b5.83NK 
08tb.f.tt.u.6. 
P5SU88.8ök5 
öo.61 
öo.tt'

1 64
72 144.566

7 84 145.50b
64 168.008
6 112.506

7 84 163.50K6
7 6 108.006
/ . 6 105.50b

74 123.606
7 64 113.06b
7 7 119.10b
7 8 112.506
7 124 230.00b
7 6 112.006

8 152.75KL
7 62 113.006

9 149.00b6
10 179.60b

7 84 143.60b
7 9 164.506

62 116.00K6
7 10 190.756
7 74 134.25b<?
7 9 165.S06
7 7 119.50K6
7 6 78.50K6
7 82 148.50b
7 6§ 114.60K6
7 5 92.506
7 8 120.00L
7 7 141.256
7 64 114.80b
7 6 105.00b
7 7 119.008
7 6 112.106
7 8 133.366
7 10.62

74 122.006
7 7 124.25b

8 151.75b
7 94 186.006
7 6 112.26K8
7 8 149.25b
7 6.48 139.00b
7 64 110.60b6
7 M 141.70K8
7 8 142 008
7 7 1A  00K6
7 3 19 Oyb

!^ünvb653ub
P3trenbote5
pfeffs5be5Z
8oböneb8ob 
3obulibei88. .9 
8p3nöaue56 0  
V!eto5i3b5. . 0 .

^uswLli 
6ook.Vioto5. S ' 
65ieZS58t.65 "  
Vv5tmunöo5 
oö.ttni'on8b5 
oö.Vjoto5i3b 
v88lö.ttöfolb
6ö5MN.v5tM. 
Olüokouf . . 
ttö5Kul.0388. 
ttol8tenb5. . 
ttUZZS5. P08. 
Xisl.8oblo88 
Xön.656ööek 
I.6ipri§ttisb. 
l.inöb5. Unn3 
l.inösno5 . . 
1.Menb5vim 
0dS580bl63. 
0ppslne5 . . 
jpnulMbs 
>8obleZel8ob 
^8ebv3ben 85

!NÜU8ttl8-L!tjjkN
v ^ u s n e ie n

vluobö58obs
Wiokül.Xüpp

Aooum.pnb
ö.O.f.znilinf.
z v .f .8 3 U L U 3 f 
zölö50sm.kv 
zöls5büits 
zölS5VS5k0 .
zifslöOi-on.p 
zlIZ8s5l0mn 
znZIo vont.6 
ziiZ.kiolct.68 
znbolt. Xokl.

öo. v..z. 
znnsn. 6v85 
!zplö5b. 6Zb.
zrobimeöss
z56Nt)5Z.6Zl 
z5N 8ö 05fp L ll 
zumstr- k50.

8305L8t.bi.
635trL0o.8p
83UZ.8klsusi
öv.X3I8W8t5
6onöixttolrb
6o5Zm.kl6kt.
65l.znbIVl8ob
öo.klskt.-W.
öo. öo.
öo.6ub.ttutt.
öo.ttlr-Ompi
öo. bt380kln.
öo.8poöV.kv
öo. öo. V.-z.
8s5tbolö 80b 
6ö5rsllu8 6w 
6l8ML50Kbtt. 
6ookum.8Zv 

öo. 6u888t. 
6öZ8obönbz

8ö8pS5ö.Wv/ 
85N8obrv.XKI 

öo. öuto 
856öoVrokf.

>267.066 
>281.56b6> 

L9.56b6 
>163.00b6 
>135.106 

71.60b6 
50.666  
41.50b6> 
79.50d6> 
71.066  

>111.566 
>235.25K6> 
185.006  
j216 .256  
I270.60b6 
112.256  
166.30b6!

167.666 
161.56b6>
395.666  
394.066  
136.60^'
164.566 
,39 .256  
122.008 
151.606
265.256
138.256 
116.506
174.566  
163.756
74.56^

136.666  
167.250
85.666
61.756
96.566

>172.606
156.56b6
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10 7. 42 112.156
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Osst. klotsn 100 Xf. 
ttv88. listen 100-0.2 
öo. roli-Xup. K1.

M t r

l G n d t t M t t

Chefredakteur: Rudolf presber
Vierteljährlich M  4 . - ,  pro Hest 6S Pfennig

D er neue Jahrgang wird eröffnet 
m it dem n e u es t e n  Roman von

Ludwig Ganghoftr: 
„Der Ochsenkrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -

I n  der Abteilung

K u ltu r  der G e g e n w a rt
wird über die Fortschritte auf den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Große, mehrfarbige un - 
schwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Jeder Abonnent von „Über Land 
und M eer" hat Anspruch auf

zwei farbige Kunstblätter,
worüber die Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunst gibt.

Moderne, gehaltvolle illu­
strierte Wochenschrift für 
*  das deutsche Haus *

Probe-Nummer kostenlos durch jede Buch­
handlung, auch direkt von der Deutschen 
Verlags-Änstalt in Stuttgart. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalten.

Geld-Lotterie
des unter allerhöchsten Protektorate stehenden Preußischen Landesvereius vom

Roten Kreuz.
Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 17. M ärz 1913.

Ziehung vom 3V. September bis 3. Oktober 1SL4
im  Ziehungssaale der königl. General-Lotterie-Direktion zu B erlin  

durch Beamte dieser Behörde.

Z u r  Verlosung kommen
sofort bar, ohne jeden Abzug zahlbar, und z w a r:

1 Gewinn zu . . . 100 000 Mark
1 Gewinn zu . . . 50 000 Mark
1 Gewinn zu . . . 20 000 Mark
2 Gewinne zu . . . 15 000 Mark
2 Gewinne zu . . . 10 000 Mark
5 Gewinne zu . . . 5000 Mark

10 Gewinne zu . . . 1000 Mark
70 Gewinne zu . . . 500 Mark

140 Gewinne zu . . . 100 Mark
415 Gewinne zu . . . 50 Mark

15 350 Gewinne zu . . . 15 Mark
Z»s. 15 997 Gewinne mit . . 56V VOV Mark

Preis des Loses 3 M k . 3S Pf..
zu beziehen durch

D o m b r o m s k i ,  k ö l l i g i .  p t t i l t z .  L E m m m s M ,

Thor«, Breitestraße 2, Fernruf 1036.

Filiale Thorn.
Breitestratze 14. Telephon N r. 174» 181.

Mistige KMiWR 
«  - Der All.

> Kostenlose Auskunftserteilung in

AlWlWWn stkl" ", ..
Stahlkammer.

Wegen vorgerückter Saison verkaufe

Vaussnrüv
urtvNeo. ctnsL

tMM He. KIM.krrlil"
U annnölinvalslcksi,

(/kurNu8» krisck unä veraltet, auck beim veeibl. Oescblecbte 
ebenso wirksam) ist. ?re!s 5.— XI. portokrei. Lei I^ic^iterkolz 
vexen i^rrtl. A tte s t Le trsx  rurüclc. ^ ^.uskübrl. belebrenäe 
Lrosebürs kostenlos xexen 20 kür Lo rto  in  verscbloss. 
Ooppelbriek obne jeä.^ukäruck ä u rc^^p o rd sks r Dr. vsoksr, 
6 .  m. b. 14. in  )688S» 16 bei Ossssn, ki.-l.. „ L o r r o l "

zu den billigsten preisen.

Anfertigung nach Matz
unter Leitung eines bewährten Zuschneiders unter Garantie 
für tadellosen Sitz.

8 . SLsminski, BnilkeHr.̂
Jnh A n n s  A s m in s k i .

v!
OereodtesLi-. 19121, UrvL'N, Oereodtesti-. 19>21. ^

mit vlektrisoliem Lvtrlvd. ^U88tattunx unä  ̂
^ U 8 d k N L  v o r u e l i m t z r  ^ V o l m r ü n m e .  ^ n 8 A 6 ä t z i iu t t z  ^ u 8 8 t 6 U u « x 8 -  st 

i'äumv. Kämtlivlrs Llödol 8iuä u,l8 adxeZpvritem nuü ^
krvurverivZmteiL klatteu ^vardeitet. >>

Vv1«Vl»on 861. H

Gibt es ein prompt und unschädlich wirkendes M itte l gegen

2 L L > » i » v r s v I » v A , v I » v ?
Hochinteressante Schrift über eine aufsehenerregende Entdeckung 

eines deutschen Afnkaforfchers (welche auch von zahlreichen deutschen 
und ausländischen Professoren und Ärzten anerkannt) versendet 
gegen 20 Psg. für Porto im verschlossenen Doppelbrief ohne Ausdruck 
Dr. meü. H. Seemann, G. m. b. H., Sommerjetd, (Ffo.).

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos an­
gewandt, werden nach Durchlesen meiner Schrift m ir dankbar sein. 
Schreiben S ie  sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung steht.

UM- M Mm»,
260V Meter Monffelfne, 

Barchente» 3ephqr.
M eter 30 Psg.

Herren- und Damenwäsche
bedeutend unterm Preis.

! Culmerstr. 8 und Schuhmacherjlr. 28. > 
tziooiA ütz^wann.

M Z i

Uhrmachermeister,
. Neustädtischer Markt 12»

Uhren» Gold- nnd 
Silberuiareu» 

Schieß- n. Sportpreise» 
Fahnennögel» 

Hochzeit- und Pathen- 
Geschenke,

Trauringe
in allen Preislagen. 

Teilzahlung gestattet. "WL

Juwelen
altes Gold und S ilber, künstliche Gebiß 
Altertümer kauft zu höchsten Preis« 
lb . I^ e L b rils v iL , Goldwarenwerkstätt 

Brückenstr. 14, 1, Telephon 381.

Himbeer-
und

Kirsch-SMP,
de« Wer z« 1LS M. „ L

e mp f i e h l t

Is M o r  L im o n ,
Altstadt. M a rk t 15.

UMAtp 18^^88^

j - O  Z  ^

M Mitdeilkii
empfiehlt zu billigen Preisen

M .
Korbwarengeschäst, Schillerstraße 2.


